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1. 	ii'ti';:i.  

Das  Ritinispruelijahr  1930 

u in! in dir  (srltielite  des  sthwtizri-thrii Brizispruebs 

.iI  eilt .Jahr widerspruchsvoller Ereignisse eingehen. Während der 
sechs ersten Monate stand seine Organisation im Mittel punkte einer 
lebhaften öffentlichen Diskussion, was zu verschiedenen Änderungen 
löhne, über die noch weiter unten gesprochen werden wird.  

Die Hörerzahl hat sich auch weiterhin in erfreulicher Weise 
erhöht. Sie schloß Ende 195() mit 1 036 710  konzessionen,  was einer  
Teilnehmerdichte von 22.08, entspricht. Dazu kommen noch 2801 
kostenlose Konzessionen für  IflVali(1C  und Bedürftige.  

Drei wichtige Gedenktage wurden gefeiert. Am 20. Mai erreichte  
die Ost  sdiwei zerisehe  Radio geseilschaft  ihren 20. Jahrestag.  Ai ii 

ft  Oktober wurde 25 fahre Radio-Bern und  ann  14. Oktober ein  
\ icrt elj ahrhundert  Radio-Genf begangen.  - Diese Daten gaben  
Anlaß zu Veranstaltungen, die den Beweis erbrachten, wie sehr der 
schweizerische Rundspruch mit dem ganzen Volk verbunden und  
ieh  seiner Air  fa!e al 	'Fräir selrwtizrirIitni  K  ill iirrliaffcn 

Irtn niUt  i-t 

Personelle  iIzzil*ru n_  vit  

Ni lt  F.nidr tlr ,  hierirhtsjahres  legte  Dr.  Franz von Einst wegen  
Irrcichung  der Altersgrenze das Präsidium der Gesellschaft  
nieder.  Dr.  Franz von Ernst hat das Amt des Präsidenten seit 
1937 ebenso umsichtig wie hingebungsvoll  gefiihrt  und sich  urn 

ilas  Gedeihen des schweizerischen Rundspruchs hohe Verdienste er-
u  orben.  Zu seinem Nachfolger wurde der langjährige Vize-Präsident  

des Zentralvorstandes.  Dr.  Fritz  Rot/zen, gewählt.. der sir denMit-
I  rrii udern  des schweizerischen Rundspruchs zählt.  

:\nich Dr.  Alois Man. Mitglied des Zentralvorstand--.  it  wegen  
I.rriiihung  der Altersgrenze von  seineni  Amt zurückgetreten. Der  
Zentralvorstand der Schweizerischen  Rnndspruchgesellschaft  besaß  
in  Dr. Muri  ein bewährtes und erfahrenes Mitglied. dessen tat-
kräftiges Eintreten für die Interessen des  schweizerisihen Halios  
stets  vulkAne rkeninninig  gefunden hat  



Einen schweren  \ erlust  hatte die l(adiugen()&.sdurhaR in Zürich 
zu verzeichnen. Ihr Präsident. Ingenieur Hermann  Gwaltcr,  erlag am 
30. März einem schweren Leiden. Hermann  Gtlter  war ein Pionier 
des schweizerischen Radios. Er zählte zu den Gründern der Radio-
genossenschaft  in Zürich, deren Präsidium er seit ihrem Entstehen 
innehatte.  

Ant  15. Juni trat der frühere Direktor von Radio-Lausanne,  
Marcel Be:ençon.  sein Amt als Generaldirektor der Schweizerischen  
Hundspruchgesellschaft  an. Der Vize-Direktor von Radio-Lausanne.  
Jvan - Pierre Wert).-. wurde zu seinem Nachfolger  iii  dir I )i  re ktioii  dr,  
Studios Lausanne ernannt. 

Ain 30. Juni trat  Dr.  Emil \u;. der die Direktion 	H  adi 
Basel seit 23 Jahren führte, in den Ruhestand. Auch er darf  tier 
I)ankbarkeit.  der Schweizerischen  Rundsprurhgesellschat't  für,ein 
erfolgreiches Schaffen versichert sein. Am 1. Juli Übernahm  Dr.  
Fritz Ernst die I  )irkt jut  von  Radii  u-  llat  I.  

It's'arcu:nisatio,, (icr (;esell(:J'tsstu'Iiu  der  (;(nuraidz ru'ktiori  

Schon im Jahre 1949 hatte sich eine  Dreierkommission  mit der 
Reorganisation der Geschäftsstelle befaßt und ihren Bericht au den  
Zen t.ralvorstand  erstattet, um gewisse  Vereinfachungen  zu erreichen. 

Am 15. Februar erklärte Generaldirektor A.  W.  Glo,gg  seinen  
l{ücktritt  auf den 31. März 1950. Generaldirektor  Glogg, (1er  seit 193() 
seine  Stelle  innehatte. hat viel  zunt Aufbau des schweizerischen  
Rundspr uchs  beigetragen und besonders auch während der  schweret,  
‚Jahre des Weltkrieges unentwegt  initgeholiemt,  das  Aiiehen de-
schweizerischen  Rundspruchs,  im Ausland zu  kriift igen.  

His  zumut Anitsuntritt  des neuen  Generaldirektors ilberitahmit  der  
Prijsiilent  der SR(;. Dr.  Franz  ion  Ernst, die  ()herlei  tu  rig  der  ( 

I  ii  lt  ss tel  he. 
Zum  neuen  Generaldirektor wurde der bisherige  Direktor iii-

fau.anner  Studios.  Marcel Bezencon,  gewählt und  (lanhit  ein  Mazimm  
an  (lie  Spitze der SRG gestellt, der dank seiner erfolgreichen Tätig-
keit im Radio und seiner Kenntnis der mit  demut Rundsprueh  ver-
bundenen Prul dciii  e  ii ie \ urin'di ngu migemi lii  r e i cb%%ierigv ,  A  mmii  
erfüllt. 

.Aiif (rund der Amiremmuigemi  der  :ulIoui ersähntemi  I  )ru-ierkouui-
mii  iss  ion  111141  ties  neuen  ( emterahuirekt or 	'. ii riten 	41111 Zeit trat  -  
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vors t  and 	rhiedene  i\  eucrungen  in der  t;ssdiätt&st  eile der  
raldirektion l)esChlOSSefl. 

Das  Geueralsekretariat  wurde aufgehoben und der Inhaber dieser 
Stelle.  Dr.  Rudolf von  Rediizg.  zum Juristen der SR G bestimmt  

Die Organisation der Verwaltungsabteilung blieb unverändert. 
Ihr Direktor, Georges  Coitus,  wurde zum Vertreter des General-
direktors ernannt. 

Der Kurzwellendienst, der in den letzten Jahren einen bedeu-
tenden Aufstieg genommen hat. bleibt der Generaldirektion  auge -
gliedert. Sein bisheriger Chef. Paul  Borsinger,  wurde zum Direktor 
des Schweizerischen Kurzwellendienstes ernannt. 

Der Pressedienst wurde umgestaltet. Der Koordinationsdienst 
wurde dem Inlanddienst angegliedert, der den Verkehr mit den 
Studios aufrecht hält. Der Auslandsdienst wurde reorganisiert und 
der  Dokumnentationsdienst  beibehalten. jedoch mit erweiterten 
Kompetenzen ausgestattet.  

Diese interne Reorganisation bildete nur einen geringen Teil der 
Arbeiten. mit denen sich die Generaldirektion. der Zentralvorstand 
und seine  Kiinimuissioneii  u  jihrend  des Jahres 1950 zu befassen 
hatten.  

I)us Ra(!iOg(sftZ  

Ei ne \s ich t  igi lb tIle iii (11.11 Berat  un grit iii's Zeiitralvorstande und 
in den  Hadiogenossensehaften  spielt die Erneuerung der Konzession  
der Schweizerischen  Rundspruchgesellsehaft.  Es geht dabei um die 
Frage, ob das Telegraphen- und  Telephonverkehrsgesetz  vom 
14. Oktober 1922 immer noch eine genügende Grundlage für eine-
Radiokonzession bietet. oder ob die hohe Bedeutung des Radios 
und des kommenden Fernsehens nicht die Erlassung eines  eigenen  
Radiogese tzes  erfordern sollte. Der Zentralvorstand hat sich in 
letzterem Sinne ausgesprochen. (loch stand dieses schwierige Pro -

blem  bis zum Ende des Berichtsjahres noch immer im Stadium 
näherer  Prüfimnt..  

Baidiclu , L r  utiltrU nLt,t  

1  )i'r 'let  i 	iiis atli,eimali'  Betrieb  in den Scliweizer  Raditot mohn  
hat in stelgendeni Maß zu  räumlichen  Schwierigkeiten geführt, die 
nur durch  F:r-eiterumigs-  oder Neubauten beseitigt werden konnten.  



Der letzte große Neubau betrifft. Radio-Bern, das am T. Oktober 
sein neues  Studiogebä ude  an der Ecke  SehwarztorstraßeJMiihleivat 
straße  einweihte. 

Mitte Dezember konnte  (Icr Studioanhau  von Basel bezogen 
werden, womit die erste Etappe der Basler Baupläne zum Abschluß 
gebracht wurde. 

Ferner bewilligte der Zentralvorstand einen  Erss cit erungshau  
für Radio-Genf  während für Radio-Lugano ein Neuhau und für 
Radio- Lausanne ein  Erwei  t  eriiiigsbau  geplant sind. 

Tätigkeit der Organe der .s i« 

Das  \viclltigste  Traktandum  der  ordentlichen  Delegierten  tersam  tu-
lung voni  24. Juni war die Reorganisation der  t;tnCra1dir(kti(rI  
um! die  (lanut  verbundenen  personellen  Anderungen ,  über die  mir  
bereits  berichtet  haben. Die Versani  uilung beftßt  e sieh  außerdetii  
mit der Abnahme des J  ahresbericli  [es, der Jahresrechnung  ON  
und der Genehmigung des .1  ahresbudget  s 1950.  

IJ111  die Fülle seiner  Gesehatte  zu erledigen, trat der  Ze,ztrol-

rorstand  zu zehn Sitzungen.  (larulil  I er mehrere von  zs cit ägiger 
Dauer,  zusammen. 

Die  Studiodirek toren  v er., aminviten  sich in fünf Sitzungen. die  
neben  den Besprechungen der  Prograininigestaltung  auch anderen  
sichtigen  Fragen der Organisation und  Finanzgebarung  in den 
Studios  galten. 

Schließlich traten die  Progra,utiskonimissionen.  von  Berorniinsier. 
•'otIen  und  Moitie  Ceneri Je  zweimal  zusammen.  

fitterna hann Ic  Veranstaltungen 

Eber die reichhaltigen Programme unserer Lau  itessender  geben  
(lie  Kapitel  II  und \1I Auskunft. Es sei daher an dieser Stelle 
nur auf die wichtigsten Ereignisse hingewiesen.  (lie  au f  den regen  
Verkehr  mit  den ausländischen Radiostationen Bezug nehmen.  

Wie  die Statistiken auf Seite 97 zeigen, wurden  im  .Jahre 195 0  
insgesamt 463 Sendungen in der Dauer von 313 St. 01 Min. nach 
dem Ausland übertragen, wogegen wir aus dem Ausland 230  Sin-
tiungen  in der Dauer von 111 St. 09 Min. übernahmen.  -  Schweizer 
I  rograunne  sind demnach  im  Ausland  1,eliel.>t  1.111(1 gesucht. und  %6r  
I  iirfen  mit Recht stolz sein auf diesen  <tExport .  der  ii nirrer Ku  lt  ii - 

rel len  (ei  lung  zugute komm I 
je  immer  standen im Mittelpunkt. der  Musikjihert ragun ii  gen  dir  

littet  ‚ittiii,itttltit llusi/jesiueovlun ion lit 	tii inn 	t  uui -t  . 



durften mir r v  icr  Konzert t  it lien  ragen  werdeti.  \S  elial ii die  LiIi  1  
iler  Sendungen geringer war als in früheren Jahren. Außer der 
Schweiz waren noch folgende Länder an den  IJ hertragungen  he-
I  eiligt :  Deutschland, Frankreich,  Hollan(1 , Irland. Italien,  Oster-

niili  und Radio-Saarbrücken.  
Das  Seislujikonzert  des 6. Internationalen Mitsikweilbezverbes in  

G enf  am 8. Oktober fand reges Interesse und wurde außer von  

Schweizer Sendern noch von Deutschland. Frankreich. Holland. 
Italien. Jugoslawien, Österreich und Nordamerika  (NBC)  über - 

iii Pill tfltfl.  

Auch der internationale  \\ettbewerb  des  Prix  haha ist 

zu erwähnen. Diesmal galt. er  musikalischen  \Verken. Wenn auch 
die angemeldet en Schweizer Komponisten keine Preise errangen. 
so  wurden loch Roll  Lieberman,is  dramatische Kantate «Streit-
lied  zwischen Leben  uml  Tod und  Pierre JFissng.ers  «1-listuire  
dun  eoncerto«  (Text von  Pierre  Girard) unter den Werken angeführt,  
dui.  vom Preisgericht zur Aufführung empfohlen und seither auch  
‚iiehrfaeh  von ausländischen Rundfunkorganisationen verlangt wor-
den sind. Beide Werke. sowie  «Noveietta di tin hamhino cieco».  Text  
iii,tl  Musik von Otmar  iVussio,  wurden außerdem mit. Preisen des  

iIiweizerischen Bundspruchs  gekrönt. 
Ein großer Erfolg war der  Iniernation alen (‚iuckskeite  mit ihrer  

dritten Sendung vom 23. Dezember beschieden, an  (icr  sich neben  
den schweizerischen Sendern Belgien. Deutschland, Frankreich, 
Italien, Monaco. Österreich. Triest und die  \ ereinigten  Staaten  
lieteiliglen.  Ferner wurde die Sendung von Radio-Saarbrücken  

Übertragen, während Kanada aus der Schweiz  Aufnahinen zuge-

-hiekt  erhielt.  

Fernsehen  

Die  'eliu eizeri-ilii  I  iiiidsprnchgesehlschalt  hat die Entwicklung  
Ii.  Fernsehens seit jeher  außncrksam  verfolgt. Sie ist der Ü ber-

z eugung,  (laß es Aufgabe des schweizerischen  Rundspruchs  sein  
ird.  auch das Fernsehprogramm zu besorgen, wenn es zu einer  

ideih1tehen  Zusammenarbeit und nicht zu einer Konkurrenz  

i's cehen  Radio und Television kommen soll. 
Die rasche Entwicklung des Fernsehens im Ausland bat die  

-lis eizerische l{und«pruehgesellscbaft  genötigt, diesem  Proble m  

rueut  ihre Au  finerksamkeit  zu widmen. 
In der Zeit, zwischen dein 27. März und 4. Mai veranstaltete das 

CCM eine  Stiidicnriise  11 l4Ii  den  \'ereiiiigten Staaten. Frankreich.  



11  ollatni  uns! England. au  der  tinter  der Führung,  der. Ex  1sert  en für 
das Fernsehen der PTT. 1)r.  \Valter  Gerber. schweizerische Fachleute  
eilnehuiett  konnten. Die S H  ( .  Studio Genf und Studio Zürich 

waren dabei vertreten. Die Studien galten sowohl einer  aligemeineti 
)rientierung  über den Stand des Fernsehens, wie auch der  inter-

nationalen Normung, für deren F'rstsrtzting  eine Konferenz t1s  
(:(Alt vom 8. bis 12. Mai in London tagte. W ohl  kam es zu keiner 
endgültigen Einigung. doch wurden die  (;•run(liagtli  für eine  iior-
uiung mii.  der  Bi ldzerlegung  625 Zeilen  geseha ffen,  die von den 
meisten europäischen Delegierten empfohlen wurde. 

Zu ihrer Festlegung wurde dann unter dem \ sirsi  t z von 1)r.  
W alter Gerber (PTT) Bern eine weitere Konferenz nach Genf  ciii-
I  o'rufen,  die vom 24. bis 28. Juli tagte und die Einzelheiten einer  
itetien  europäischen Norm 625 Zeilen ausarbeitete. S  it,  ist mit der  
nordamerikanischen Normung weit gehend kompatibel und isililit 
iiiit  ihr zusammen eine neue Weltnormung, die  voraussiehtliilu you  

den  ineisleut  Ländern angenommen werden wird, wobei nur noch 
Frankreich und England ihre eigenen Normen beibehalten würden. 
Damit hat das internationale Fernsehen einen wichtigen Schritt  
unternommen, der such im künftigen  Prograinmaustausch  und  iii  
der rentablen Erzeugung von Fernsehgeräten günstig  ii ii ts irk  e 
wird. 

Ferner wurde unter dein Vorsitz  ties  Generaldirektors  tier  PTT.  
Dr.  Eduard Weber. eine schweizerische Kommission für  Fernseh. 
frageut gesehaf1ui,  die am M. September zum ersten Mal zusammen-
trat. In ihr sind außer der 511 U uni! PTT kulturelle, soziale und 
wirtschaftliche Kreise vertreten. Die Kommission bereitet einen  
Furnsehversuchsbetrieb  von dreijähriger Dauer vor, der Mittf.  
1932 in Zürich beginnen soll. Den Vorschlägen der Kommission 
entsprechend. soll die PTT den technischen Betrieb und die S HG  di.  
Programmgestaltung übernehmen. Die Pläne wurden dem Bunde-
rat zur Genehmigung unterbreitet. 

Der  Zentral-vorstand  der Schweizerischen  
,-( , haft hathat sich mit diesen Fragen befaßt und grundsätzlich in-
schlossen, sieht an dem künftigen Versuchsbetrieb zu beteiligen, unter  
slur Voraiissevi.ung.  daß dadurch die  Hadioprogramnme unit tier  A u- 
bait  .1.- 	 in  k.iuusr \\ si v  l..siiutraslut igi 	ssrdsui.  

I  i1ernu1jonaIe lkl1:u(Ispruchorc(sIiisatio?I.li 

slit . l:reigriisst'  sind auch auf  internationalem  ( .. lsist /ll \  er-
.I.luIirut. 	\\ . 	sriuuisrli.lu. suit-tan.!  im 	Lilir. 	1016 iuuuuirlsaII 



nu ui  Liii rrnat ioxialr dc Hailii li!Fu-ioii« (u m). die  .rit iut'lir  als 21 

Jahren in Genf ihren Sitz hatte, eine Spaltung. Eine Anzahl der alten 
Mitglieder, darunter alle osteuropäischen  Hadioorganisalionen.  trat 
aus, um sieh zu einer neuen Organisation  ZUsaIILrII('l iischuießen. (lii'  
sich «Organisation Internationale de Radiodiffusion» (1)1 U) nannte 
und ihren Sitz in Brüssel nahm.  -  Die UI H setzte trotzdem unter 
dem Präsidium des administrativen Direktors der  S1(G  und mit 
Unterstützung der verbliebenen westeuropäischen Mitglieder ihre  rfjj_ 

igkeit  fort. Sie betrachtete es dabei als ihre wichtigste Aufgabe. die 
Einheit unter den westeuropäischen  Rundspruchorganisationen  wie-
derherzustellen.  Tatsaehlich  kam es zu  elnerTagung  der interessierten  
Gesellschaften. die auf Einladung  (Icr  BBC in  Torquav  vom 5. bis  
II.  Februar 1950 stattfand. Sie beschloß die Gründung einer «Union 

Europenne de  Radiodijfusion» (UER)  die an Stelle der UM trat.  
Der Sitz der neuen Organisation wurde nach Genf verlegt. Sie über-
nahm (las Personal. die Büroraume und Einrichtungen der U 111. Zum 

Präsident der neuen t ER wurde  Sir Ian  Jacob. Direktor der  Cher-

seedienste  der BBC. gewallt. Eines der Vizepräsidien wurde u nse-

rem  Lande übertragen, das andere fiel an Belgien. Außerdem verfügt 
die Schweiz über einen ständigen Sitz im Verwaltungsrat. - Die U ER 
vereint gegenwärtig folgende 22 ordentliche Mitglieder:  Agvpten.  
Belgien, Dänemark, Finnland. Frankreich. Griechenland.  Großbri-

tannien.  Irland, Italien. Libanon. Luxemburg,  Marokko/1'unesien.  
Monaco, Norwegen. Niederlande. Portugal. Schweden, Schweiz. Sy-
rien, Türkei, Vatikanstadt.  Yougoslawicn. - Die  «Australian Fede-

ration  of  Commercial Broadcasting Stations«,  die «Nippon  iloso Kvo-

kai» (Broadcasting  Corporation of Japan) und die  «South A frican 

Broadcasting  Corporation) traten als außerordentliche Mitglieder bei. 
Die  UEB  übernahm außerdem die Führung des technischen  Kon-

rollzentrunis  in Brüssel.  -  Damit ist eine bewegte Episode in der  
Geschichte des internationalen Rundspruchs zu Ende gegangen. Dir  
CE  H ist die Nachfolgerin der UM aus der Vorkriegszeit. Sie beruht 
auf fest en Grundlagen und ist daher imstande, ihren Mitgliedern 
wertvoll(. Dien-.'te zu leisten, insbesondere in der Verteidigung ihrer 
Interessen auf dem  (;ebieu'  der Urheberrechte. der Programme und 
der Technik.  -  Die SRG hat allen Grund. sich über dieses glückliche 
Ergebnis zu freuen. an  dessen Gelingen sie eifrig mitgewirkt hat.  -  
Die  OhR  hat seither ihren Sitz aus Brüssel nach P rag verlegt. Sie um-
faßt folgende Rundfunkorganisationen: Albanien. Bulgarien, Est-
land, Finnland, Finnisch -Karelien.  Lettland, Litauen. Moldau, Ost -

(leutselilanil.  Polen. Rumänien.  Tsehechoslos» aki'i.  Ukraine, Ungarn. 
[1155. Weiß-Rußland. 
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it.  K k irri;  i. 

I)ie  Programme (icr  Landessender 

I.  Beronuinster  

I.  Liti  Landessender 	drei  ‚'tiz(1io.c  

I  )ie  vielen tausend Sendungen, welche das Jahr esprogramm 
I  aiidessendi-rs  bilden, lassen sich  mi  Rückblick nach den versehe-
densten  Prinzipien ordnen, sei es nach den üblichen Programm-
gattungen: Hürspieh',  Reportagen, Unterhaltungsmusik usw., sei  
is,  daß man die Fäden verfolgt, die den bunten  rliel)pi(.1i  des  (esaiii  i - 
programmes  wirken. die Richtlinien also, die sieh bald in einem  \ or-
trag, bald in einem Hörspiel oder  sonstwie  ausdrücken. Man kann 
aber auch  --  und das sei hier versucht  -  von einer ganz äußerlichen 
Seile des  Programmes  ausgehen. von den Sendetagen  niimlicli  und  
iletti  Gesicht, das sie tragen. Eine solche Betrachtungsweise i-.t 
gerade für  Beroniünster  aufschlußreich, weil das System, nach  dim  
die Tage und insbesondere die Abende einer Woche gestaltet sind.  
mit der ganzen Struktur des  Program m dienstes  von  Beroniünst  er  

zusammenhängt. Während früher, im .‚Mittelalter" unseres Schwei-
zer Radios, die  (lr('i  Studios den ihnen zustehenden Anteil  ant  Pro-
gramm von  Beroniönster  oft recht: willkürlich füllten, lediglich au-
gehend  VOU  den eigenen Möglichkeiten und Absichten, hat sich  iii,  
I  atufe  des letzten Jahrzehnts eine weitgehende gegenseitige  Abstiut-
Jilting  der Programme ergehen, die sich im wesentlichen überaus  
ünstig  auswirkt. 

Da sind zunächst die  Fixprogramme.  Es ist festgelegt  -  und gilt  
-cit  Jahren so  -‚  wann die drei großen Programmgattungen zu  be-
rücksicht igen  sind: die sinfonische Musik (Dienstag), das Hörspiel 
Donnerstag) und das bunte Programm (Samstag). Diese  hunch-
iing  hat verschiedene Vorzüge. Der Freund dieser oder jener Pro -
rammgattung  weiß zum voraus, wann er die von ihm geschätzten 

Sendungen hören kann, der  Feinul  dieser  Progranimgatt tingen weil3  
wann er aus seinem Lautsprecher keine ihm zusagenden  Progranunie  
von  Uiroi,lijllster eru  arten  larF. I)azii koiittiwn  andere  \urziige  fürs  

nm 



Radio  sclk,t  die  Prograuiiiig"-talt ung  auf weite Sicht wird  wesent-

lieu  erleichtert.,  und gleichzeitig wird die Koordination der Programme 
innerhalb des  Landessenders  und von einem Sender zum andern 

e rein lacht. 
Nun ein kurzer Blick auf die drei  Fixprogranini-Alwnde  des  

Ikrieht sjahres.  
a) Der Diensiap: Es gehört zweifellos zu den kulturellen  Aufaben  

unseres Radios, an den sinfonischen Abenden vor allein die Konzerte 
unserer großen städtischen Orchester-Vereine zu Gehör zu bringen. 
Den finanziell minder bemittelt en und insbesondere den vielen, die 
nicht in den wenigen großen Zentren wohnen, wird damit die Teil-
nahme am öffentlichen Musikleben ermöglicht. Gleichzeitig werden 
die stets von Geldsorgen geplagten städtischen Konzert -Insti till  
in nützlicher Weise unterstützt. 

So übernahm Basel fünf  .&bonneiiientskonzerte  der Allgemeinen 
Musik-Gesellschaft Basel und eines der Allgemeinen Musik-Gesell-
schaft Luzern, veranstaltete eigene Konzerte mit dem Orchester 
der Basler Orchester-Gesellschaft und übertrug Uraufführungen der 
staatlichen Musikkredit -Koniniission  Basel; weiter wurden Auf-
führungen des Basler  Kat,inierurehesters,  des Basler  (;tsang-ereii.  
der B asler  Liedertafel, I e I  1er  \l ä  ri iu'rli (, r- iiiil  anderer  \ ere  ne  

Übertragen. ragen. 
Bern  Übernahm  Si,i1u,iikuititrtt  der  Brriiischen Mtisikgescll-

schaft,  des  Bernischen  Orchestervereins. des Berner Kammerorchesters  

Ufl(l  verschiedene geistliche  Ah)efl(hrflUSikCfl  aus dem Berner Münster. 
Daneben wurden mit  dciii  Berner  Stadturehest  er spezielle t film-

eigene Programm(- durchgeführt. 
Zürich konnte eine reiche Auswahl treffen unter den

mentkonzerten  der  Toimballe  Zürich, des Musikkollegiums Winter-
thur, r, des Konzertvereins St. C allen. Es übertrug Veranstaltungen 
mies 50.  Tonkiinstlerfestes  und der Juni-Festspiele in Zürich sowie 
des dritten internationalen Bach  les tes  in Schaffhausen. 

Daneben wurde aber auch (las Studioorchester von allen drei  
Studios rege eingesetzt. In der Leitung dieses Orchesters fand ein 
Wechsel statt: im Sommer trat Herr  Dr. Hermann Scherchen  zurück. 
nachdem sieh um seine Person eine heftige Pressediskussion  eat -  
wickelt hatte. Er wurde nicht mehr ersetzt. Rolf  Liebermann  über-
nahm die administrative Betreuung des Orchesters, und für die 
Leitung der Konzerte wurden  i1el)en  Paul Burkhard die, führenden 
Dirigenten des Inlandes und einige namhafte des Auslandes enga-
giert. Diese  '  m  m'u Ii we ii ueefii hirt  I  i ) ii mig  im  at  sieh bis jetzt sehr 
gut bewährt  



b) Ihr lIrspie1-i)uniiersiog:  Das  Ilürs})iel  ist zweifellos neben  
den bunten Programmen eine der beliebtesten Programmgattungen. 
(In einer im Sommer 1930 vom Studio Basel  durchgellilirten  Unter-
«uehung wurde auf die Frage  «ele1ie  Art von gesprochenen Sen - 

(hingen bevorzugen Sie?» von der Mehrzahl der Antwortenden  ds 
Hörspiel an erster Stelle genannt.) Aber wie der  buiite  Abend wirft 
auch das Hörspiel recht viele Probleme auf. Das wirklich gute Hör-
piei.  fürs 118(110 geschrieben 1111(1 wenn möglich sogar von einem 

Schweizer Autor, ist. ein Glücksfall. Die drei Studios von  Bero-
münster  schenken aber gerade der Förderung des schweizerischen  
Hörspiel -Schafiemis  seit langem ihre besondere Aufmerksamkeit. vor 
allem durch Aufträge und Wettbewerbe. So hat beispielsweise Zürich 
im Herbst 1949 einer Anzahl Schweizer Autoren den Auftrag erteilt.  
'zenarien  einzureichen und in  (1er  Folge  auszuarlwiten.  Im Jahr. 
1950 wurden die folgenden auf diese Weist ,  entstandenen A  uft rags -  
spiele gesendet 

Kaspar 	A ) ir  Streikgloeke':  
Peter  Lotar,  «Der unbekannte  Befrhl'>:  
Albert J.  Welti,  «Büro SOS oder Ludwig XI\ 
Albert  Ta lho II,  ((Es geschehen Zeichen»;  
\Iax  Hansen. «Es begann in der  Kupfergassr».  

Auch Bern erteilte Auf trüge an  Schweizer  Autoren. In der erst en 
1  huhf'te  der  Wintersaison  1950/51 gelangten zur  Amuffillirung: (,Di. 
\Volfsjmiilchwirtsehiaft»  von Albert  jakoh\Velti «I)er  Stern von  Bethir-
hiem». 

 
W eihnachtsspiel  von A. 11.  Schwengcler.  Daneben  kann  dir 

Radio-Bearbeitung des Schauspiels  «Sir Basils  letztes  (;(s(hiift»  von 
Max  Gertseh  zur Aufführung. Außerdem wurde ein Teil  der  neuen  
Dialektst Ucke  gesendet. dir aus einem vom Berner  Studio  ausge-
schriebenen \Vetthewerh  hervorgegangen waren. Es seien u. a. ge-
nannt : «Gottesgab»  von  Alfred  Fankhauser; silencont re z'l'eterhinge>  
von Paul Schenk: «Die  ahv  Brigg» von  Julian 1)ilhier; «Löhrr-
Ilannes»  von  Hans  Zulliger; «\Venn ds Chorn riifet » uum  Hans  
Rud. liubler.  

Basel  bet eihigte sich am Preisausschreiben für  baseldeutsche  
Theaterstücke timid  ilörspiele.  

Neben  dciii  schweizerischen Auftragshörspiel steht die Radio-
fassung guter  Theat.erstürke.  Auch ist der Zustrom an Manuskripten 
ausländischer Autoren größer als je. Besonders aus  I)euitsehlarid  
erhalten wir sehr viele Manuskripte, wobei allerdings  Qua:itit ät und 
Qualität einander nicht entsprechen:  (lie  wirklich guten Stücke sind 
auch dort  (;lueksfalle. 



Inhaltlich steht hei allen drei Studio-,  die Auseinandersetzung mit. 
unserer Zeit im Mittelpunkt (icr Hörspielthematik. 

Aus dem Basler Programm seien genannt: «John Every» von 
F. M. Gasbarra; «Ein Mörder sucht sein Urteil» von Walther Franke-
HuLa; ('Das Lehen als Dramatiker: Kadett Winslow» von T. Hat-
tigan; eine Gedenksendung für Cäsar von Arx (auch Zürich hat die-
sen verstorbenen Schweizer Dramatiker mit einer Gedenksendung 
gewürdigt, mit der Aufführung der Komödie «Vogel, friß oder 
stirb», durch die Freie Bühne Zürich); «George Bernard Shaw» von 
Peter  Lctar;  «Wohin treiben wir?', drei Peilversuche von Peter 
von Zahn; «Das Lied der Freiheit', von Victor Clement. 

Bern hat seinen erfolgreichen Zyklus  «Ijmmen  der Zeit», der die 
geistigen Auseinandersetzungen in der modernen Dramatik verschie-
dener Länder spiegelte, weiter und zu Ende geführt. 

Von den Stücken dieser interessanten Reihe seien aufgeführt: 
Frankreich: «Die Pest». Hadiophantasie von Albert Camus; Italien:  
«Der Turin auf dem lIühnerhof» von \'ittorio Calvino; Deutschland: 
«Sodom und Gomorrha» von Erwin \\ickert ; Südamerika: «Die 
Barke ohne Fischer« von Alejandro Casona; Vereinigte Staaten: 
<Der  rj111  des I-i au deisreisend en « von Art Ii or Miller. 

Aus dein Zürcher  Hörs1>iel-Schaffen seien an Werken dieser Art, 
außer den bereits erwähnten Hörspielen, angeführt: «Schiffer nächst 
Gott.« von Jan (Ic Hariog; «Die Nacht, die dem Siege voranging« 
von Walter Bauer: «Laßt den Menschen leben« von Pär Lagcrkvist. 

Als Ausgleich zu diesen anspruchsvollen Hörspielen wurde von 
allen drei St tid los das unterhaltende Spiel, insbesondere das Lust-
spiel und die Komödie. gepflegt: «Die Fahrt in« Blaue» von Cailla-
vet. Flers und Hey (Basel); «Der Kampf uni die Cheopspvramide» 
von Hans Haet<er (Basel); «Der Revisor» von Nicolai Gogol (Bern); 
sflonifaziusArmlüiiehter». eine fasnächtliche Groteske von Andreas 
Longoni (Bern): «Taimas Ende'> von Alfred Polgar (Bern); «Der rot-
karrierte Tailleur» von Andreas Longoni (Zürich); «Der tapfere 
Herr S» von Hans Hömberg (Zürich); ((Herr Strohhofer und die 
Parzen« von Albert Hochheinier (Zürich); «Auf Befehl der Kaiserin» 
vm II. F. Schell (Zürich). 

e) Der Samstagabend soll bunt sein, fröhlich, unterhaltend. 
Das ist leicht gesagt und schwer getan. Der bunte Abend, das bunte 
Programm, ist wohl eine der schwersten Aufgaben des Radios. Nicht 
nur, daß die Mitarbeiter, welche lustige Szenen schreiben können, 
in der Schweiz recht dünn gesät sind (man gebe sich aber keinen lIlt-
sinnen hin: in andern Ländern ist es damit nicht viel besser bestellt). 
Es lt  lib n iin on ii die welche  d  is  Publikum niitiii 
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reißen  vermögt-il.  Weiter ist ZU  i,(ru('k-icli  I  igen. daß sehr  '. ii le  a  ii  
unterhaltende Nummern eines  Varits  fürs Radio nicht geeignet 
sind, weil sie von visuellen V oraussetzungen  ausgehen. Wenn vor 
dem  mi  Studio anwesenden Publikum dennoch ab und zu solche 
Nummern gespielt werden, so reklamiert der Dürer am Lautsprecher  
mit Recht, da er nur den lachenden Applaus hört und nicht weiß. 
was vor sich geht. Wir sind weiter eingeengt dadurch, daß wir viele  

Dinge nicht zur Zielscheibe des Spottes machen können. die im Caba-
ret herzhaft angeprangert werden; wir müssen an die Reaktion du-  
Auslandes denken und an die der Behörden; der Witz darf auch nicht  

ehiüpfrig  und zweideutig sein, er darf von den lokalen Vor-
aussetzungen ausgehen und was derlei  Ileiuuuunisse  mehr sind.  Unil  
nun überlege man sieh, (laß trotzdem an jedem Samst agabend  ein 
buntes, unterhaltende« Programmgeboten werden soll. Man  ver-

gleiche mit den Cabarets. die im Jalir eiui  oder zwei Programm(- her-
ausbringen. während Monaten einstudiert, und  ausgeft-ilt mund dauiui. 

cnn  sie gut sind, unzählige Male wiederholt, und um  ian  wird nach- 
r`  sein, wenn das bunte Programm des Radios nicht immer das 

ist, was die Hörer und die Programmleute gerne haben möchten. 
Basel hat seinen dritten Samstag mit dem Cabaret  «Sanimuet - 

luändsehe»  und dem Spiel «1  waif3 el)his»  weitergeführt. Die drei  
Cabarets <Kikeriki«. Basel, «Allerdings«, Luzern, und «De  Barabli,  
Straßburg, haben gastiert; es wurden öffentliche bunte Abende 
durchgeführt, mit wechselndem Erfolg, und endlich wurde mit der 
Sendung  ti-lebed-ens  der Versuch gemacht, die Hörer an einer  origu -
neuen Autojagd, die, mit Hilfe eines  Kurzis elkumsumnlers  direkt Über-
tragen wurde, teilnehmen zu lassen. 

Das Studio Bern trachtete nach einer  :ufIockerummig der  Sam-

tag--abende  durch eine bewußt gestaltete  VielCult, von heiteren und unter-
halt enden gesprochenen Beiträgen und  zilgiger  Musik. Die  kabarett i-
stische  Form wurde in verschiedenen Abwandlungen gepflegt  -  
erwähnt seien das witzige «Nut für  unguet«, «Uühnchen  und  Ilähn-

ehen«  und «Saure  (;uirktu>.  Daneben kaum auch das beliebte Dialekt  - 
lustspiel  zu seinem Recht.  \erschiedemw  \'S et I  bewerlu  und die  
gazinartigen  Reihen «Kunterbuuuter ( lobus« und «Die Abendrunde:. 
versuchten den Ansprüchen des  II iirurs  nach angenehmer  Unterhal-

twig  zu entsprechen. Die Berner  Samnstagabeuuule h,ra('htrn niusika-

lisch häufig studioeigene Unterhalt ungs-Ensemnhles, die auch zum 
andern Sendezeiten eingesetzt. waren :  das  Streichorchester rl.flIl  

I  eutwiler,  (las Instrumental-  Ensenuldr  von Radio Bern, beide  
minter  gelegentlicher Mit  is irkuung  von  \ okal- mmml instru flmm,u  I  al- 

Soli.  tn 



Die  öliezitlichen  bunten Abend(-, die Studio  Zurich  im Bern-
hard  -Theater Und in seinen eigenen Räumen veranstaltet, erfreuen 
sich großer Beliebtheit; die Plätze sind jeweils schon eine Stunde nach  
der Mikrophon-Ansage ausverkauft. Der Zürcher bunte Abend unter-
'Scheidet sieh vorn Cabaret durch seine Buntheit und sein Tempo; er 
ist eine Durchdringung aller  Prograinmarten , die geordnet sonst 
das H ad  ioprogranl  in ausmachen, und  no  [erhält so den Hörer mit 
Bravour. Brillanz.  Tcinperann'ii  t, Humor und Witz. 

Zu diesen  lixprogranitnen  kommen die  Fix:aee  der drei Studios, 
deren jeder ebenfalls sein besonderes Gesicht hat: der Basler Montag,  
(icr Berne r  littwoeh,  der Zürcher Freitag. 

a) Im Mittelpunkt des Basler Montags stehen seit .Jahren das 
Wunsch  konzert  und der Briefkasten, beides Programme, die aus 
dem direkten Kontakt mit dem Hörer entstehen und die deshalb 
auch immer mit einem interessierten Publikum rechnen dürfen. Daß 
sieh dabei das Wunschkonzert in einer  gruiidsätzlielien  Problematik 
befindet, ist zwar weniger dem Hörer, wohl aber den Programm-
leuten  bewußt, ebenso deutlich wie den Kritikern. Wenn auch selbst-
verständlich eine gewisse Grenze nicht unterschritten werden darf, 
so muß man aber doch ein  Wunschkonzert  als Wunschkonzert  
durchführen und nicht als getarnten  %oikshochschulknrs  über die 
Erziehung zur guten Musik. 

Im zweiten Teil des Basler Montags fanden sich kleinere Hör-
spiele, Hörfolgen. Reportagen wie die Sendereihe «Wen besuchen 
wir heute  ?«‚  Vorlesungen und anderes. Eine besondere Erwähnung 
verdienen die ersten vier Sendungen der aus zwölf Stücken bestehen-
den Hörspielreihe «Zum König geboren», von  Dorothy  L.  Sayers.  Es 
u  ar  ein  \Vagnis,  diese Darstellungen des Lebens Jesu Christi ins Pro-
g rainin aufzunehmen, nicht nur des Themas wegen, dessen H örspiel-
behandlung  da und dort auf Widerspruch stoßen mußte, sondern 
allein schon des überaus großen äußeren Aufwandes wegen, den diese 
Sendungen erforderten. Es hat sich aber bald gezeigt. und (las  be-
s onders  lebhaft nach Beendigung der Sendungen (im März 1951), (laß 
der Versuch fast überall ein starkes und dankbares Echo ausgelöst 
hat. 

b) Der Berner Mittwoch erhält, im verallgemeinernden Rück-
blick-, der viele Einzelheiten übergeht, seine besondere Gestalt 
zweifellos durch die  Dialekthöriblgen.  In der ersten  Jahreshälüc 

tirde  die Reihe «Familie  Laederach»  fortgesetzt, die den Alltag  
ii icr  Schweizer Familie ohne falsche Dramatisierung liebevoll nach- 



zuzciclincii  und zu deuten versucht. liii Herbst begatin Bern iii 
dem neuen (;&tthelf-Zyklus «Die Käserei in der Vehfretide», drin 

wieder die allgemeine Beachtung der Hörerschaft zukam. Hohe 
Beweglichkeit trachtete Bern durch sein «Programm nach Ansage 
in das Mittworhprogramm zu bringen: die Beiträge dieser Rubrik 
wurden jeweils kurz vor dem Sendetag disponiert. Die «Tribüne 
(icr öffeu thelien Meinung», die Tagesfragen zur Behandlung stellte. 
wurde öfters an diesem Abend aufgeschlagen. und auch die 1-lörer-
gemeinschaftssendungen gehörten zum Bilde des Berner Mittwochs. 
(An Themen erwähnen wir: «\on Geht Lind Geist», «Arbeit - Fron 
oiler Freude» und «Sinn und Unsinn im modernen Sport«). Besinn-
lichen Hörern waren die literarisch-musikalische Sendereihe «Mozart 
im Spiegel der Faniilienbriefe» um! die Jura-Betrachtungeti versehir-
diii er Schweizer Schriftsteller zugeeignet. 

.  Für dun Zürcher Freitag sind charakteristisch die monatlichen 
;1rache am Hunden Tisch, in tirimen aktuelle schweizerische 

i ;ig-n irtsprohieme. vornehmlich der Politik und der \Virtscliaft. 
aIIsgiel)ig diskutiert und besprochen wurden. Neben Reportagen 
( Betriebe einer Großstadt« und «Unbekannte Schulens) und Kon-
zerten findet der Hörer am Freitag regelmäßig den Englisch_Kurs 
VOn Mary Hottinger.Maeky und jeweils am ersten Freitag des Monats 
die Sendung für die Rätoromanen: in dieser rätoromanischen Stunde. 
die zu andern Programmzeiten durch rätoromanische Kinder-
si iiuden, Predigten und Chroniken ergänzt wird, wurde jeweils 
zwischen Hörspielen. Hörfolgen, Poesie und Prosa abgewechselt. und 
1,1v(1- und Musikbeigaben lockerten die Programme auf. 

\\ohi  die erfolgreichste Zürcher Sendung aber war der  l'oh:,telnt 

Wiickerli»  von  Schaggi Streuli. Diese im .Jahre 19,1,9 begonnene 
Sendereihe ging im Berichtsjahr zu Ende; sie war eigentlich auf 
10 Sendungen berechnet, konnte aber des großen Erfolge« wegen 
auf 17 Einzelsendungen ausgedehnt werden. Das Studio Zürich hat 
tinerzeit dem \olksschauspieler und langjährigen Mitarbeiter dee-
t Schaggi Streuli, den «\% iickrrli» in Auftrag gegeben. 

nachdem es sich in einer kleineren Sendung davon überzeugen 
konnte, daß er einen ausgezeichneten Dialog zu schreiben imstande  
ist. Damit hat Zürich eine bewährte Linie weitergeführt («Groß- und 
Kleinbäckerei Tünkli», «Hotel Aipenbuick«). Der große Erfolg du' 
'Poliziseht Wäekerli» dürfte darin zu suchen sein, daß die Prise krimi-
nali«tischcr Spannung von einer Sendung zur andern das Interesse 
wach hielt, daß die aufgegriffenen Typen und Themen wirklich au 
tietun Leinen genommen waren und daß ein.' glückliche Besetzung 

?
gefunden s erden konnte. - Der «Polizi.eht \Väckerli- war allertling 



nielit  regelmäßig aiii Zürcher Freitag zu hören, da die andern Pm-
grain in-Aufgaben des Zürcher St odin. eine solche Programm-
gestaltung nicht erlaubten. Zweifellos würde es aber von den 
Hörern begrüßt. wenn solche Hörspielreihen in kurzen Abständen 
jeweils aiii gleichen Wochentag gesendet werden könnten. Es wird 
i-inc Aufgabe der nächsten Zeit sein, durch eine engere Zusainmeii-
a rio-it unter den drei Studios die \oraussetzungen dafür zu schaffe 

Außerhalb dieser Programm- und Studiufixtage steht dir 
uiin.tag. tier jeweils von den drei Studios in clreiwöchigem Turnus 

mehr oder weniger frei gestaltet wird. Über die Vormittagspredigten 
ist nicht viel zu sagen, da die Verbindung zwischen Kirche und 
Radio gut und in erfreulichem Geiste vor sich geht. Zu wünschen 
wäre vielleicht - dies als Appell an das Radio selbst gemeint - 
daß die Botschaft des Christentums noch vermehrt auch außerhalli 
der offiziell dafür vorgesehenen Sendezeit vermittelt würde. Nach 
den Predigten folgt am Son ntagvorm ittag jeweils ein Konzert des 
St udiourehesters. Anschließend werden von allen drei Studios mit 
Vorliebe literarische und ähnliche Themen behandelt, so von Basil 
iii der Sendung «Vom goldnen tjbertlull, von Bern in Hörfolgen  Wir  

ililick nach Indien», «Inselwelt Wunderwelt» und in literarischen 
Biographien wie «Pierre. Lot  is. sNicolaus Lenau», «Pater Gregor Girari I. 
115W., von Zürich in Sendereihen wie: «Straßen». «Briefe aus vielen 
Jahrhunderten» usw. 

Der frühe Nachmittag ist bei allen drei Studios traditionsgemiiit 
dcii Hörern auf dem Land gewidmet. Basel bringt den «Bauerit-
kalender», der sieht gut eingeführt hat, Bern die Sendung sUsein 
blucinete rrrögli»  und den «Ratgeber» Und Zürich eine volkstümliche 
Stunde mit dem landwirtschaftlichen Vortrag. Der Hauptteil di 
Sonntagnachmittags ist fast regelmäßig dem Sport reserviert. 
iiiit Reportagen von wichtigen Fußball- oder Eishockey-Spielen. 
\ebcn Tanz- und Unterhalt ungsniusik werden an den Sonntagen mit 
\ urliebe auch regionale Programme eingesetzt. Heimatsendungen. 
Itportagen, 

 
Musikvorträge aus den verschiedenen Landesteilen. 

Das A ltendprogramnmn wird von Sount ag zu Sonntag frei disponiert 

Damit sind die u icht igst in Programiuzeiten kurz charakterisiert - 
Dazu kommen die vielen Sendungen der ebenfalls nicht unwichtigen 
Nebenzeiten. Ein kurzer Blick auf einige dieser Programme. 

Friihe,nissionen:  Die im Jahr 1949 eingeführte \Vied erhol uni g 
des  Frühnaehriehtendienstes hat sich bewährt. Außer der er-
iuuiti lmoug dri- NatIuriilut cmi mmml diii, l'riihturni-uu  still die  FruIt- 
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ernision  in erster Linie den  hörer froblich  stimmen, sie bringt  da}i.r 

vornehinheh U nterhaltungsmusik.  Immerhin werden, den auch 
schriftlich ausgedruckten  \Viinsclien  vieler  Hörer entsprechend. 

zwei der  wöchentlichen. Friiheiitissionen  etwas  besinn li cher  gehalten. 

mit  gehobener  Musik und kurzen Sinnsprüchen. Auch  diese Sen -

dungen,  wollen  -  nur auf andere  Weise  -- dciii  Hörer guten Mut 

zur Tagesarbeit mit auf  (lea \\: geben.  
t7l

GeirieinscIuiflssendunen:  Sowohl die  Vormittags-  als die  N114-11 -  

In I  ttagssen(lungen  wurden i in bisherigen Sinne weitergeführt. Die 

Berner  Gemeinschaftssendungen  versuchen dabei ihre bisherige 
Linie einzuhalten durch einheitlich zusammengestellte Programme 
wie  «Haritätenkabinett». «()periikonmponist  en als  Kanmierimisikvrt.  

und ähnliches. 
Der berechtigte  Wunsch  vieler  hörer,  auch in diesen Tageszeiten 

leichte Musik zu hören, hat dazu geführt., daß für die  Gemeinschafts-

sendungen  am Nachmittag,  vomit Ifrühuimig  1951  au.  (ill l)oprl-

programm  in Aussicht genommen wurde. 

Das  %1iiuigsproraimn  wird zumindest in der einen 	t  iiitde  

zwischen 12.15 und 13.15 Uhr von allen Studios leicht gehalten. 
da man nicht essen und Mozart hören soll (wobei es freilich in-

teressant wäre, einmal ZU erfahren.  ob tatsächlich die Mehrzahl 

unserer potentie llen Hörer, im  G esamten  immerhin einige  Millionen.  

täglich  um  diese Zeit zu  Mit t ag  essen).  Daß  mi  zweiten  Teil der  

Mi t tags e mission  viele Hörer  fur  die Vermittlung von gelmolitmier  M uik  

dankbar sind, zeigen unzählige 1  iörerztischriftemi. 

Fruueimslunth': \Vic  in  frühere n  Jahren pflegt  1km -il t  ru erluim 

da I laus wirtschaftliche in der Sendung  «Notiers ufl(1 probiers«.  

Für die rege Anteilnahme der Frauen an dieser Orientierung zeugt 

allein schon  (lie  Zahl der  hlörerzuschriften:  rund 2000 im Monat. 

Die Berner  Frauenstumlvn  befaßten sich in regelmäßig  al>weeh-

selmiden  Sendungen mit. vier ganz verschiedenen Interessengebieten  

tier  Frau, die sieh harmonisch  erganzen ;  zugleich wurde eine immuner  

rößere  brutale Lebendigkeit.  umiti Gesehlossenhtit  der  einzelne n  

iuLdung  angestrebt. Unter  dem  Titel  «\Vir  und die andern»  orien-

t irrten Berichte aus  (leni  In- und Ausland die Hörerinnen über 

aktuelle Probleme und Ereignisse i  ut beruflichen,  sozialen,  femni-

nistischen  und  kulturellen  Frauenschaffen «Mir rede  unitenaimmI  

hieß die  Diskussionsstunde  der Mütter über Erziehungsfragen 
«Für die Töchter Evas» wurden Themen der Mode und Körper-
pflege in kleinen  Plaudereien und  Zwiegesprächen behandelt  ;  dir 

«Vier Ire  mi mu linnen  im  Erker» mumm ml später  « Aim  f En  thic ku 1mg- ri  i-tim  



I  niii ii Ii ten 	uli.  111  aitrigenden ((.priithen  zu zeigen. daß sich 
kulturelle Interessen und  \\'eltaufgcsehiossenheit  sehr wohl vereinen 
lassen mit fraulichem Sinn und Gemüt. Im Oktober kaut dazu noch  
der große Vortragszyklus über «Frauen im Dienste des Glaubens». 
und schließlich wurde ein langgehegter Wunsch der berufstätigen 
Frauen verwirklicht, indem ein monatliches «Echo der Zeit» und eine 
halbe Stunde an jedem dritten  Sanus tagnacluunit  tag für sie reserviert 
wurden.  

Die Zürcher Frauenstunde hat zum Ziel, die  liörerinnen  und 
Hörer dadurch zu fesseln, (laß alltägliche Probleme des Menschen 
vom Standpunkt der Gemeinschaft aus betrachtet und  erlelt  
werden, wobei Anregungen aus dem Hörerinnen-Kreis. die reichlich 
eingehen. nach Möglichkeit berücksichtigt werden. Ein Kernstück 
dieser Sendungen sind. in der «Plauderei mit den Hörerinnen». die 
Hilfsaktionen. Hier wird ganz im Stillen eine große Arbeit geleistet 
(so  \strderi  int Jahr ungefähr 5000 Pakete aus- und umgepackt und 
an Bedürftige weitergeleitet). Thematisch werden Fragen des Berufs.  
der Öffentlichkeit, der psychologischen Betrachtung usw. in den  
Vordergrund gestellt; formal wird dadurch, daß jede halbe Stunde  
der Frau zwei bis drei Beiträge erhält, eine gewisse Abwechslung 
geboten.  -  Im Berichtsjahr wurden an neun Abenden geeignete  
Hei träge aus den Frauen-Sendungen für ein größeres Publikum, vor 
allein auch für die berufstätigen Frauen. wiederholt. 

Vorlesungen, Proben aus neuen Büchern, Plaudereien der   ver-
, chiedensten Art usw. finden sich regelmäßig in den  Nuchmiii.'s-
seizdu zgcn..  

Auch in den Jugendsendungen verfolgt jedes Studio seine eigene 
Linie. 

Für Basel sind charakteristisch die Hörspiel- und  liörfolgereihen 
( ( ileini  von Uri». «Die Schatzinsel» u. a.) und die Sendungen, die.  
wir «Kind und Tier', den jugendlichen Hörer zum besseren  \  er -
stan(lnis  der Natur bringen wollen. 

Die Gestaltung der Berner  .JU(1l(lS(Ufldefl  folgt seit jeher drei  
;riiiidsätzen :  jede Altersstufe soll abwechselnd zu ihrem Recht 

kommen, wobei sowohl der Inhalt, als die Form sorgfältig angepaßt  
werden; die Kinder und Jugendlichen sollen nach Möglichkeit 

an den Sendungen mitarbeiten; jede Sendung soll unter-
hallend und belehrend zugleich sein, sieh alter vom  Schulfunk dcii  t  -  
lieht abheben. Für die Kleinen wurden Märchen erzählt und an I-
geführt, «der  Joggehi  und  sy  Spielklub« erfreuten sich großer Beliebt-
heit und reger Unterstützung, die größeren Buben zogen als  inun-
erer «J, , fer4i-Iii-rkl  tile  in  (lit Fungel uuing Bent-.  u  Icr  «Freut  nilschaft 



biiud  der j  nagen \lade lieu wurde .1  l(gclost \()ii dir 	inlereihi 
s Bertelis Lehrjahr», in welcher die Erthrungcn und Probleme ei ne 
jungen Landmädchens in einer sCidtischen 1-latishaltichre anschau-
lich dargestellt wurden. «Jugend an der Arbeit» hieß die Sendereihe 
fur die 18-22jährigen, in der sie ihre Berufslehre schilderten. 
und im Oktober bildeten sie eine Diskussionsgruppe, um jeden 
\loiiat «Probleme der Jungen» in freier Aussprache zu behandeln. 

Die Zürcher Jugend- und K i ndersendunge  U 5111(1 bestrebt" den 
jungen Hörern «Leben» zu vermitteln. Sie brachten Berufsbihlcr au 
tern graphischen Gewerbe, behandelten ten Vcrkehruufragen, führten in 
die Räume von Arzt und Zahnarzt; weiter wurden Märehener - 
zählungen, Sagen und Spiele geboten, Wettbewerbe und Bast--1- 
siunden und ähnliches. Ein schönes Echo fand auch die Hörspiel-
reihe «Der kleine Lord,) von Max Vögcli, nach der Erzählung von 
F. H. Burnett. 

Das Vorabendprogramm vereinigt bei allen drei Studios Unter-
hakungsniusik und kürzere gesprochene Sendungen der verseh I - 
ilensten Art. 

Das Studio Bern war bestrebt, die Frühabendsen(ungen durch 
ihre Verbindungen mit denn Zeitgeschehen für die Hörer anregend 
mind fesselnd zu gestalten. Als Beispiele können angeführt werden 
l)iskussionen über Tagesfragen .Troupiers am Staninitisch». Hör-
berichte über die neuen Grimseiwerke. «Für Sie gelesen», «Problem(- 
der Jungen, von ihnen selbst diskutiert» und die Rubrik sBlii-k 
nach Schweden». Neben dcii ständigen Regionaichroniken fand 
a uich die Reihe «Kleine himmelskunde» die Aim fmnerksaunkeit  der  

II örerschaft. 
Für Zürich seien genannt: «Kleiner Mann, großer Koch»; «Fermi-

ei1enu); «So leben wir» (Kleine Alltagsbihler) «Menschen vor Gericht: 
,Piste  und Stadion». 

Für Basel ist charakteristisch der  Montagsknrs. der sich gilt 

eingebürgert hat: 

«Vorn Sinn und Wesen tb's Klavierspicb. ( han'. \ net  

«Die freie Rede» 	llauismann): 
«Johann Sebastian Bach - Leben und Werk: (liluiard Müll--r 

und Ernst Müller); 
«Hygiene des Alltags» (1)r. Tb. Müller ii. a.) 
Prohlenie  der Berufsberatung» (Fritz Ball uner u. a. 

Ein doppeltes Gesicht weist das  Spütprograrnm  auf:  einernit -  

leichteste Unterhaltung zu in Tagesauskiang, anderseits anspruch - 
vnlle Prorauituui-  in  tier  Art  tIi tuiglit-l1nIi drit litt Pr raruii,c-. 'Ia- 



in diese r Richtung einen starken  Iiiij,ul  gegeben hat Senil  ungen 
deren Ziel es vor allein ist. eine Deutung zeitgenössischen  (cltelie,is  
auf allen Gebieten geistigen Lebens zu vermitteln. 

Der literarische Teil des Zürcher  Spätprogramni 'tanil  's  or  allem 
im Dienste deutscher  Gegcnwartsdiclitung.  In zwei Vorträgen wurde 
über »Die auf hauenden Kräfte der Gegenwart.» gesprochen.  1)ii  
repräsentativen Hauptteil des Zürcher Spätprogramms  I)ildeteu  aber  
lie  von der Handelshochschule St. Gallen übernommenen  \orträge  
über das  aperspektivische  Zeitalter, in denen sich namhafte in- und 
ausländische  \Vissenschaf'ter  über eine neue  eitschau  äußerten. 

Basel brachte an seinen Dienstagabenden einige Vorträge über  
Existeuzphulosophie.  

Bern widmete seine regelmäßige Sendung «Die Waage» (aller-
dings nicht im  Spätprograinm,  sondern im Sonntag-Vorabend-
programm)  ähnlichen Auseinandersetzungen mit geistigen  Strö-
inmingen  der Gegenwart. Auch der Berner' Zyklus »Dämonie der 
Technik» und die Sendungen »1  .cbenssvei»heit:  des Altertums» müssen 
hier genannt werden.  

Ä hnlich  wie hei Hörspielreihen in der Art des  «Polizischt \Väekerli»  
kann auch auf dein Gebiet dieser anspruchsvollen Sendungen zweifel-
los noch ein Fortschritt erzielt werden, wenn die Studios durch  cute  
engere Zusammenarbeit einen Weg zur gemeinsamen Planung die-
ser Sendungen finden; denn es ist sicher für die interessierten Hörer 
von Vorteil. wenn auch diese Programme, nach klaren, einfachen  
(;tsiiht-jtiiikts',i t,rilnet . ri li,täßi  zu gleichen Zeiten zu  liüreii 
ind  

Noch ein  \\ ort  über  rix.ic  Sendung, die täglich im Programm steht 
das »Echo der Zeit», (las sich überaus gut eingeführt hat. (In der  voiti  
Schweizerischen  Radiohörerverband  ini Berichtsjahr durchgeführten 
I  lorerbefragung  wird die Frage «hören Sie das abendliche ‚Echo der  
Zeit  ?'»  von 78,2% bejaht und die weitere Frage «Finden Sie den  
Zeitpunkt  dafür günstig  ?»  von 80°,.) In allen drei Studios ist diese 
Rubrik zurzeit in  eineiii  kräftigen Ausbau begriffen, wobei jede!. 
Studioauf seine eigene Art vorgeht.  

Hasel pflegt die Form des Magazins. indemin der Hegel mehrere  
Btit räge  (Berichte, Reportagen, Intervie ws usw.) vereinigt werden. 

Bern widmet sieh vornehmlich der Behandlung von politischen.  
sirt.svha1tlichen  und  knit urellen Gegcnwartsfragen  in den von ihm 

besonders 
 

betreuten Ländern und stellt wesentliche Probleme des 
Landes in  veNehiedenart iger  Ft  'run  zu i  Di»kuion  An d  it'er  Stelle  



muß auch dir neuartige Versuch der mit  tlem  Süddeutschen Bund-
funk gemeinsam geplanten «Gespräche über die Grenzen» aufgeführt  
werden.  

Zürich strebt an. aus  (leiti  «Echo der Zeit» einen aktuellen. leben-
digen.  radiophonischen K*iiii inent ar  der Nachrichten zu machen, 
vor allem in Gesprächen mit den zuständigen Fachleuten  unit  in 
kontradiktorischen Auseinandersetzungen. 

A  uich  hier, und gerade fürs  shIm der Zeit.:, gilt, daß dir  Zte.anu-
menarbeit  der drei Studios noch mehr intensiviert werden muß. Die 
Aufteilung in Einzugsgebiete. dir Zuteilung der Studio- oder Pro-
gram in  i'mxtage   darf eine u  irk Ii rim akt ;ir  I l 1  kri lit  er-I  at  t  nit  g  iii.  
l i10  Ii ru  in  1er rsehwerc,u  

Zeigen sich in diesen, Blick auf' die  Seimilezeiten  die  wesemit liri,rii  
Züge des  Programmes  von  Beronuiinster  auch recht  dent lich,  so  
rundeui  doch erst einige weitere Linien (las Bild ah. 

So ist noch zu reden von der Arbeit des  Uiiter!wItzirisorcIwsters 
Cedric i)umoni:  es nahm 568 neue Titel in sein Repertoire auf und 
sendete für alte drei Studios von  Berumünster  rund 153 Stundet) 
(dazu für  Sottens  12 Stunden und für Monte  Ceneri  6 Stunden). 
Es wird auch  mi Ausland gerne gehört  :  so spielte es für die BBC. für  
die  Had ioihiflusion  Française. den  Nordwestdeuts chen  Hund  hut  k. 
den Süddeutschen Rundfunk und für Radio Saarbrücken.  
Wenn auch dank dem eigenen Unterhaltungsorchester I 

Burnout  sowie anderer Ensembles (Ton Bell.  Rarlinsa  usw.). wozu 
weiter noch die Schallplattenprogramme zu nennen sind, gute Unter-
haltungsmusik recht häufig gesendet wurde, so wird es doch das 
Bestreben der nächsten Zeit sein, hier den  \Vünschen  der Hörer 
noch mehr entgegenzukommen und vor allem in den  Al)endemis-
sionen  für vermehrte Programme mit leichter, gefälliger, insbesondere 
auch volkstümlicher Musik zu sorgen.  

Weiter ist die  sGliickskeite»  anzuführen, die von Radio  l3asrl 
ht  reut wird. Im Berichtsjahr wurde  zsar  auf eigene Sendungen 
verzichtet. (Es kann mit. Freude festgestellt werden, daß der Gesamt  - 
hit  rag aller Sammelergebnisse der Glückskette etwas mehr als 

Millionen Franken erreicht.) Doch beteiligte sich  Beronnünster  
a  ii  der dritten Sendung der internationalen Glückskette. deren 

I  .iebcswerk Weihnachten  1 9 .30.- für K  rii' -\s  aisen tin  I  ‚ erl  a-uli'  
Kinder bestimmt ist.  

1:iuie  große  Aufgaht  war allen drei 	t  uidiiis ultiriii ihi >  fliurlz-.inI,r 
ge-It'll  t  . dii reh  die Feier der 209.  \' ii'derkrh  r von  .Joliaui  n  Sebat  tau 
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I.:h  Tod-tag.  At1-  dir 1  uI1.  (Irr g  tiiiInatn giplatiliti riiduiigeii  
seien erwähnt: für Basel  tier  Montagskurs von  L(hiard  Müller und 
Ernst Müller und die große Sendung am  Tmlest ag Barbs. fir Hint  
die regelmäßigen Kantaten  -  .in  itt ugn  tu r  Zii nch dle t  ii  1111  hrn it ii  
de&-  gramten  Orgelwerkes.  

Weitere musikalische  lli.1.t, 0 	dr. Ithr.'. Itlilt iii .Ii* traili- 

I  innellen  sommerlichen  1 I  ri ri !. tilt  L I 	I  ii ib , ii 	In  lit il  if liii1!!1 

.1!.isiIe,f:enelzeri  in Lit  :.rn. 

I.ndhich  sei absch ließend noch versucht das Bild der  Pr ra itt itt - 

arbeit  der drei Studios  dureh  einige Hinweise  au1 Studin -Speziali-
täten zu vervollständigen. 

Zum Gesicht des  Basler  Programms gehört die bewußte stark 
Pflege der Unterhaltungsmusik und des  Scha l lp lattenkonzert  
(«Der Musikfreund wünscht». das schon erwähnte  unsebkonzert.  
die Wiedergabe ganzer Opern). in den  Musikprogrammen  wurde 1-
-ondere  Sorgfalt darauf verwendet, die vielen Sendungen  kunst ii-

risch Ufl(1  technisch zu verbessern: auch war es in  besonder ertnti-

lieheni  Umfang möglich.  jilt ti hInt  I K  tn -I lt  ati- lint \ ti-knil itt 

er1illichten. 

'rljen  dem iI(irsp,zcI 	LIII 	tt ich dw I  l4rIIh 	IittIr 

ss  olwt  mit  \ irliebeGcgenwartsproblem.t IIttiiIII 	tritt. I -litt 
a  ti  den folgenden Titeln hervorgeht 

Ferner wirk'  ft ft.......... 
 fit, 	

a  t'i  t  Jill.,ti  i' I 	ii it'  t a  ii  a  it 	I' 	fl 

Kurd  E.  Hevn.:  
lt 	ItItit 	litt 	'iii ttlII'i' 	\('!I 	I ) t. 	\\ 	tltltt 	li,iiik- 

I  itt  a 
I  hf 	Iiititl 	tathti 	i.t 	iiiti1'it 	I  Itt'lttIttt!-iIlI.lIlttt) 	\Ii  

I )r. Erwin  Roth; 

()in  Sinn des Lebens» (Albert Schweitzer). von Peter Lot  ar 

lii  Sendungen der verschiedensten Art wurde (las Basler Einzug -'-

g.l.itt  behandelt  :  Jurafahrten von Traugott Meyer; drei große  
II cima tahende  aus dein Berner Jura  (Delsherg,  St -U  rsanne, Print -  
I  rut),  viele Sendungen aus  .1er Innersehweiz.  Tessiner Sendungen  wit  
insbesondere der große  Tessi ner  Tag.  Eiii litttt -i  irttttg  l.  Kni ) -

taktes  mit dem Aargau ist geplant.  
Die BaslerV 	zum 	uu-laitl tulur 	ii 	NIr  I  .iie. itti  

iiiiut-  der Arbeitsteilung unter den drei Studios, über die Nachbar-
schaft. das Elsaß und den Schwarzwald (hier ist eine Gemeinschaft  

-. - mi.IIIri 	mitit ditit Sih  ist funk  iii ruinmuen : «Briirke  von Land  itt 



I  ind 	\\ eg  'von  Mtit.cli  zu  Meit -eh')  dent l(lirin rut  lang nach  dcii  
Niederlanden Und hinüber nach  ( rußhritannieri anti  weiter nach 
Amerika. Sowohl in London als  auth  in New  ork htitzt Ba.1  
ran ständige Vertreter. 

Im Herbst konnte  Uerii iii nitirili glunklichnit Zusaiiiitinntrrfl.ii 
snin 25jähriges Bestehen feiern und den schönen Neubau beziehen. 
Viele gesprochene und  itiusikalisehe  Sendungen standen  jut Znir li nji  
dieser Feier. als Rückblick und Ausblick. 

in der Gestaltung der Berner gesprochenen Sendungen wurde  
almut  die lebendige Auseinandersetzung mit dem Zeitgeschehen g' - 
.twht.  Dieses Bemühen spiegelte sich sowohl im aktuellen  DienSt  
wie in den Vorträgen und den H örspielsendungen.  Im Rahmen die-
s es Ausbaus, der dem Interesse und den Bedürfnissen  (1CS  Hörer - 
nach  einent  aufgeschlossenen Rundspruch entsprechen soll, wurden 
auch dir innenpolitischen Berichte- nochmals erweitert. Die «Sams' 
t  ags-Rundscham behandelt systematisch die aktuellen politischen 
und wirtschaftlichen Angelegenheiten des Landes. Auf ähnliche 
Weise geschieht dies durch zeit kritische Beiträge wie «Unter titer flits 

gt'sagts,  «Schlagzeilen  -  Seit laglichter»  und den «Motitagsbrief». In 
diesem Zusammenhang sind ferner die Sendungen für die Berner  
Ilörergemeinschaften  zu nennen, deren Themen aus der Problematik 
der Zeit geschöpft sind und dir mitgehenden Hörern uuiauttiir Kliiruuuu. 
ii uid  Hilfe bedeuten  znüchteii. 

Daneben betrachtet es das Studio Bern,  de»seui  Einzugsgebiet  
tin  reiches Volkstum umfaßt. als eine wesentliche Aufgabe, da-  
Denken und Fühlen der Heimat inmitten der Gefahren  (leT Verma.. 
sung in schöpferischer \\eise  zu fördern und zu pflegen. Die Gott hell. 
Zyklen sind ein wesentlicher Ausdruck dieser Bemühung.  

Bemerkenswerte Versuche auf dem Gebiete der  großeui aktuellen 
Hörfolge-Form unternahm Bern im Berichtsjahr mit, drei weit - 

5pi111ntetL  Berichterstattungen. Es entsandte seinen Chefreporter 
zu einer Studienreise durch Jugoslawien, schilderte in einigen Sei) -  
ulungen  die Fahrt mit dem  Orientexpreß  von Calais bis Istanbul und  
lint3  die interessierten Hörer an einer Reise mit der  sIle-de -Fraurn  
nach New York  teilneh men.  

Auf dem Gebiet (Irr Musik wurden Kompositionsaufträge an 
Schweizer Komponisten vergehen: Fritz  Bran, Luc Balrner, Willy  
Burkhard. Joh. Baptist  Hillier.  Stephan  Jäggi,  Richard  Flurv.  
Heinrich itrich Sutermeister,  Richard St  urzenegger.  Die Sendung  nra  tu I-
geführter Schubert-Opern wurde zu einem Erfolg; so wurde  din  
Einstudierung von «Die Freunde von Salamanca» und «Allnso und 
Es t  rellas  von mehreren  ausliintl iseheti  Seitdem  illiernouuu  turn.  



1t'zieIle !i1i'9a 1 lezi erfuilte  da 	LulIne.en4' Kam iIIr-l'iieiiIlle.  

unter  an(lerm  mit Erstaufführungen  i,iliii>'lni' 

klassischen -Meistern Meistern aus dem Tirol. 
Neben diesen und andern  Sendu n gen iiiii 	Niiilk  -inl  

die Sendungen sämtlicher  Röseligarteulieder  und die im Auftrag von 
Radio Bern gesammelten Schweizer Volkstänze zu nennen. Auch 
wurde mit Querschnitten aus schweizerischen Festspielen begonnen.  

Neben solchen Festspielen von  Bovet, liugo  de  Senger,  Gustav 
Arnold, wurden mit: dem Berner Stadtorchester auch die Studio-
Opern weitergeführt. Genannt seien außer den schon erwähnten 
Schubert-Uraufführungen: Webers  «i)beron»  (verbunden mit Vor-
lesungen aus dein Epos von Wieland): «Genoveva» von Robert  
S.huniann;  «Das Nacht  lager  von Granada» von  Konradin Kreutzer.  
zu Weihnachten «Die Königskinder» von  Huniperdinck,  und andere. 

Mehr als Basel und Bern pflegt Zürich die Literatur. in Autoren-
Vorlesungen, Lyrik-Sendungen, in der Sendereihe «Die Stimme  des 
Dichters», im «Literarischen Bulletin», in der  Hörfolgereihe  «Früh-
vollendete». Auch die in feuilletonistischem Ton orientierenden Sen-
dungen finden im Zürcher Programm einen Vorzugsplatz; genannt 
seien: «Im Rampenlicht>; «Das Filmpanorama»; «Die Kunsteckes: 
«Der musikalische Kurier» usw. Einen schönen Erfolg konnten die  
Hürfolgen «Kon-Tiki»  verzeichnen. Reisethemen wurden in einigen 
Sendungen über Griechenland, in der Hörfolge »Salzburger Glocken-
spiel», in der Sendung «Von allen Breitengraden» behandelt. Zu 
den sportlichen Aufgaben, die auch den andern Studios gestellt sind. 
kommt für Zürich seit einigen Jahren regelmäßig die Tour de  Suiss  
hinzu. Eine weitere Aufgabe des Zürcher  Programmes  ist die  Be-
rcuung  der  Ostsehweiz.  Der dafür verpflichtete  Prograinunvermiti - 

1er,  Dino  Larese,  hat  mi  Berichtsjahr eine fruchtbare und anregende 
Tätigkeit entfaltet, so daß  Ost.schweizer  Stoffe und Mitarbeiter aller 
Art regelmäßig zu hören waren. Es ist erfreulich, daß diese Lösung  
' ich bewährt hat.  

kuf  dem Gebiet der Musik können fürs  Züreher  Programm  gi'-
ii  an  ut  'werden: die Sendereihe «Die M usikgeschiehte  Italiens», die  
Aufführungen des Radiochors. das Wunschkonzert für den Opern-
freund  urnd das für die Kranken: auf  (bill  Gebiet  uler lt'i>ht>ii Mniik  
die Kommentare zur ‚Jazzmusik U. 8. 

Ein Jahresbericht über das  Programiumni  von  ibro,mmiiiuster >ärs' 
unvollständig ohne einige Worte über den  Schulfunk. Der Schulfunk  
dient der  Schule  und erfreut und belehrt die Kinder, die in der  Begel  
mit besonderer Aufmerksamkeit seinen Ausführungen folgen. Aber 
diese A  usführm 111 en  sind Ergänzungen zum in Unterricht. indem z. I  



geschichtliche Gestalten in den beliebten Hörspielen Gestalt 
nehmen und unmittelbar auf die zuhörenden Kinder wirken. Oder 
es sind Forscher und Reisende, die den Schülern von ihren interes-
santen und oft sehr spannenden Erlebnissen berichten, so daß sich 
die Kinder in weit entfernte Erdteile versetzt fühlen. Ganz beson-
dern \Vert  legt der  Schulfunk  auf  ilie  musikalischen Sendungen. Er 
versucht, unsern Kindern das große und herrliche  (;tl)iet  des musika-
lischen Erlebens zu erschließen,  indeni  er sie über die volkstümliche 
Musik, die die Kinder anspricht, zur klassischen Musik hinführt.  

Der Schulfunk begnügt sieh aber nicht nur mit der musikalischen 
Seite des künstlerischen Empfindens und Erlebens, sondern er hat 
sieh in neuester Zeit eingehend damit beschäftigt, das Kind auch an  

die bildende Kunst heranzuführen und Verständnis für den zeich-
nenden und malenden Künstler zu wecken. Dadurch leistet er 
seinen Beitrag im Kampfe gegen den Kitsch. Die bisher gebotenen 
Sendungen haben tiefe Eindrücke bei Lehrern und Schülern hinter-
lassen. 

Ja selbst an die nicht mehr schulpflichtige Jugend wendet sieh der  
Schulfunk.  in(lenI  er in interessanten Hörspielen. dir vielleicht etwa 
trockene Materie im Pensum des  Fortloldiings-ehiilers (  Konkurs. 
Expropriation usw.) belebt. 

Leider ist es bis jetzt nicht möglich  gcs ur leu. dcii tile  \erst um - t-   

menden Wünschen der Lehrer der Unterstufe gerecht zu werden. 
weil es unendlich schwer ist, den kleinen Primarschüler über das 
Mikrophon zu  ksseln,  ganz beson d ers wegen der  \erseliicdenartig. 

keit  der Dialekte. 

Ein buntes,  ciii vieliuiltigcs  Bild,  das von all  diesen  vielen  
Programmlinicn  geformt und gestaltet wird  !  Darf  gesagt. oder doch 
gehofft werden, (laß es  im  Großen und Ganzen ein getreues Spiegel-
bild des  deutschschweizerischen L ebens  oder doch dessen ist,  wa 

iiiiscri'  Hörer bewegt, was sie  iiit  i-rricrt miii  was  ie  von ihrem 
Radio  'ri irt cii. 

2. J)ir Iltrer  

i' /011(1 	ili.  imcli kurz  ScItwr  \l.Ij(.tiI  i 1c ,  1 toter- zu  

iii  r den ja alle unsere Arbeit bestimmt ist.  
rn  Ende des  .Jahrrs  1930 betrug  .lic  Zahl der  Koiize..siiinare 

fri  der Schweiz 1 039 511, was auf  (lie haushaltungen  umgerechnet 
einer  Ilörerdichle  von  760 (')  entspricht.  Diesen  hörern  werden von  
(liii  drei  laiiihis-tiiilirri voiti iriihicii \torgeii  bis  iii dcii -jclteii  kbeiid  
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hinein  Prograiii ute  der verschieden s t4.11 Art gesendet  : \aehriuliten 

ittid  Hörspiele. Predigten und Sportreportagen und immer wieder 
Musik. Musik. D•  Gt.aiiitdauer  dieser Programme  beträgt 10 651 
Stunden. Beide  Zahieti e  die der  Konzessionäre  und die der Sende-
dauer,  sind erstaunlich hoch, und allein schon diese nackten An-
gaben lassen verstehen, daß zwischen diesen beiden Polen, den über 
eine Million  Konzessionären mii  ihren Angehörigen und den 10 651  
Progranunslunden  eine gewisse Spannung herrscht:, ja herrschen  

\Vie  dienen wir nun unsern Hörern am besten?  as  ist vor -

zuikihren. daunt  zwischen diesen beiden Polen ein gutes Verhält nis  
besteht  ?  Diese Frage kann nicht beantwortet werden. ohne daß wir 
die psychische Einstellung des  «Kuuuikn berücksichtigen.    Es sei 
versucht., eine kleine Typologie unserer Hörerschaft zu geben, wobei 
grobe Vereinfachungen natürlich nicht ZU  verflWi(len  sind.  

l)a  haben wir zunächst den Benachteiligten,  (1cm  das Radio 
die Welt bedeutet die Zahl dieser Hörer ist wahrscheinlich größer. 
als oft angenommen wird. Es sind nicht nur Kranke und  Gehreeh-

lithe , sondern auch die abseits und im Schatten Lebenden, die vielen  

Dann der «gesundes, interessierte Hörer, der ein starkes Bedürfnis  

nach Orientierung und Belehrung hat. der in seinem Gefühl, in der  

Gemeinschaft (Irin zu stehen. bestätigt und bestärkt werden will. 
Sein ästhetisches Bedürfnis nach bester Darbietung stellt große  

Der briefliche Verkehr mit den  hörern  zeigt ganz  ciii-

(leultig,  daß sieh dieser Hörertyp nicht  iiiit  einer Geschlschiaftsschicht  
gleichsetzen läßt. Er ist in allen Kreisen vertreten. Vielen, sehr vielen 
unter diesen  liörern  bietet nur (las Radio die Möglichkeit, am Genuß  
unseres K  uu  lt  ur-  Schaffens teilzunehmen. 

Endlich der eSitolo, dem der  Radiu-Euuupfänger  nicht viel mehr 
bedeutet als die Flasche in der «haus-Bar». hier haben wir die 
gleichen Erfolgs-Chancen wie die Katze, die  cineni  Fußgänger zu 
nahe über den Weg läuft. 

auch die  Ansprilehe  dieser drei Typen sicher nicht gleich-
wertig sind, so bemühen wir uns doch. ihnen gerecht zu werden. 
jedem auf besondere Weise. Um dieses Ziel zu erreichen, ist es vor 
allen Dingen wichtig. ständig  iitu  Kontakt mit den Hörern zu stehen. 
Warum ist dieser Kontakt so wichtig? Der Hörer muß in noch 
vermehrtem Maße einsehen, daß wir nicht über Seinen Kopf hinweg 
disponieren. Die für das  Program  in Verantwortlichen übernehnten  
vielmehr eine Art. Treuhänderschaft gegenüber den  Anspriiehtui 

uinejir  n  \ tlxtilutigtui Kuinul -haft  Cillugt . un-.  lies Treu- 
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hiindertelIung  zu bewahren. dann ist unser  l(adiu  in bestem Sinnt-
demokratisch. Schweizerisch ist es, wenn der Hörer einsieht, daß 
er, trotzdem er die Sendungen individuell konsumiert, Teil einer 
Lebensgemeinschaft ist, für die sich einzusetzen sich lohnt, auch 
wenn ab und zu eigene Wünsche zugunsten derjenigen der Mit-
eidgenossen zurückgesetzt werden müssen. Schweizerisch ist es. wenn 
(icr PrograrnmgestaIter  vor allein zinn unvoreingenommenen Hörer 
(]essen wird, was unser Volk zu seinem Radio zu  sagen, hat. 

Auf verschiedenste Weise versuchen die Studios, diesen Kontakt 
enger zu gestalten (zu den schon. erwähnten Programmen hiiizmi 
seien genannt: die Diskussion von Sendungen in den Gruppen der 
Hörergemeinschaften und in den Prograinnikomniissionen, Hörer-
mimmifragen. Prcsseorientierungen usw.). Um fruchtbare Kritik zu 
üben - wir begrüßen diese -‚ muß der Hörer die technischen und 
anderen Möglichkeiten und die Grenzen der Programmgestaltung 
einigermaßen kennen. Ihnen diese zu vermitteln, ist deshalb für 
uns ein ebenso wichtiges wie andauerndes Anliegen. Gerne nehmen 
wir dabei die Hilfe der Radiohörer-Organisationen und der Presse in 
Anspruch. 

Die stetige Bereicherung und Abwechslung im Programm von 
Bcrorniinster beruht weitgehend auf diesem Kontakt mit unseren 
Hörern. Neben der Vermehrung ihrer Zahl steht uns als Ziel vor 
allem vor Aimgeim mehr interessierte Hörer zu hekoum men. 

3. Ausblick 

Alle (I Iesm Hinweise  und Angaben. diese Namen linfi Titel sind 
Ausschnitte aus der vielfältigen Prograrnumarbeit eines Jahres. Es 
ist eine dankbare, aber keine leichte Arbeit. Zu dein vielen Pruhie-
mnatischen, das au sich mit dem Radio verbunden ist, gesellen sich 
in der Schweiz noch besondere Schwierigkeiten. Mehr als in andern 
Ländern ist unser Schweizer Radio föderalistisch aufgebaut. Die* 
föderalistische Struktur ist die Stärke unseres Landes und soll auch 
die Stärke seines Radios sein. Aber wie es überall utid immer darum 
geht. die richtige Mitte zwischen den Extremen zu finden, so auch 
beim Radio. Von der Autonomie der lokalen Studios, bevor es einen 
Landessender Beroiniinster gab, bis zum heutigen Stand Ist einweiter 
\Veg zurückgelegt worden - ein Weg der immer engeren Zusammen-
arbeit. Jedes Studio hat zwar sein besonderes Gesicht, verfolgt 
seine besonderen Linien, und (loch soll sich aus den drei Teilpro-
grammen ein Ganzes ergehen: das Programm von Ileromnjinster. 

HE 



Es darf auch ausdrücklich gesagt s erden, daß die Zusammen-
arbeit zwischen den drei Studios gut ist. Was noch zu tun bleibt. 
ist eine weitere Verfeinerung der Arbeit am gemeinsamen Ganzen. 
Noch mehr als bisher müssen, wie bereits da und dort angeführt,  
die Pläne der drei Studios aufeinander abgestimmt sein, noeh mehr 

als bisher muß der Anspruch eines einzelnen Studios vor dein des 
Ganzen zurücktreten. Jedes der drei Studios soll sein eigenes Gesicht 
bewahren und damit das Programm von Bcroi.ntinster reich und 
vielfältig machen. Aber noch mehr als bisher muß Planung und Aus -

Ilihrung der Programme von Basel, Bern und Zürich in engem 
Kontakt miteinander erfolgen. hier die Zusammenarbeit weiter zu 
treiben, sie noch enger und fruchtbarer zu gestalten. ist eines der 
wichtigsten Ziele der niirh.i en Zului oft 



2.  Sotteiis  

(:o,,si(h:r(A:io,zs géiu'ral('s 

Plusieiirs évtneitients  out.  itutr 4 1 11 t Ltiuoe iii vient  tit- 
le  plus  inipurtant fut, pour Sot tens,  Je  il.part  de  M.  Marcel Bezencuii. 
appeh ft pr(rI(ire ft Berne  Ja  dtre('tion ginralc  de  Ja  Soeitté s,ii'i .  
de  radin(lilhision. Son remplacement It Ia tête  du  studio  de  Lau-
sanne par M.  jean-Pierre Mtroz  a.  tout natureHetuent, apport 
dans l'organisation  interne  de  itatijo-Lausanne  quelques inodili-
cations tiont il  sera fait mention  pur  ailleurs.  

Eu CC  qul coneerne les prineipes g.tirau dtlaboration (ICS  pro-
granimes,  1950 a  confirme. les tendanre.s qui dêjh avaicut niarqio 
les années prcdeiitrs.  11 faut  toutefois prciser que  res  eli - 

tiatices -.  (1111  s'aeeordeuit d'aitle,irs avec Ic «gIlie part irulier  
des  deux grandes eits romandes -- dpendent avant tout di ,  
ressourees artistiques  de  ces villes,  de la  prsence ii 
I'Orehestrc  (IC Ja  Suisse romande  ei,  plus encore peut-être.  d, Ja  
structure vertirale  des  programmes. Trois fails essentiels méritrut 
niannioi us  de  prt'ntl re p1utt'  (laus  ces eons idtrations gnra1es. C'tt 
tout d'abord i'infltience  des  evtnements rxttrieurs qui ont conduit 
Radio-;enêve,  plus  spéeialement attirt  par Ja  vie  internationale ,  ft 
aecentuer ses liens avee  la  1.tolttit=1ttt ftdiralr  ei  It  faire  une place piu 
ample  aux jirotluctions musicales  du  pays. C'est ensuite Ic (l ( veh)J)J)I-
mint  des im  tiesses Musicales don  t  les sections naissent: dat - 
t.)Utes irs regions  de  Ja  Suisse  --  (lul prennent  ei  pren(lrolIt 
toujours davautage une importance dans les progratiunes ijui 
s'enriehisseiit  (Je  forces jeunes it cut housiastes. C'est enfin Jr 
dsir  des  auditcurs d'avoir aussi bicn  a  Genève qu ' It Lausan iii  
un nomnbre  plus  considerable d'Cmnissions dramatiques, Ce qui  
a  conduit Sottens It prCvoir ,  en  part icuher,  Je  mnaintien ii'  
Ja  jiièce  du  mardi  et  i'introdiirtion  de  Ja  piece  da  vcndrdi 
rCgulièrr.  Mai..  touforinCimimut ft muir IOJIV*IIt ion qimi lie  14 ,  ileux  
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s t  L1(lit» roiiiau(k, Ic mardi  es t  reserve  a I  adapt at ion dc pi'ees  en 
3  artes, cependant pie le vendredi présente  a  l'atts-ntion  des  audi-
teurs  des  pièces inédites. Ainsi  a  pris fin  Ja legende  qui voulait 
qWon n'entende  a  Lenève qur dc Ia iliusique  et  ii  Lausanne  qiic  de  
la  (Oi1ié(iiC. 	L'é(1LiiIlliIi 	dc l.i 	4liltiii' 	 41v l i t 	 jilijill iiiiiit 

ineilleur qu'autrefi ii 
Cejwndatit, les  Ho', 11tuc, iliaiii 	iipi' 	wit  I  wi iir 	Jltl 	d 	lli- 

cultés it entretenir  des  troupes rCgulières.  Hier.  ic TbCittre  de  Lausanne 
v  renonçait; demain,  Ja  Comedic  de  Genève prendra peul-êtrc  Ja  
ménic decision, cc qui metira Ic studio genevois dans l'ohuigation 
de  stahuliser ses propres acteurs. On sent hien venir  Je  temps qui 
fera  des  deux scenes dramatiques romaudes  et des  tieux studios  
des  iziSti  t  iitmns coordonnécs faisant trava iller  par  une collaboration 
iiliis étroite ties acteurs assurant aux  uns et  aux autres les empluis 
jnsti1is  par h-s  exigenees  des  programmes. 

Ioiis disios  plus haut  (ItIC  Ja  nomination  de Al.  J.-P.  Meroz 
it  Radio-Lausanne  avaiL nécessairement entrainC  des  inudilieatioii-
iiiiportantes dans Ic studio vaudois. C'est ainsi pie  M. Paul  Valiottuti 
est devenu chef  du  service  des  emissions pariCes,  que Al.  Gio Blanc  
a  CLC chargé  de  l'organisation gCnérale  des  emissions draniatiques, 
tandis qiw  M. Benjamin  Romieux  a  pris  Ja  responsabilité  des  
aetualitCs  nationales et internationales. M.  Roger Nordiiianii  a  

en 9 nahte  dc d.l'  du  si rvii* di's report ages. 

Li's tinissions inusicules 

;letirité svmphoruque 

\lieiix ijute  (k  longs comment aires, une breve statistique inontrera 
Iaiupieur  de  I'aetivitC symphonique  et  chorale  du  studio de  Genève.  

Au  cours  de  I'annCe  1950, il a diffuse 18  cre'Wions dtuvres nou-
velles. dont  13 de  compositeurs suisses.  En  VOICi  la liste:  (les 
i'isrnpositeurs SUiSSCS sont marques d'un astCris (lue) 

JIistoi,-e de la June, pour r&itant, nate  solo et  oreluestre, *Jean  I)u-
pt'rier; J'oyne t'n Suiss ('  (texte  pour rt('itaut  (IC  Puerrc Girard),  ieaui  
I  ) uprier; Prelude ci  Gigue,  Eiautbuis  et  orehestre,  *Mic he l  \Vib1  
2« (:on(v'rt() pour  piano  ci orrhestr.', *Raffa ele dticssandro; J'urhflions  et  
ihènzv',  pour grand orchestre, •Cuiimstauitiii Regamney Introltus, pour 
tirchestre  a  cordes.  'Robert  ()huussier; .11elusi,ie, ferie,  .J -J. M  ouret, 

rCeitants, voix  cl  ureliestre, realisation 'henCe \ iollier: Prelude svni-
jthonique, 'Jean Binet: B allet (fragments), jean Rinet: Six pièces  en-
Iintines, '.lcan Bitiet  (.i" Symphonie,  ioseph Lauber; Pour un PrwziCthée 
‚zrhalne,  * A loys  F'orneroil Chansons de reu  qui mont par  h's routes, pour  

u'  loctir tI oreluistre, • i,uUis Piauituuii .J(sus. oratorio pour sept rCcitant..  

33  



(U  ititet  I r  iwa  I.  donbit' tlitetir rt orthe.  I  rr. •  t  ogtr 	tEat  a 1.;  ltréJILE)IEI. 

:lk  1-lornung, aver parlitioti  originale (Je  Pirrre \\isri1er. Ii  y  
I.itit ajouter Ezérhiel, Otohimé cl. (o,areru, ,  troi truvres aver partitions 

Roger Vaataz. Roktirn  K  tirathi  cl  Pierri \\  i -rn ,r. clout  il  et  fait 
titention dautre part.  

I.,—  programmes  out  tt ciiriehi'.  en out  re. tlwnvrr tic  7(  tom-

toi1ttzrs jouées cii prc?:ière auditu)pi tiunt un tertamn nuinbre dues aux 

reeherches musicologiques  de  spteialistes iIgig  a  cet effet  par 
Radio-  Genve ci. qIli  out  mission  de  I  raval 11cr  Elans  les grandes 

itibliothi-ques  de  Suisse  ei  de  iétranger.  (e  uuvres  se  elassent 

lottItIIe stilt : comnpositeurs anridn,  13  ennipositeurs ciassi (f ues,  7  
compositeurs roinantiqties.  :1,  comnpositeurs  modernes et  eontem-

porains suisses. It) fratiçais,  10:  it aliens,  5;  brlges.  4:  allemands,  8:  

autres pays.  10.  tout ceht samis prtjiitlicc  des  reprises d'uuvres 

Ics  plus  muarqiiantcs  et  de  t.Outrs relies qtii constituent Ic «repertoire»  

des  associations svmphonuuts.  I ne  ( e ile abundance (i'(PUVTeS 

nouvclles nest realisable quc gra v e  a  lex  t  raordi  uni  re virt imosi  I  

l'Orcliesire tie in Suiss('  romaride  s'rst actjuise (tails  1"i nirrprt1ation  

et  la misc  au  point  (Je in  mnusnue riouveile. I)'aucuiis  se somit  (iemandc 

Si  Iv studio  de  Genève n'engageait pas  plus  volonters les artistes  

t1  rangers tjur crux  du  pays. Certes. nous sonuines  t  ributaires  des  

grands pays qui nous entourent . tians  Je  doinaine  de  iart comnie 

datis  Je  cloniaine écononticjtic.  Mais In  statistique (l(nomhre exac-

lemnent lengagemnent  de  65  soiites suisses contre  32  ttrangers (pour  

Je  service svinphonique). cc qni donne  560,,  contre  °O•  Cependant. 

ces ehultres  ne  representent pas  Je  vrai visage dc  uns  progrimmnes  
rar,  «uHr part. les artistes suisses omit .  Je  pJi15 sotivent. plusieur ,  

emmiussions dans  Je  cours  de  l'annCe, tandis que  Ja  majorité ties Ctran-

gers n 'en ont quune; d'autre part. pour l'honnttete dc  Ja  statistiqur. 

nous avons coutiptt parnii irs «étrangers Un grand nonibre d'artistes 

qut. sans  eire  suisses, vivent tians noire pays depuis  de  nomI)reUses 

:trines  (il faut  penser purtueuIircmnent aux atintirahies chefs  de  

Joiputres dc I'Orthcstre  de  la  Suisse romande)  ei  pie nous pouvon 

tout  comme  lOf1ice  du  Travail 	consnitrer  comme des  artistu -  

dc ehez nous. 

L'an  ne  19,50  a t  tC ii  a  rq ii  er, (I  'une part -  par  Ic  200' a  nni -ersaire 

dc  In  nuort  de  Bach ei.  iFaut rc part.  par  les festivitts  du  25'  anni-

\ trsaire  de  Radio.  (;cnvc. Bach  a t e t lehre par  l'audition dc  Ja 

Ifesse en si in incur.  de  In  Pass ion  sehnt .St..Je(:  n et  ti tine partie  

des  Concertos pour elavecin  ei  orrhcsl rc.  Ix  23'  anitirt'rsuire du 

studio  a  donn lieu  a t  mis  concerts sigiti litat its  cl  hicn rcpresdntatits 

tlt i'utttivitt ItttIi4iile tIc liatlin  - t  ;ene-..  i I  liii' oirec tic imllm-iqtic 
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ancicunt  par Ja  %ltnesiru:ul,e (ni  u i  or di iit ru outi  t  atitirns  de 
‚rn 'Tcvscire-\Vuilleuinier). deiix audit imis publi1ues  de l'Art  de 1(1  

fugue  de  J.-S.  Bach (version Roger \ eiata), dont  wir  offerte  aux 
cJives  des  classes  des  Ecoles superieures  et.,enfin. on cicloijissant 
concert de ‚nusipic  cool  etuporaine.  au  Grand -T}uãtrc. ccii  Ernest  
Ansernwt  et  son orehestre  se  sont surpasses (Ourerture dAihulie.  
Frank Martin : Concerto pour violon, Bela  Bartok.  soliste :  Theo  

)Iccf: Le .Sacre  du  Printenps. Strawinskv). 

\  deux reprises.  Je  travail d'Cquipe  du  studio  a  Ct particiilier-
uncut intense  en  faveur dc  Ja  creation de deux ruvrcs de caraetIrr. 
tie destination  et  de genre bien differerits : eConeerto»,  de  Pierre  
Girard  et  Pierre iUissrner (prcsiitC  au  «Prix ltaha)  et  «Jfsus, 
oratorio  de  Roger  J  'untux (retr.iu- ml-  par Ja  (:liaii,c'  na tlilliale dc la 
Hadiodiffusion Française), 

Les adtinrateurs  de Mauric'r  I  avrI  out  cu  I  c'citiecn  (Ir  prrndrr 
counaissance une fois  de Ia!uvre  ml  cgraI  du  grand maître français  
par  on cycle d'tmissions etui  se  terininera  en 1951 par  quelqur 
incIits (lOflt Radio-(enh'e  a  pu sassurer  une unique (liflusion.  

Duos Je  domaine  de I'initiation musicale. il  convient dc signaler 
ciiie serie ti'ei,iisioiis eII,stoire de la Svmj,lzozu'  par Samuel  Bawl-
Bo.v;  Ja  rubrique sCritiquc'  des  disques iuouu'eaux»  par Albert Par-
('lure. (ouplet ec  par  sLei  Bourse aux i)isques), de Ordis, ainsi jur 
deux eittissions helulomadaires tI'es propos  Je  I'enir'acie»  et  Lc  
floh«  uui.t' Leures ums/eule»,  de  plus en plus  coutces  ei:  c1ui scnuhleiit 
cmlii, tivoir rsolu Jr 1crohlCinr tIcs cut r'aet  es des  concerts svmpliu-
tiupies. 

I'arini les emiss1ons svuiipli nlquir qlui  out Ja  faeur  du  public. 
il  faut  cit  er Ja  r'transnujssiuui  des  exainins dc virtuosi te  du  Conser-
raloire  (IV  Gen  he (  t  Ce  1k  thu  emicerl  final du  Concoui rs  international 
(/ciXeeution us usteule.  De l'I'traiigcr. Hadio-Genvr  a  retransinis it 
(.onrerto pour ‚'zolon  du  cunijiosi  I  cur genevois ;lIiut/i i'u i/bert. 
vrCC  par  h's  soliv. de  JOrchesire llutiOIIUl  (IV  la Radiodiffusion 1"rançaisc 
.ccliste :  Theo  0/of; direction : Paul Kiecki). aini (Ju 'un concert de 

lorehestre de  ha  lIlIC  au Festival  dEdinibourg.  Ja  soiree consaerCe 
fu %erdi  par  hi  Scala de Milan.  sous  Ja  direction di Slac-tro 'Irturo 
TOSCUISiISI.  et  I  iuoulclia  hie  ret ia ii - iiii - ii ii dr ( osu  R'"  tulle' dci 

l'c'_t ival dAix  en  Provenc'c'. 

L'Orcliestr«  (IC  (itatubre du ,m  uiu  dc La  iise:is  ‚je' a  cit 	cci, cot 
c1tploye un'  grande aetivite.  au  tours  de l'exereicc' ecoule. Outre soic 
concert  du  jeudi soir. deventi traeliti)nnel.  et  un vertain nomhr'  
cl 	ilcicie''- IlcIc-eale-- 	lii llil,IaIcic''. Ii  a  fearlicijic 	Ja  rali-at iou 	cit 



divers ouvrages, it  la creation d'cuvres originales et a  l'adaptat ion 
radiophonique d'opéras et d'opercttcs. Ait eha1,it re (IrS CUtlH(IS. 

ritons entre autres: 

•:Sl,, Gwran ni Battista. 	truiIi'iia,  ioev Ic  I 114  cur dc  I  aiaauunc cl 

divers  sIi'.tes, sou  In  direction de  linus Hatig ltisioiri' (run parth'!cl4s  

(IC  soir&',  texte  de  IViUiurn Ague:, nuuisique  de  Jean Iti,tvt; Paxsui'ailc 
1'Etoih',  texte  de  (;illes, musiqile dc  Hans 11aug:  I  i,gni'th's divert  i -sc-

jujent iflUsillil  4k  lluuriui fludry  et  Carlo Uoiii'r; 'Barba Garibo, itilkliirr 

nueritonnaci, 1)arius liilhuud; ..Joh Ic Vigneron», iuuusique  de,  Gustar,  

I)orctt,  texte  de  Ib'né PiJoru.v; L'oiscau blei,, Vaeia,r Nvllivbei. d'apris  

In  Corntessi' d'.1 ulnoy • %iusiqui iégère, i't,nuitlie uuuirate  de Louis  
Ducreux; iricski,,c, suvetier de Mossoul', ih'nri .Stiirlin-J'allon. etc.  

Au studio, I'orehestre s'est produit s4)US  la direction de son chit 

attitrC, Jtctor I)i'sarzens,  et sons celle  de divers chefs 41rangers  't  

suisses: Bo'd 'ceel. Gun ther  Wand, Enn.io (;erel li ,  Hans  iIaiv.. 

Luc Bahner ,  Aleco Gailiera, Henri Tomasi, Piero Coppola,  Gaston 

Poulet. Les solistes 8UiSSCS  et Ctrangers qui partkipèrent  a  
auditions -  au cours desquelles furent i)rCsezItCCS des  muvres 
ulusique de chanuI)re elassiiiucs  et modernes - out  ete notnl)reu  X.  

Citons,  ent re  antres : Pietro .Scapini.  I entsisiat ankoff. J'/ai!it 

Perlemuter. .Jean nine Bonjean. Wi If rid %faggiar, 'lvonne Treiz.'n - 

men  ei Lazare Li'r. piattistes 	Andre' de  Ribaupierri. .Jean Jour- 

itier.  Robert Quartrochi, Paul Eschhr et A Ida .Sgurki, viulonistes 
Paul Burger, Andric Levy  ei  Guy  Fallot,  violonecliistt!s -  Maria-

Luisa Giunnuzzi, harpist.' -  Maria Stader, Marguerite Dhont-

ketn.ers , Suzanne  Danco,  Magda Laszlo, cantat rices, etc. 
Darts  Sn farina lion «Orchestre  de  Chamnbre  de  Lausanne»,  l'enseml)Ie 

de. Victor Desarzen»  a dun-ne unc serie de concerts publics,  a Lau-

sanne (Theatre Municipal et Maison du Peuple). Yverdon. Neu-
rh âtei, Frihourg it ]-iu  Chaux-de-Fonds.  '1' 4441 I  -'l ,' iii I1(1c!-

in difFCru. 
Comme chaqur annec, ii'  st  udia  de Laus-ume a ass u ri Ia ret raus-

IliisSiOfl d'un certain nornbrc d'o'nvres vocales  cl  ins trumentale-

prCparces par des scut.s  de Suisse roniande  cl iionnCes avec Ic 

concours  de FOrchestre de  In Suiisse romandc, suit: dc Clarens, Ic 

«lVicolas  de  I'Iuc», (Ic D(ltiS  (IC  Rougemnont et Ar th ur Ilonegger , de  In 

CathCdrale tie Lausanne, La Création» dc Haydn  de  La Chaux-

uIe-F'onds, un concert d'Oeuvres dc J.-S. Bach;  fit!  Ncucl«iutel, Is  

«Requiem» dc Brahms  de  in  CathudraIc  de Lausanne,  in «Passion  

scion  St-Matihieu«  de J.-S.  Rae!:.  En  outre, Ic studio a assure des 

rctransniissions en direct ou (liIlCrCcs des Festivals  nomlircux (1(11  
curcnt  lieu en Europe:  a  Salzbourg. Edimbourg, I icm:iii. Besan- 
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con, Lucerne. 	- oi  l'( )S U  vI ' ( ti  (11(1  r(t(1J 4 )rler('rIt LIII \eriI able 
triOILl1)lI(. 

if usique dt elui,nbrv'  

Pans Je  domainc  (Je Ja  inuL.itJur dc eliambre. It, Quattwr _iJa,whu. 
de  Bale. Ic  Quintette  Boecherini,  de  Home.  Je Wiener  0/act. Jr Quazuor 

Poltronieri,  Je  Nuovo Quar:euo Italiano, Ic  Duo  .Jean Fournier 
(‚inette Do'yen,  Je  Qua:uor d'A,nsterdarn.  Je Trio  rrhèque,  Je  i),io  

Ruder-  .i'Iacek donnèrent  i Radio-Lausanne des  auditions  au  eon  r  
tlsqtielles fureni pésentées  des 	uvres  (Il  repertoire 8fl('lCfl  et  

ntotierne  ei des  preindres autlitittns  de  compositcurs eonteuiporaiii-.  
A  signaler encore deux series d'éniissions commentées qui  out  ill - 

rent un assrz  vif  stecs: la  prCsentation  de  l'«Oeurre pour  piano  
(J c  Schumann, par Je  Maître Alired Cortot, accom)agnC  de  queiqtis 
Clèves - dont I'arrRre-petite-fihle  du  eompoiteur.  M l i  Ii 

1 a18('II-'IIII!InInL, 	ti 	-II 	dr- 	-(‚o,,,[oit#isr 	rve,iqiitl'.  

_-1  cii rile /\ req  u.  

Le service  1 t  1.1111w  tie Rli -i  .lIIC\  I 	a 	 rii IroIi  32 I.  
(l 'Cnussious  de  genres assez ditl'érents parini lesque  lies  il  lull I  
noter  des  selections très condensCes (enregistrements ancieti-
(l'auvres lyriques aver une a ffabulation succincte exposer  par  mi 
rCcitant (Quelques instants avec Rodo/J )Il('  ei  Mimi. etc.);  des  cur'- 
gistrements reliCs  par  un  texte  littCraire enchainant  des  airs d'opéri. 
d'opCrette  et  d'opCra-comique apparentCs  par  Ic sujet  (Petit  bestiazit 
!vrique. Ii West point  de  sot mCtier, Incantations  et  soriilèges. etc.  i. 
des  emissions entiCreinent consacrCes  a  un musieien lyri(Jue (( nt 
heure  a  !'ope'ra avec  Mozart)  ou  a  un thCâtre (Le thCätre  de la Monnu ii  

250 ans) et  comportant un  texte  assez important interprCtC  par  
trois personiiages (toujours irs  meines)  qul fait revivre.  par Ja  descrip-
ion  du t  hCâtre  de  I'Cpoque,  des  anecdotes ,  etc.. l'aimosphirt  

de Ja  creation  (Je  ehaque uvre. Enfin.  des  transmissions différér 
denregistrements effectuCs  au  (ouTS  de  representations organisCr'  
au Grand -ThCât.re  de  GenCve  par Ja  SociCtC romandc  de  spectacle-. 
parmi leojueJs  il  faut  eiter: Veronique,  de  Messager,  Chanson  Gitane. 
d'Yvain. Les Mousquezaires  au  Courent,  de  Varnev, Le Carrosse  du 
.t-Sacromen.t.  de  Busser, PeilCas  ei  MClisande,  de  Debussy.  Monsieur  
l3euucwre.  de Messager.  Ces  enregistrements ont pernils  Fand  it  i  iII 
tI'ensembles  et  de  solistes  de  tout premier  ordre.  tels que Mart/it 
Lucioni,  Louis  ]Vogueru. 'liurinu holme hirqui'.c •Ja,zen. .ii:iiuni 
l)uneu, 'lie/u'! /)c,uc. cIt. 



i;ii coliahoratil)H acc  Radio-Lausanne.  lt'S srvict -s  IN- riques out  
iiioiit  é  cnt.i-renicn  t en  studio un certain noml)re ilouvragcs. Tandis  

(1 1W Lausanne  enregistrait It  Gen<'-ve aver lOrehestre dc  la  Suissr 

roniatide  et  It' Ch(rur  de  Radio-Lausanne des  selections  de La  h?Ulc 

.Joveusc.  de  Lchar.  et  de  Baron  Tzigane.  de  J. Strauss.  Gen've 

itiontait. aver irs iitimes artistes.  La  Chaure-Souris.  de  J. Strauss cl  
(iboulettt'.  de  Rcvna klo  Hahn.  (  : '.s t  lint' fois encore un exenipir 

dc collaboration rut re Irs (l.mx  st  od iu- roniaitd- in.'t  t a  itt cit 'omm on 

kurs ressources particuiièrcs.  
Radio-  C;en'vt'  a en  outre Iliulit  4  ''ii stil  <ho <'1  di Wii 	tin  . - k- rt ai I  

iioiiii<re d'ouvrages ivriqucs  ne  comportant  J)115  dc chu'urs,  et  <it' 

iliniritsions nioindres Lc Billet  de  lou'rie,  de  \irolo,  La Legende du  
Point d'Argenznin.  de  1our<lrain - prCvue pour Ian 1<a 4'  Lueus  

<t  Lucette. dc Misa, ii Ctait  um' Bergre.  de hat  tI'.  

A Lausanne.  1'orchcstrc  s  To:zkünstler»  de  Vicniic t'st  '.t'itit.  d'. <'4 

.i  uciques exeellents solistcs  et  chefs  d  orchest re. donner plusieurs audi - 

lions tr's goi'itécs  de  mulsiquc viennoisc. sotis  1<-s  tiEres suivants  
Beau  soir  de  I tenne.  I  lenin' rest.'  I  ieiine. Reude-vou: nrt'r Ich ar. 

coos  arer Stratiss.  

Les .tniss:o,is joirlé.'s  

A. Radio-Lausanne 

I  ‚.'  t  Itea  Ire  it  1<' 1<  <ii.h'inent  de  iact ivit <'  de Radio- Lausazi ne.  
i)ans cc (10mai11<', un cilort particuiicr  a  été fait pour essayer  de  
r.-nouveler  et  (IC  varier  Je  repertoire  de  Ja  traditionnd lle soirée dna-

inatique  du  mardi. Cela n'a pas etC sans peine. car on  se  heunt  r  

It hirn  des  Ceucils. dont detix valent d'ltre cites : Ic manqe dc coinC-

<liens  et  les refus qui, souvent. etnpê<.'hcnt  le studio  de  presenter 

rertaines uuvres rCeentes  a  sticcis. Le ThCâtre  de  Lausanne  avant 

renoncC It cntretenir titie troupe  fixe d  acteurs.  Je  studio  de  Lausanne 
<st  privC  du  concours  de  nomhre d'CiCincnts qui vcnairnt renforcer  
I v  radio -t  hCIttre  et  apport ait'nt unc couleur nouvelle- It certal fls 

1.rograninics. C'est ainsi que  Ja  radio est,  en  quci.juc sorte. appel.".' 

It  faire  vivre It elli' seuk Ics art isles  et  ks eomCdiens demeurés  au  

pays.  La  situation devicut  de  plus en plus  difficile poor cux. car Ic 

stll(li() doit.  par  aillcurs. envisager  la  possibilitC d'apporter ties CIC-

ruents nouveaux It sa troupe pour maintenir  la  qualitC  de  sr 

inissions dramatiques. C'est  la  raison pour laquelle d'autres 

'ions parlécs  out  dii être dCvcioppCes It eôtC  de la  .piiec  du  mardi  

.'t  <lii lruill<i<<ii tra.iitioiiii<'I. on  in'  satirait tro p  iiii-tsr tir  la  
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jieiiie ljunIit  14s  studio-.  a  obteitir lalito)ri-atil4Il  de jotter  des  1;ici• 
it sued- s  tin r41)ertfflrc ancieji  ei  moderne. 'l'outes ces ouvres sont 
ous privi1ige  et  ehaque priiwtitation tloit  faire  I'oi)jet  de démarehes 
téciales anprs de laiiteur  cl du  direett'ur  de théátre qui. liii  

a  tiruit- it fairt- aluir  -ur ltiII\ ra' qilil  a 

La - pticv 4/U  mord, 

1artni les cinqu ittt 	dt tli.-.ttr.' tulFtim -i 	i - ui H.-M.  ii  tun- 

\lrfl  I  tIe eiter les ouvrages suivant  

\l  aitre apr'- 1)ieti •.  Jan dc llarttsg_ adaptation Ira Ilçaist- tic  .1  call  
\i t -rtiire (Chtrur.  de  I X-on Algazi);  1 .A Ike des  Chiinères-.  M. -i 
.1  I1avenue:  -1 es Enfants d'  Edounrd..  \l  are-Gilbert Sanvajon, Fret!  
.1  at km.on  et H.  Bottomlev :  4x Sexe faible-_ Edonard Bourdet tEinie. 
la  guerre.  Max F'ri-.u'h. adaptation de  P.  abatier: .Les Fiances  du  
I I  ;tvre-. Armand Salacrois  -14'  Monde de la lumière,  A  Idous Huxle 
a(ittptat ion tIC  J.  (:tit.itr: •Agnis  de lien-.  G.  Beaumont, adaptation III 

Pierre Barillet :  qLa  Part du fett, I  .niti- Duercux :  -Message  pour Mar -

garet  -‚  _J  ames Parish. adaptut itIn  de  P.-M. Richard:  oLes Vivant.  
I  lenri Troat : tQuest.ee qui fait. courir Sammy ?. Budd  Schulberg. 
ulai)tatioui de  M.-L.  J3at ail Ic:  -1 .v  Ral tin lit-ut enant. lit-It-. Gabriel 
trout:  I $1  nvitat ion  an eiiittenu .  .1  cult .tnotiiih 'I .e i1tros  ei  I  soldat  
;.-B. Shaw , -t 'n Lari idta1-.  Oscar t\  ilde tFAisabcth.  la femme  San-

llotnnle .  A  uidrt  j  titet -Moii.ieiir Laniberthier.  I,.  Vcrneui  I. '  Adieu. 
Peter -r Schultz.  l(rii.- \Itiuriee Pieard :  -Miss  Mabel . Sheri ft. ariapta unit 
dc  (1,, title-  ndr Puget  et H  l&utc-  I'  rtderitj itt'  I a  ra (ave  \i  ‚‚  litt! in  itla 
Pit ni-il):  'si  a  rv -  H  Use.  .1 a  jut'- Rarrit-.  vir.  

Lv mJcu:ilctofl 

Plusieur- nuv ragt's origi ii  au X  oil di's at lapt  a  Ii oils 	tus  forme ut- - 

let,  i  Ileton.  de roman ou ut -  nouvelle,  out  ete diffuses par Rau  Iitt-

Lausanne.  Ic jeudi.  entre 20 et 20  heures  30,  par exemple  

.0  Ronheur  des  ilautes -‚  E  utile  Zulu  (adapt ation dA. Geh r):  A.e  

Fautt.tu,ic est  i  bord-,  de  In  suite poln-irt de Vs illiam Agtiet .Linpeeteur 
Putt : .Ma(Iame Clapain., Ed. Estauni& adaptation  de  Pierre François:  
Ja'  truisièrne J!ouutme. Grahauui  Greene,  adaptation  de  Mmc  Bart- 
Arosa:  tGrand-IIiitt-!. Vieki  Baum,  adaptation  de  B.  Roinietix : 
(lernier Mttro .  A  lexarudre  M  it tixa : ' Les (louian- -.  1-1.  de  Balzac , aciap-
tauen  de  G.-\1.  Bova: 	I  it  I  Ittirl  duii .  litt 	Rtil.t: 	\Ilk- 
uiurtI'_  O.-P.  (ihn 	'i..  

I,,:issions  (1  .cUil  

1 	rnhi  h-s éuui isit  tu-  iiii utuit ri - I  ujuort  i a  ii pr - s  ties audit cur. 

iii succès certain.  diverses 	*ries» dues  au  talent  de plusieurs  

t -ollaborateurs  du  studio: Saniuiel Chevallier. Géo Blanc.  M"  
.‚utlrut' Jitart •  rosa.  ( eorgt--  \i  iehi -i  Buusav. Hcn. 	Roulet. duti- 

um 



vent ttrr ment iunners.  Du  prelilier.  Je «Quart  dhz.ure iuudois.  
«Simple  police», les fantaisies jut ittiJees  ((Comme disait La  Fontaine  !'  
et.  ((Tout Ic monde  y  danse  en rund  !».  De (i.éo Blanc. les  o Plaques  
tournantes))  portant successivement COIfllflC sous-tit.res «ardiri 
Pt1  blies,  « Fleiirs», «Floiii utes d'a  ha  rs». «Le  gros lots.  «Peii tecôte»,  
«Irr  tt.iiits. tizit hiiit l)laec.  ((I  aUiL)tiItlr,  it  liii dOLIitiI(Iltairr (aji-
tivant 

«Les .%Iénwirts  de Monsieur d'Ouiremonde)  A  cettv .ii.rign.. 
deux  6nissions  ont été consacrées aux papillons ,  une aux otseatix. 
d'autres sont prévues qul s'attaeheront  a  tJinontrer les znuiir 
ruricuses  des  anguilles ,  des  araignks  et de  noinbreux insectes it 
aniinaux dont les <(arts  et  metiers»,  Ja  coquetterie  et  Iv, ha!  it wl. 
ont deja passionzn  et  passionnent savants  et profanes.  

Mu1e Beart-  Arosa  s'est  alt  achée  i  ( Vo(J tier rertaiiir  I  ranches  
(Je Ja  vie  (Je  grands peilitres :  Gauguin. au  h's anizécs taliiti.'nncs  
Ei  Greco, ic mystique dc Tolède 	Les messages  de Rembrandt  
Li' donanier  Rousseau  - Degas  et  Ics  Muses  - •Jean-llonor. 
Fragonard. peuztrc du Rui - Lonard de Lmnei -.  .1).'  Georp- 
Michel  Bovay. plusieur« documentaires onE etC diEl'usCs. SOU$  I. 
Eure  « Tout le monde  en  par'». L'un dentrc eux «Comment on loriti. 
Un agent secrets, rCalisC daprs les «Meinoires» d'lltnrv Langtinn. 
cut no certain retentisseniezit.  En  outre. cc collaboratetir s'csl 
essayC  a  un genre tout  a  hai  t.  di hiCren  t,  celut  des  ('Conies  de jr.'s 
pour grundes personnes». adapt ant  au  gofit  du  jour certains rent  s  

de  Perrault. Irn Rouki, .Jean Rochereau  ei.  plusirurs eullabora-
teurs  du  studio  se  sont partagC  la  tàehe  de  presenter aux auditeurs  
des  «Jlistoiri's etranges», tandis qu'Alexandre MCtaxas placait diver ,  
personnages dans  des  «Circonstauces exceptionne!les« Jul perme  I  lanE 
d'Cvoqu (- r certains prohlènies nit r as ile ('uIlsrI,nre art  Uris  :  Ja  

l'euthairia'.ir  --  Ja  ((Inte'-(i, n.  

Lr jvu r(ldiøpIwnique darts Ic monde it rudiodrames theirs  

Lv ((tioli,)  (Je Lausanne  pohirsuivant  Ja  prisent ation, it lenseigtI.  
du  «Jeu ra(liophonique duos  Je  IflOIlde((.  des  ineiJletirs ouvrages tI'a ii-
rurs anglais, amCricains, aikniands, français, suidois.  I  rhèquis. 

riises. rspagnols  et  snisses,  a  (II ti'115e  tunte une sCrie .i'.i,,issji 'ii 
parnhi Jei1 itches onus retenons Irs litres suivants 

'Le Signe  du  prophite  1  unas,  J  antes Bridie -Its  n.  mit  plii  au  
Iterecaii ',  t  rsula Bloom;  .1  Auteur e,irIiaiti.., CharIe Hamm: :  'I a'  
.'rime  (IC  Lord  Arthur  Savile',  Oscar  \\ due:  -L'Essenve inefrable  dii 
uivaitt _ Mar  I  )tuitiaJ '(irlr. nia  clictitv.. N.Cmrwiff.et ".  
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(:rtca,j(),. 

Plusieurs ouvrages  dune  (ertaine ampleur furent créés  a Radio-
Lausanne: 

.Ia Savetière prodigieuse',  de  F. Garria- Lorca,  aver  des chansons  de  
•  I )atwyler; 'La  Dame de  p1que, adaptation  dune nouvd lle  de  I'outli-

kiiie,  pur B. Romieux: du  meine adaptatemir: .J uhr  de  Carneilhan', tic 
Colette; tils taient tous ines fils, Miller,  t ra(luetion  de  Marcel Duhairiel  
-La  Tu niquc ‚  L.-C.  1)ouglas, adapt at tori  cit  :i parties par Roland .18)  
Vol  de nuio. Saint-ExupCry, adaptation dA.  de  Maigret; ticaii -Bart ,  

llimnmne diiiie scule patrie.,  A. dc \laigret (pour Ic  300e  anniversairc  de  
a Tiaissaflce); d ournCes  (IC  Balzac-,  .1 can Ilort (pour Je centcnaire (i c 

sa inert); .Lc Miracle  de la  3le rue, adaptation  par B. Romicux du film 
de  Seaton  et Davies; sLe Jardin des vivants', Gto Blanc (pour in Tou-
saint); •Les Amants en exilt, Rents Morax (dans ic cadre des iuvrt 
d'autcurs suisSes diffus&s  im  l'oeeasion  de  Ja Semaimme Suisse); •Le der-
nier miete-, adaptation  de  Mmi.  Wart-Arosa  rho dernier ouvrage  «Ed-
mund Jaloux ,  trt hour Inarlour hr hurelniur anitivur-aire  de la  mitort de  
liiut utir 	ct..  

B. Radio -Geiièvc  

A ii coors dc laiinie 1950. Radio-Gcuèvr a. daic, Ic domnaizie thus 
t1ziissions thutrales ,  porte son effort. tout particuhèrement stir  la  
1)re1)aratwn  des  flhiSSiOtlS classiqlu?s, sur celle  des  pièces ra(liOJ)h(I-
niques i,uditr's,  aeeomnpagntes ou non (l'uzlc part ii ion musicale, It 
rir une srie  de  pièces d'avani-garde prCseutCes  en utilisant au niaxi-

izium les reuouurcl- techniques d. lart radioj)honiqut. 

(Jusiques 

Des  ciatciqimes francais. u lls'znands ,  anglais  et grec out CtC J)rC-
-totes: Fantasia et  Ii  ne  faut  jurer  de  rica. d'Alfred  de  MusseL  
I.'  ihsIade imaginaire,  de  Moliere. ilippolrte d'Euripide, dans  Ja 
t raduct ion et l'adaptation d'un jeulic htilCniste genevois, Mart 
iteutt. IphigCtiie,  de  Gcethe, dans  la  t raduction  de  l'Ccrivai  u 

Charles Baudoimin, et enfin deux emissions consacrCes  a Faust:  
Ic  Faust  dc Marlowe, damis Ja tradtzction de  Gabriel Boissy, accom-
pagne d'une musique  de  Jacques Ihert,  et le  Faust  de  Grthr.  
I  radii it par Pierre Sahatier, accoinpague dune mnusiquc d' Emim a-
imel Bondeville. Ces deux tniissions out etC prCcC(ICt's  de  Ja diffusion 
iCune Cvocation du theme de  Faust (lans In littCraturc. La  misc  en 
ondes  de  ecs pièces ciassiques  a etC partiuuhCrenment poussCe aim 
tic trausposer au micro Jeurs qualitCs seCuiqucs et que lauditczir 
1uiiisse  en retrouver Ic sens profondCmcnt humain que ,  trop souvent. 
Ic thCâtre  a CloignC  de  nos rCnlisations scCniques  modernes. En 
1951. cette aCne scr:i rotIzjultt  1t' par Ic lutist ik Patti \aiCrv. et  
Irs Iaz:st ru iii lisiqulu. 



iiires ‚riidiie. 

•Ita(jtIe vetidredi.  um 	[)i('t i iitdit 	ernte 	 pmjr 
Ic micro  a éts présenttc. Dans cette sirir. citons Oi/ti,,s.. priii. 
resst'  de la  :nvr, route japonais trat9)&)st pour ii' micro  par 
Georges Ilofhuann, milsique de Rokuro Kurarhi, Merletic. eon Ic 

nutmierne  de Pierre François. a4('oh1Ipagnl d'une inusi(i  ne dc Pierre 
Wissnier. tine tvocation des  Lvagcs d'Alain Gerbault.  par .Jeau 
;oizdal. nut' tvocat ion (le Ja vie di' .Jumes I'radier.  par E mile iior 

flung; dans  Ja strit' s'suissanre d'un c!u'J-d'oeurre» : Rencontre dc 
!)cbusv et Mallarmé (Prtiude  a i après-inidt d'un famitie). par Georg.-
I iufl'mann; Anmours  de  poèu's: Péirarquc ci  Laure, par  Georg, - ,  
I  iuthuiaitfl, ègalenient uni' stric (ic qimatre emissions coitsacrée' 
t La Vie  de  Balzac en Suisse.  par Jean Leseure et .Jean-.!aeque' 
l)uchateau. En fin. de Pierre Girard  et Pierre Wissmner (onc.'rto. 
i1ui a ètt prisentè au l'nix Ii alma * a •ti rrtnni nianik par  Jr Jim rv 
.t FCCOmflpetiSC par Je «Prix iiii. 

Emissions d'a ra nI-garde 

Uric serie dCtnissioii« iia amtl -garde •i.Iiçur  par iran I .iir 
a tgaIeiitent  kt difluser ret liver.  Sims Ic tiEre sLangage ou Ja 
voix hunjainci. Jean Leeure a group( plusieurs éerivains  en  
degageant de Icurs omvres certames expressions Cternelies 
EzCcIiicl on  in roix propIutiquv. .Jt'an  de  Meting ou  In toix 
courtoisi'.  St -.Jt'iiii  Je in (roix ca in  voix mYstique. etc. L'intert1 
de  ccl:  Ei'  snie residait avant tout units sa prè.cntai ion Jes tcxtt' 
etaicu  t  (ii ts par un qual uor on nit sextuor dc voix panlées qu i 
i't aiim t t'hoisie.s avant tout pour Icurs timbres di thren Is.  Par un 
ehoix dc plans sonores, Jes textes etaient mis en aleur et di fI'èrenu 
iuien  t  nuaneis. Certaines  de ci's tniissions furent enrich ir'. il • tirl 

parlil  i..11 originale timm.'  t  Rorr \ mmataz  ei  \thulls' (.Iiri'.I.ii. 

un  tit versal re d. R€mdi-';.,ièui 

L'annte  1950 fut celle du 25' anniversaire  de  Radio-Geni've, signal. 
aim micro entre autres par mine su'ric dc repnises  de  (IoetiiiIent' 

mi archives  du thtâtre ramlioplmonique. Souis Je tiEre: i1)ix (ZflS d'ar-
c/jiLt's sonores a  Radio.(,en  ist's tics pièt'cs.  de  1940 a  104-9, furen  t 
junèsentCes. Au cours (Je  iuti. tin fruilieton créé qtiinzr ans plus 
t  ôt : Li' noureuu romun  de  Paul ei Virginie,  de Charlie (;er'aI 
it  Alfred Penny, litt diiiust  a nouveau. Ces deux series uJ'emiiissions 
rem port èrent un enorme succès au pri'  des  a mii lit cmi rs. .. ' ( I m  pent 

Lii '-cr place  it  quelqut's rélicxiuns. 



Pièces palicières, pièces azes. pièces Iiictoriques 

Chaque lundi. comnie  par Je  pass t ,  furent ililiti 	des  pièces 

policières ,  dues  a des  aut curs suisses : (;c'()rges  I  loHmann, Marcel 
dc Carlini, Terval.  Paul  Aiexandre, Cainylle  I  lornung. Jean 
F'ollonier  des  adaptations  de  romans suisses (René Gauzy), 
lrançais (André Armand - Th.  Gautier).  anglais ((;raig lice - 
l'dna  Sherry).  Chaque dimanehe aprs-niidi. tine pièce gaie est 
résentée aux auditeurs: celle -ei  est  en  général écrite spécialeinent 

jiur  Je  micro  par  des  autcurs suisses parini lesquels citons : Pierre 
Beauverd,  Laure  Chois . Jacques -Edouard Chalile. Henri Tanner, 
ite.  et  des  auteurs français. François Condontine. h(lIiiOfld Fl-
iiinee. etc. l'armi les pièces historiques qul furent diflusécs,  comme  
thaque annéc. citons celle qni illustra l'anniversaire  de  l'Escalade  
'I  'abaza ii.  de  Jacques _keseli lii ii ann,  et q  UI fit  grunde  i  nipression.  
I  )urant les vacanecs  <Je Radio-Lausanne.  trois pièces  en  trois actes 
hir.'nt présentée ii!as- 116ie1». dArmand Salarrou. »SebUSiieii. 

<I'll cii ri Trovat.  et <La Belle au  Bois».  de  Jules  Supervielle.  
La  J)résentation  des  emissions religieuses  a  Cgalrmrnt etC renou-

velCr  et  les emissions protest antes lurent souvent .'unsaerCes  a de  
èvoeat ions  soit de  rCcits hildHiic , - ,, i t  dc  'u.' de la %Iv dc notr.'  
I.'  iii 

J'lljis.sioiIs (!(ICIUUIiIC  ei  CU usurjes di r.rses  

En  raJ)J)elant hrièvrincnt les 	Inissinhl s  règiiIièr.'. di fl'tisèes  par  
Ha.lio -Lausanne et  qui ant  pour titres eLe l!iroir  du  T.'iiips>, «Le 

'Ilicro <bus hi  ne».  <Le  Monde,  reite  quinzain<'». «Le  Forum de Radio-
Lausanne»,  assurées  par Benjamin  Romieux,  Paul  \allotton. Roger 
\urdniann  et  leurs rollahorat eu. ii convieuit  de  met tre l'aeeent sur  
tute  «rCtruspretive» irut it ii lee <ics grunde» heures <lii rej)orfag<'»  et  
<leux performances réalisées  par Je  service  des  reportage»  du  studio  
Radio -Lausan,u'  au  (<'rI'ifl <Jill valut  des  centaines  de  tènuoignagc-.. 

venus dc tout  es  Irs part irs  du  titonuk.  ei «4  1.50  in.  solis terre,  um  
cxpétlitioii 

 

de  spéléologues aux grotte» d'Arennaz. sous les RoeIirr. 
tie INave. que suivirent jusqu 'aU hout  Marie-Claude  Lcl)urguc  ei  tili 

(II'S fechniciens  du  stu(lio.  Nur  sa part.  Radio -(;eneve  a  complete-
ii  tritt t  ransforniC ses «Reflets d'ici  ei  d'ailleurs»  et  iii  t  roduit (  Images 
du  mond.'.. coniplCtant « D«stin  du  monde»  plus  spCcialenirn  t  consaerC  
t des  rhronnjucs.  La  luritiule adaptec est celle d'act ualités très 
hrèves, d'instantanCs s'enchainant  a Ja  maniCrc d'un  film:  mais cette 
tommIe  ne  saurait convenir aux CvCnements qul (i.'siiient l'histoirr  

du  nionde. C'est pourquoi lt's chroniques  de  politique  nationale ei  
itutrrtiational.' <<iii carde  .'t kur  phice t't biur 111u1)ortan('e (Jails Irs 



J)rogranlnles dc (titve. i.tiiUSsiOfl reaiiste  par  Roger Nordinanu,  
en eollal)oration avee l'AlItOniohik- Club  4(  Suisse  et  iii 1)Ohice tie 
hi circulation «Mo nsieur Prudrncee, it reiliptirté IIII tel  succès qu'elie  
a été reprise par Ia  Radiodiffusion Fran çaise  qui  in di ffusa cur son 
antenne.  Quant a Radio-Genève, l'éiuission sLe rail,  in  route, irs 
(I11tSt) Connalt tine teile teoute que Ic texte en est delflafldt. de  tonIcs 
parts, que  des pub lications spécialisées  de  Suisse.  de  France et  tie 

Beig41ue  Ja  signulent on  Ja reprennent. que Je tourisme. icc C. F. I. 
et les Conipagnies daviation - au premier rang desquelies  il  laut 
eiter Ja Swissair - y attachent tine importance  enorme.  Al.  d.  
Garlini  en est  Je raIieateur fort apprécié. Signalons  ii Ce sujet 
i'engagemcnt  du  premier radiorepurter europien exciusivenient 
consacré aux questions aèronatlti(Iues.  J.-P.  Durn,strter,  tlécoriiiais 
fanrilier  de  Ja plupart des continents. 

Les causcries  de  MM. Béguin et Grab..r ,  diffLisécs  a  lenseigits 
des  «Probime.s suissess, litrIncttt'1lt  A IIOS auditeurs  de  cc tenir  au 
courant des prineipaux événetnents  de  noIre pays.  La eerie corisacrér 
a  sLa vie  des  (zj/mres». entretiens cur des quest ions fiseales  et  romnier-
siales, est assures,  par des spCcialistes faisant partie du ((1u1) d'etfi-
rience  de  Ja Suisse romaiide. Signaloits en out re  1111  fait, important. 
sisisireux d'insister cur I'iinportancc des travaux des Chambree 
fédérales,  Radio -Genève e'est assure  Ja collaboration hebdomadaire 
tl'un des meilicu re chroniqueurs parletm'ntairrs. Olirier Rererdin,  
qui  a bien vouiu abandonner Berne pour rcvenir se fixer  ii Genève 
st devenir tree vile i'un des chroniqusurs  de  Sottens Jes  plus écouté-
sn Suisse et  it l'étranger. 

1)'autre part. i'é,iiission «Le  Club des  Petits-Amis  de  Radio-
Lausanne»,  dont  (é0  Blanc a cessé  de  s'uccuper.  a Cté reinise. tU. 
Ja reritréc ,  entre ice mains dc Claude Paliiitl s1ui  en a  iiiodifié toni-
plèteinent la  forme  ct  a fait appel it phisicurs nouvs'aux enliabora-
I  curs. entre autres i'abbé P. Kaditi - qui presente sLa shunson 
tie l'Oncle Pierre» - Je pasteur (‚irdr(iet. aurnônier  de  jeunesse.  et  
tlautres amis  de  i'ezifanee  et  de  Ja jeunesse.  Mais,  les enfants soiit 
darts toutes ice viltes  et leurs antis stint fideles: c'est pourquoi 
Li nde  Henri  a pit célCbrer, it  Radio-GenCve, Je 25e  anniversairs' dc 
on act ivitC art micro carts Eins jamais. durant tin quart  (11  S14Iis. 

liiitssst  cl 	lautet  sw 	oi 	0 tittIi' 	114 , 	laillksrit 

ilt 	lit /sn:(s1s 

\  Radio- GcnCve, des é,n is.sion  s  réguliires detinées  au v  /s,n ‚uss 
I  rirsut diffusCes trois lois par semaine.  Ces  presentations. (iOflflér -

a  SItS josir  et  hs,irs.. slif1srsiii,. slit,,- Ia .sr,,airts. jssritiirstit  
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d'atteiiitlre un trèr 	va'te public ftminin. (_haqiie 4Ii55i( w  

avait son caractère particulier  et  les prsentations etatent tr 
diflreiites dc I'une  a  l'autre. L'une.  oLe Micro-nugazine  de  la  

fcnune,  est dtcoupe  en  siquences brèves, abordant tons les SUjet 

d'ordre gtincraI:  la  situation  de la  femme dans les diffirents pav. 
les ('00(11  lions sociales. Ics problèmes psvchologiques, etc. I)an.  
('ei  te  imission  alternent. (lt's chruniques  et des  interviews qui s'effur-
cent dc donner aux auditrices une vue très gén&ra1e  de  tous les  pro -

i,Ii"ints (JUL  se  J)4)$t'Z)t  a  la  femine  (laus  Ic monde  moderne.  line aul  r'  
tiitissiuzi est destinée avant tout aux fernines d'intérieur, aux mai-
I  resses dc maison ; toutes les questions conceruant Ics enIiriI  s,  

(at ion. Ic niénage (bu (Iget, logenicut, etc.).  Ja  pnéric iii Lure, 
Iiirent traitées.  La  Lroisième emission est avant tout destiiit 

aux fenimes qili travailleiit  et  sons le titre  «La  Femme (lulls  In  vie 
traite  de  questions professionnelles : organisation  du  travail. (iCfeiv-.'  
des  intCrts  de la  feinnie. choix  des  professions, etc.  Des  intervicv. 
(Je  feinnies occupant  des  postes importants ou ayant ch 
earrièrcs part ieulii'res furent Cgalement ditTusées suns cc t.it.rt'. 

Signalons  en  outre les prCsentat ionS poCtiques program 
ous Ic  t  itre cL'lieure cxqliisev ,  choix dc po'mes  et  de  musique qui 

mit  hut,  par  hut 	i';ulItttrtiuutt_ l((lttItr.Lt  1(111  Ill.,  lhhltu.  ('I 	uhu'' 	hut -i- 

('ide.. 

i'atit.iI l 4 lII 4 t 	41 	.jurt- 	11 	-er\  ill 	-J  ar iii 	riututaitul  ('I 	uuuuifi.  

et  Jthirccl- li .  Sues en  est Ic grand malire. Aucun auditeur  ne  
songe  a  demander que ses reportages, non  plus  que les interven-
tions  (Je  SCS collaboratetirs rCguliers,  H.-L.  Bonardelly, Lelio Rigas.i 
et F'er,ian! iiina'i.'ii. 1,rentieut timm- d'ihuijn)rtahuui' ulaiis Ics ''-
gra mines dc Sot  t  cmi-. 

E,n.issiuns rsdioseiluz re5 

Le 1)roI)I6me  des  emissions scolaires est chaquc année  a !CL 11(11',  

Profitant  Je  ses experiences  a  l'Uneseo,  M.  René Dovaz  a  1)rCSeluté i'u  

ha  Commission  regionale  romande Un rapport suivi  de  seize question ,  
iniport antes stir lesquelles les commissions locales  et Ja  commission 
cent ride  out i se  prononcer. Sans doute aurons-nous  a  parler  "an  
prorhain  du  resultat pratique  de  eette Ctude. i'our  1950,  Ic'  u -iait-

SIMmites ont etC retenues  par Ja  commission  regionale:  
•l,es  Airs  rnontagnurds, suite pour violon  et  alto, eXcutuu par \l« 

Magda  Lavanehv,  violouiste,  et par  le coml)ositeur, commenlaires  do 
(o  Blanc .F'ridtjof  Namen,  Ic Viking intrépide, ivucat.ioTm radioitlu 
mquc tic  Ifetiri Baumard ; uLe service dipioniatique, rauserie  1,.ir  

Pierre ( 0r(b'v. journa  liste;  trois causerws-audi tions 'liii  I  ial ion  a  
hruui Ic 4Ie Iuru'luu'si re, par Emile  V  tiihIu'riii'j',  At  1u  verl mire  de  I  Iimmel  

I1  



't  (‚rttei .  Ir  liii iii 1tenl  nie k,  avtt Ic el,iot tir. ( ic  I  ). ''.  H.,  'oti. Id dirt-
t ton de Ltn Birth: .Li' Festin dc I'araigntc.,  d  :lb. HutseI, avet'  Ir 
i)nco3rs d'nn enregi..trenient  de  i'O.S.R.. sons  Ja  direction  de W.  Stra-

ram :  La  Suisse est  belle - , de .Jaques-Dah'roze. aver Ic coneours de  
l(  ).S.R., sons  In  direction  de  d'  Kdniond Appia ;  An  paV tie- iivres . it'll 
radiophonique  par  Andre \larthnier, prohsstttr  an  CoIiige  mixte  de  
\iorges. inttrprci  t pal I'atitcilr  et par  titiciti  ties tIve.  'I  ouis-Jean-
i  toloiplie Agassiz., taliserie  par  Ch. Lornai..  secr6taire an I  )tpartenien1 
It' l'inst niet ion ‚IiiiiIjliIle  i t  \ eiu'httcl 	%eulise  t11  tettips tics I)oges -.  
v neu t  ion radii  111111  lii t1i te  par  Bruno K  elirli, 	jirok-scu  r  (iuii i.sitin 

(lcstii1 6  a  tix Uvt',  des  d('gris Iiptrit'llrs) :  -La  t  rnnsiusioii LIII siIIIg 
ca ilserit' dc  U  ot'r  Fischer , niiderjn -c lief  (III (  entre  de tratishisioti 
sanguine; I'neoIiragenn. Ic cia itt tonrittirs organ  i-t  pa r J acq uv ,  
B  tirdet  -A n  \t  utycri Age :  1  itt.  joiirnte  U  i n  thu  t  Iii ii . t'VOI'H ittit rail mph 
iioue  par  Reno .1  ott  crawl,  insperteur d'écolc- : -Crain(;uebulk •. put. 
(fl  3 t  ahleaux d'Ana inic France (.rnission destinee aux ailIi.) :  I  .'Odvs-
-te di loiii-re ‚. tvotation radiophonique  par Mm' Nord te Mertens 
Pierre Loti, tvotatjon radioplionique  par  L .-A. Zitiuden. reporter:  

-1.-S.  l3acht.  pur  M. Pierre Beauvt'rd (imission destinte aux degr su p._ 
rit'iir'.);  *La  vie saharienne : Ic- artisans  au  travail dans leur milieu', 
reportage tIm'urncnt aire  par  Jean Gabus, explorateur,  a %(C  In  titila-
itoratiun de Goo Blatte 'En  p1cm vol', reportage  par W'  Marcel Sue.. 
avee  In  collaboration  de tu Swissair;  tLe PCre  Girard,  on grand anti  de  
enfantst, evocation  par Robert I  oup, (tirecteur tie rEt'ole r'l'ondairi'  
i1  Estavaver-le- Lafl' ;  h Ioccasjon tic  la  .1.  iirnte  de  in  bonne v idonu~ :  
Eelaireu ri nia Ig rC tout', jeit rad iu)J) Iiouii,j. te  par \l.  dc  Carl iii  i, so r  (ir 

docii luit,ults  bitt  ntuis  pur Je I )r  Vutfut  13  luise Chuvannt's : • IJiie syni-
1'horiie tie II av ilut ‚ u'itiiserje-a,urljtion par  Lily \ler,ninod ; \luhatma 
Gandhi",  tvorat ion par  Ed utionti  Privat,  professeur It  I'(  lii versit  i 

de  NeuehAt  ei; 4 es  previsions r,itteoroiogi.1  lies',  canseric  Par  R.  
Schneider,  uiiiteorniogiste It I'a'roport  (IC  Zurich-  K litten; •St  rudivariuis 
.voeat ion  par G.  itofirnann ;  -Politesse  et  savoir-vivre'_  par M. Ma  or-
d. - Rahuti ;  'M.  Prudence', reportage  par  Edinond  Gay et  Roger  
N  ortiniann ; •Molière : quelques scene.  de  l'Avare., presentiition d'Etl.  
Rast;  'Euiiile  .1  aqiit's-l)alt'roze.. causerie-audition  par  quuekites disciples 
(iii coruipositcuir ; Phulippc Godet ‚ It l'oeeusion  du 1 001'  annier-aire  de 
Ia naisant't iii' i'itrisiuiui nt'ta'hAtelois, •voi'at ion lit tiraire  par  L. - A.  
Lbindcn ; •OrphCe', de Cluck, prt.entatioui  et  inuninentaires  par  ii.  
Lang;  'Une grunde figure:  Albert  SrhweitzerN ivoeation radiophoniqur 
par  G. - M.  Btivav ; •Le  BAM ,  Cvocation  pa r  Stephane Autlel ; Pt4.roueh-
La , prisentatiouu et  commt'iutaire rl'Ernest Aitsernict, aver Ic  concour ,  
dc i'O.S.H.;  4  lit' Ieçoui  de  diction-, prCseiit ée  par I'.  Pasquier; il,t  ernte-
tame  du traute  .uise :  la  lubrication  de In  inonunie-, doeutnentairc  de  

13  St'hniieder, dirt'cteuur dc  In  Monnaie fedtraie It Berm':  'in  fugue  
dc B a c h., en  useu'ie -a  udi tiwi par  Wie I. \I  cnuit intul : Linz h's Bat  utsi -. 

ti irtag.'  de F.  M  agnt'nat ; 	Fielen  Keller , , pr.seu1t at ii'vi  par '4.  de  
rlini ; t)ttiititn, pri licesse  de  hi miter ,  tvneation tie ( .  I  loII'niann 

Noel: u'otiiiui,'tit on i'.ii'Iir.'  \.‚l  dati ,  tin jIIa.' dv  •ii.i I(tiu', Irtsi'Ii -
t  atiout par 4hicle Maitrier. 

signaIons tine  Ic notuiliri ti.' rii'jit.'uir. iti'ttlI.- ihiti'  lt' .'.,I..  
auiginititt' *'t 	ipo' ii'- 	'ri',iuitats 	 •ti' tI\ . 	par  I.' 	utiaitr.' 

irr  



'out (It'  pIns. cii  phis prtcieux pour ceux qui  out Ja kurde responsa-
Ii lit t (Jo choix ei  de  I 'l a  hora  t  ion  des  missions.  

La  (iuiine  du  Bonh'ur 

Cette tunission  a  repris  Je  jeudi  23 novembre et s'est poursuivie 
au cours de l'hiver. jusqu'au ltr mars. De nonihreuses «actions ont 

entreprises ci rouronnues de suc('èS : 

Pour  I evsin rollerte d'ari cut destine au 1  ieti pratique. collecte 
tiargent. de nteuhles. de livres. etc. pour les nnaiades pouvant reprendre 
du travail: coikete pour Je •Club bluer.. Collecte de joucts et de 
layettes pour paquets de  Noel. l.'action devenue traditionnelle «les 
families qui, de,  famillet. que.. I e voo des enveloppes surtimbres qui 
1trodiiisit, en gros. tine sciminc de 10 000  franc'. Lollecte en faveur des 
prétuberculeux et de In construction  a  Veve d'iine unison pour dc-

parnlvtiqties. Plus tard, colleete en faveur des victimes de. rtrcItt 
avalanches. dont Ic montamut s'est Clevé  ä  environ  250 000 Iran-. 

La  I  roisi - uuie eChaI,ie  du  bonheur uiuter,:aiwnuh'. diffusée Je 23 d- 
teils bre et réunissant l'Ailcinagne, l'Autriche, Ja Belgique, les Etat-- 
I nis. Ja France ,  I'Italie.  Monaco. Triep,te et Ja Suuisse était donntc 
it lent.eigne  du  SPlits Isean geste clii iilOfl(it' en faveur  de  icn fance».  
I .appel ftit lance par des enfants  de  cha9uc pays i1ui,  -ans  I'unter- 
veiution de  speakers adulte. s'interpelIaieuit les  uns Ic-,  autrv  par 
deJa  leg froritiircs. 

Get  t c t roisieme sChnItte» a produit 2 170864  fr. 
(hie i'on permet te  de  cii  er t uciques »gestes». A  Monte-Carlo. arlu. 

amt «rallyc» cut ant  in a Cté organisC par  Radio  Monte-Carlo. A Triest e. 
jdus  de  40 00() personnes out mit  un verscuuseiit. On peut  en  dCcluiri' 

la  viii..- tout eiitu're  a ('out ribuCu'i Ja réussite  de  l'émission  inter-
nationale. En Italic. Ja colicete a protluit 300 000 millions  de  lire-. 
I)'Autriehe.  de  France.  de  Suisse sont arrives  au studio  de  noni-
breux colis. Pour  ne eiter quun cxemnpic, Je studio  de  Lausanne a 
tiuregistré a lui scui l'arrivtte  de  puts  de  10 000 kg.  de  marchandiscs 

uu sont reparties vers  des  destinations précises : families pauvres 
des  villes. nnfants, vieiHards,  malades,  etc. N'est- il  pas indiqué 
de  reprentlre ici h's paroles d'uue importante 1)ersonnalit 6  euro-
péennc qui  a tenti it dire ces niots résumant fort hit'n la  pensCc  et 
l'.'spoir  des  participants ii cette sChaluu.' :  iTe  23 tItremhrr. entr e  
2 0  et 23 heures, 1 Europe existait !. ? 

Emissions dc fantaisie,  de t'urihés ei de  nuuiqtie frgire  

kii couutrairc  des programmes plus spt.Scialisé- -.a.Irt»ant  t  
till 	atutlititir 	cutut. 	o n 	mural. 	r1lif t -it 	Je' 	iiui -.jiui- 	itu'sJ 	t.I,ir 
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entendre. celut  des  variétés  se situe au carrelour des goftts les  plus 

disparates. Eviter  la  vulgarité, hi banaIitI. (loaner sa part  a Ja fait-
taisie et tenir compte  de  Ja mode clii moment ,  est un prolmli'me diffieil4 
ii résoudrc dans un pays  comme Ic uôtre. Et , il  laut bien Je recun-
naltre, nous somnics, sur cc plan, tributaires dc l'étranger. L'an 
passé,  Radio-GenIve n'avait pas prévu, dans son rapport annuel. 
Ic chapitre  des variétés. Le studio genevots a d'autant plus  de. plai-
sir  a en parler cette année qu'un effort considerable a été fait pour 
renouveler, en cette matière  comme  en d'autrcs, et que  Je  sueci 

pas tardC It r 6eom1)cnser les responsables dc Félahoration  de  . 
programmes (lifficiles. rFtitc  une serie d'éiiiissioiis nouvelles lut 
progrummnCe. Paritmi ces derniires,  il  convient  (Je eiter Lout spCciale-
nient «Lundi Soir» ,  tin programme inmensuel qili  a recucilli  lt'.  
approhations  de  Ja  quasi -unaninuté  des auditeurs. RéalisCe en public 
et en direct par  Andre Saror, eette emission  a vu se dévelupper 
Ja lormule des jeux «socialeinent construct ils«  au .létriment (Je Ja 
partie purenient «nuusie-hall« dont l'auditeur senulde se fatigmur 
quelqiie  peu.  «Lundi soir» contenait  entre autrcs Ja ruhrique du 
Tournoi (If's fiancés modèies» qui. dottce (Je nonibreux prix, obtiuut 

un sulc('is éelatant par lhahileté  de  son prCsentateur Jean .\ c/Ia  

et par les réponses pittoresques et panels bien inuttendues  des  
(oneurrents.  Des programmes réguliers J)roduits par  flu  v-I3lu. 

Colette Jean. Jean-Marc Pasehe,  Louis Rey,  Andre Sat'oy,  Paul 
Ilerbier, Jean-  Paul Pascal, Bernard Lancel  et Claude  Bert furent 
diffuses  par Radio-Uenève sons les titres variCs  de  «Faranduif's.  
«Club (Ic  la  Bonne i!u,neur» et «Carrefour des anoureux»  on  encore 
tic «Naus irons  a  Gené,'e«, d'«Onzbres ei lu,nières»  et du  «Jeu du disque. 

Dans  Je cadre dc ces emissions, on cut endit notamninent Lys 
Gauty, .Susy Solidor, Renée Lebas, GCnri Roué, I'reddv .4lberii.  Eva 
ilusds, Lvs /tssia, Toliama, Les Ondelines.  Edith  cl Joyce. Den is 
% fiche!, Jean Riga u x, Romeo Canes, Francis I1emnarque, Pierre Dada a. 
Les (.omnpugmwns dc la chansomi. Louis van B,trit. Jean  Marsar, 4 , 1  4 . .  

(I laut noter Cgalenieuit  la  Semnaine de gala  q ue Had io-Geni 
urganisa 1)cndant l'CtC, It l'occasion  de  son  25C anniversaire, aver 
Ja collaboration du Kursaal  de  Genéve. Les audliteurs emirent nimi -i 
Jr privill-ge d'entendre les tours  de  chant  des pius gran(les ve(lett4 
du moment, teiles  Edith Piaf. (J:i,nlv's '1'rnt. kennel/i .Sj,rneer.  

Leo  Marjane et Jean Sablon. 
De  son côtC,  Radio-Lausanne a fait, iii  1950,  un effort partiruiier 

(lans cc dontaine. \oiei les titres  de  quelques (missions (liflUse's  

au eours de  l'exercice  1950:  «Sam'di-Magazi:ie«, «Jamte ei Jack«. Le 
bonjour  1e Joch  I/allan. Surprisi-  Port v.  Lsrj,uiles.  au  irs uarietes 



sn ‚uvn.s. 	!lnrs  ist: •t uss. 	- list lszIlIiLs nri:J s . 	flout stir itoui'.  

Par quasre che,nins. «Rulive de ledettes». «Batean- Promenade'. 
tie. (;i lle«  et Louis  Ducreux ont pr.scnt. plusieur« jeudis  sie  
suite.  «La co,ntd.e qui c!wnte»; Jean Thévenot «Rien que In rérité !. 
lack  milan  a  anime aver  Ja  verve quc l'on sait  Je«  premiers ehapitres 

tic son  Petit  maItraitt d'histoires suisses. sous  Je  titre « Y  en  a JEsuit 
comuze nous !». «L'Ecoh: du Bonheur«, «Bonsoir. roisin'>. « Joule:-
inus tire arec nous?»  de  divers  artistes. aiternèrent avec  des  éntissiozis 
tslk« pie  Je« «Airs du temps>. Ic «Point d'orgue», «Carroz:sel. «(in. 
(leux, trois, finnin'. .  . i) .  ( - I(-.  Datis  Soli ImLS«IOTI  en  duplex  <Ja' 
monde est petit is, Huger Nordittaitu ut ilisa  nur  lorinule perniet  taut  
de rcmettre  en  contact  des  auditrurs qui s'étaient  connus, (tails  not  rs 
PUY« pHi s  perdus dc vize. (inc sstrie d'niissions jut itulée  «Cm:,:-
sonniers peinis par euX-naêmf's«, ralisée Benjamin Houiieux.  

1  perniis it cc tiernier  de  faire  entendre  In  voix  de nornhrrux corn-
1rnsiteijrs dc rita iz>.ssii-,  a  iiii  sitze  ljuelt:Juc--un sir  Ivurs an-
titus on rtcriit«. 

De Jeati-jot  Ans I  rica. slaus  an  gcnrs pJ tz stri eux .  Radio- r, 

Lausanne  a  diffust ( Ténuzins inrisibies» ,  emissions  au  cours (irs-
tJu(JIes certains .crivains, j:ottes ou journalists's  de maintenant 
svoquent la mCinoire d'autcurs disparus. C't't ainsi que l'on entendit 
•Jean Cocteau parlant de  Raymond  Radiguet. Francis Carco.  de 
Paul Bourget, etc.  Au  chapitre  de Ja  qualitC.  il  faut  inserire Un 
progra  tu  me  d  'evasion : <Enchantement du Mexiques>, dix docu men - 
aires  (IC  Stsp}iane Audel ,  Croq Lza fl t  Je  Mexiquc. ses vilks,  «es Etats.  

rout urne«, son pitt oress1ur. son folklore. sa  inusique , ses fetes. 
suit peupic  et  son  bist  oire. 

llusijue ltCrs  

Par  ailleurs. Iitlio-Uemivc  a  contimiuC de vouer  totile son 
at tezition  lt la  production tic musique légère  et  rtrrtative  de  
sj,:aiittc. Cert  au:«  ens<einbies appartellant  au  stutliss tint COfl  t  iflhi( 

leur aetivitC  et  d'autres  out  etC crCCs aim d'augmen  t er  encore  Ja  
variCtC  des  progainmes,  de  sorte qu'en  1950  dix orrhestres On 

Formations  appartenant exdusivetnent  lt Radio-  ;cnevr furent 
jsrograuimCs.  11 «'agil (tu  Quatuor defiñtes Andre, du Duo pianisliqus' 
.Scotti-Glaus,  du  Quatuor de cons «\o;uIs. du Quintette Ge'o J-'ouniard. 
du Duo A:pia:u.Cliris:en, de  l'organiste Achille Christen ei scs 
rtIlin:es, de  i'organistc Achille Scoi ei ses solistes,  des  ensembJt 
Er,z.t Höllerhagen cl Louis J'erdolf. et  enfin  du Grand .Ja:: svn:-
phonique de Radio-Gs'nC,'e que dirigCrent  Toni- Bell, Chzrles JUihl-
miian, Paul Bonneau, Paul Durand, Toni Leutwiler et Wal-Berg. 
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iin  de  reh.  tu  e1cr Jr rcprrt oirr tic  c.-  di  Iren I-  gr.  tu  penient 	ic- 

etillaborat curs inusicatix  de  Radio-  ( -n -vr (.'!oud,' roire  et  Werner  

1'Is 6ni crivirent  188 arm geinent  s  nouveaux totalisant  plus de  

2300  pages  de  partitions; pins  de  6500  pages tie musique furent 

ainsi exéeutées It Iaiitrnnr.  En otitre.  21  orebestres  de  passage 

enregist rèrrui  I  les nirilleures  pik-es  tie leur ri1:ertoirc,  de  

sorte  que Ia product ion  totale  de  Ia niusique ltgère  de  Radio- 

entVe t1tpassa  600  pièces  en  1 9a0 . 'sk11t ioiini.ns tga1enit'nt que, 

pendant  rette  iiiènie ptriode.  46  solistes furent engagts aim 

de - protinire. aeeoinpagnès  par Fune ou Iautre  des  formations  

du  studio. Qui disait done pie  Radio-  (;eneve  ne  counaissait pie 

In  niusiquc symplionujuc ?  

Des  echanges .ieiiregistreiiieuit  s  entre  Je  Nordwestdeutscher  

Ru ndfunk  ei  Radio -( cuI-ve perniirrn  t  ègalenirnt daugmenter  In  

variètè  des  prograniines.  Eu  outre. Ila(iiu-( iiève  a  protiult  en 1930  

182  émissiviis  de  inusitjur Iégèrc .Iestinèes It i'(lfletteur  de  Sotten ' . 

ecs dernil-res  totalisant  1)1115  de  119  htures ti e uLusi(;ue :  78  de  ces 

missions fu rent reiayèes  par I a I ad  ii it ii liii  5  (III  Française.  Pu  ur l'Iiilic  t  

trur  de  Beroinunster,  52  prograinuies furent pr(j)arts, totalisant  

22  heurt -s. et  poui ccliii  (k  Monte  Ceneri.  17  èiiiissiiius,  dune  durte 

t.t  alt-  dc  plus de  7  heures.  Lit  U  BC s'iuit èressa ègal.-inent nUN  pro-

ductions  du st.  iudio  de  (;.uivr  et  plusteurs prograitliules Iurcnt pre-

pares it son mt ciii ion. 

(ir:ctir. 

Rappelons que, tans le cadre dc soul  25  anniversaire.  Radio-  (  

a  organ isè trois eoneours.  1 tIll tie in  usique svrnphot: iqu  e. I au  tre dc  

m usique 1èrc  t-t  Ic  t  ruisi  i-nit- tie pièces tvpiqu:'menl rw!iopIwn ique.s 

cii  tut  a.te. Les prix tievant rècoitupenser les Iaiirèats representalent 

itue sonuuiie  totale de  2500 1r. En  ci- qui concern.- Ic premier concour-. 

tiuvert It toils  1.-s  cotuipositeurs suisses,  il  sagissait de  eumposer tine 

juvert tire  de  carartl-re  ,al.  dune  duree  maximum de  5  minutes.  

Le studio  a  reçu  17  part it louts tiont aurune n 'a  Pu  reeevoir dc prix.  

I..-  druxil-nie  conenurs counj)renait tleux categories: l'Ufle réservée  

.t  des  tPU\TCS snius orchestre, iautre It ties iruvrt -s  orehestrCes.  Ix  

st  mlii)  a  reçu, pour  in 1.r. -niière catt'-gomit-,  10  eohuiI)ositions  et  pour  

In  seconde cattgorie.  17  tuinpositions.  Quant an  troisième, coucour-. 

utivert  a  tous ks ant curs  de  Iauigut- française,  il  remporta eotnuuie  

I.-  prècèdent , il,  y a  di-ux aimis  tun vif  succès, )uisque c'est  165  textes  

.111i  parvinrent nit studio tans it -s  titlais  fixes. 

En  ternuinaut , il  convient  de  signaler que  Radio -( ;thle\ -e a Cdii  

o  us  Je t I  trt-  « La  I)Ct'st' (Ill  double  1'isiiL,'. liii. -  itmuehure ronsacrec  
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mix  25  aIIn* ' cs ilait  i  Vi  t  (  du st  UdO) geilevois. Elk (oloprend  des  
:udcs  relatives  aux  divers aSpe(t  s  (Ic lart radiophonujue dues  au  

direetetir  ei  Li ses prinuipaux r(Illahorateurs ;  des  messages dc phi-
i('urs persozinalit  es (Je  lii radio. dc  Ja  musique,  des  leti  res cl des  

graiudes instit utions iiiteriiatiiinaks. parnhi lesquels  if  faut  eiter 
ceux  de  M. E. Cello.  (onseiller fidéral, chef  du Departement des  
postes  et des  ehemins  de  Irr. (Je M.  Bezençon, direeteur gCnCral  (Je Ja  
radiodiflusioii suisr,  du  pr&i(lent  de  Ja  Société  des  Ccrivain-
suisses.  du  présitleiit. de la SneiCté  des  musiciens suiisses,  du  J)rési(leui  
du  (.lCU. ilu direeteuir  (Je  J'OIfice européen  des  Nations-LJnir. 
ite.;  des  souteitirs  des pionniers de  Ja  radiodiffusion suisse,  t  si-
1iie Edinond  Privat.  Walter  Brooke.  Henri Raniseyer_ Squibbs st 

NV A  nslrs ( ;uinand. cunseiller nat  tonal,  président  de la Fondatioti  
des  Emissions  

   
Ji IlO-  Cen"ve qLeI(tes 1UUS imjOrIantes  de  Ja  vi 

sin  st iim 	cl  ''nfl n  iius' ‚ulite 
 

 in  if iulion 	I'  usu&'s  (in pro  farn  par  
Fr.-A. Roth. 

II 



3. Monte  Ceneri 

Laniiu eiitiale del  sevolo 	?t,1t(J  per tut  t  flit  annto  tu 
(lt  esaini  di eosctenza. Nei prograinmi della 1tS1  la  ricorrelLza 1  aId 

celebrata eon una serie di imprese rite interessavano  la  storia  defla  

prima  metà del serolo. Ora, chiuso ne1  grau  liliro del tempo  il  foglio 
dcl  1950  ('Opert) di fittissinia scrittura  e  consacrato  da  un ecceziozia le 

spiegainento tu energia,  per  chi øn  avesse ]a pazienza di controllar. 
flei (lOCUfliCfltL  ehe  seguono, alcuni punti di tanta niultilortue  alt i-

Vita..  antiriperelito Uflit conelttiotie eunereta. 
LA  OVe  la  ratliti ailerisce all'avventu ra dcli umanità  quasi  giorli 

per  giornu.  e  eio (  nei suoi progrzLiunhi vj'  i.  l'impulso (ritico piü  aller-

mato - quello di voler essere Un «testitilones del nostro tempo  

ei ha  indotti  ad  aecentuare Ia  trat  tazionc di soggetti attuali : tanto  
da  farci addirittura svolgcre.  per  l'intera invernata  in  corso, nit 
ciclo sull«Avvenire». Ora, ci seinlira consiglialale uno studio 1)iÜ 
ralmo di eerIe costanti della storia  e  della (uhtitra ;  e  itossiazIlo annun-
ciare  ehe  si afFront eranno mi prese  i  ut ese  a dar forma  organira  a  
iuotivi  ehe  sin qilt  50110  si stati eurat.i, ma  in diverse  sedi  e in  modo 
salt  U a  rio. 

II nostri) htvoro  è  procedu  to  verso ltst'  finalità giovandosi  11(1111  

iitasi ma inisura possihule  delle  forze della Svizzera italiana. Bisogna 
inevitahulniente far ricorso alliminagine del Canton Tucino collie  se  
si trattasse di uzia città: non piü grande di Ban menu popoloso. 
persino ,  dcl  quartiere  milanese (Ii Porta Ticinese  ehe, a  situ volta. 
non  e ehe  tina parte della nietropoli loutharda.  Da  noi questi  173  001 )  
esseri devono sortire tutti gli tioniiiii necessari Ifi ogm eanipo,  e  glu 
sj)reialisti.  i  governanti, gli artisti, gli st  udiosu,  i collaborator, radio. 
lunici  ... Ac utuzzando  il  senso dci probirittu quali si )Oflgonu  all  wzl-
meute all'uomo  universale, tu  uS  I è  persuasa  d'aver contribui tip  in  
uittalo valido all'aliermazione dci migliori vabori thel ptst  
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11  parluto 

!'rograinini di cultura  

I pri  in i  mesi dcl  19.50  I  rc)van()  at  ceo tro  Je  set  i i  inane (Ii prom1n1 
iledicati,  iiel segno delia siropatia elvetica,  ad iliustrare alcuni aspetti 
della Svizzera tedesca e  della Svizzera francese. 

Con  OH totale  iii  15 ore di programma per ogni regione abbiaino 
trasinesso, per seite sere consecutive, progranuni interamente coin-
pa5tt  da  autori della regione considerata eseguiti - iiel easo della 
niusica -  da coinpiessi cd esecutori tipici, oppure coinpilati da dc-
nienti nostri iiia intorno  a  tenii  propri ai Canioiii illustrat  I. Tune Je 
I  orze dello studio (cronisti, orchestra, radinat tori, eec.) sono state 
iitoli,litat:e per questopera di conoseenza ehe si apri. in  ambedue I 
i'asi. eon  Ja  parola dcl Presidente del Consiglio di Stato del canton 
I'ieino ,  r  vcnne conclusa da l  messaggio dcli'on.  Eiter per In Svizzera 
tetiesca, e di quello deli'on. Petitpierre per  la  Svizzera irancese.  La 
-  t a  iii pa eon k(lerat a  ''!iiì  ran i  ut riia -i inpa Ii  a  la  n  ost ra aziolir. 

II 	einhole  

Vuesta stagione invernaic si  è jiraposta di sviluppare till titot ivo, 
ra gil altni; quello dellArvenire organizzando. ogni settiniana, Un 

prograiitnia radiofoiiico  ne!  (Jilale un aspetto, Un proldema a  una 
i11(llzione partieolari all'uonio moderno venissero esplorati  in  modo 
da consentire nun  visione prowl  I  ala tiel domaiti : on }irctesto per 
-tabilire, in ogni canipo toecato, on !nlancio sui dali pi1 nuovi : per 
esplorare i'oggi, insonima,  nel tent ativo di orientare ragionatamente. 
iii on elima di oggettività  e prudeoza. sul doinani. Sin qui sono stati 

vi ii Ii  I rguenti tend particolari 

I  eristiano di  fronte al futiiro: l)ove  va it cinema  ? :  F  -tiita posata 
la iriiiia pietra . . . L'arte di doniani  z  Nuo'vi cailimilil ilkuropa.  in-
chiesta ehe, prornoa da Radio  Heron, divuIgi I  lilessaggi di  Jule s  
Rornains,  Pool  Norlünii, A. .1.  \\ elti. Eugenio  dOr', Evin .Jahnson. 
1.iigcriio _Montale, Charles \Iorg&iii, Franz  T.  Czokor.  H. A.  Schröder 
I  aiiiiiii predicono  il  futuro 'Candida loon lavola dehiuvvenire Non 
ilointindate Ia loon . radiodrnnuiia stihia vita futiira : . Due OntO --- due 
iroli, l'encrgia atamien  in  lott  il  COO  it  tempo  e ho  spazio *La  forza di  
in  gigante di I Sinclair: II tcatr() dellav enire : I.e notre ferrovie. 

daniani  I  'avverii ri ilil ( ri juni  lt  ahiani : Oriruit a  ilieri Ii  tut on ulel 
U  adioteatro.  

141  sviluppo presu diii prograiliziui di cult urn rajipresezit a  it  fatto 
1 66  signilicativo nella nostril storia radiofonira.  La H SI  e staIn  pre-
~wiite ai prineipali fat Ii di eultura dcl teni  p  iii  i-a  - vra it iii ti 



a t  r;ieri -eriii Ia itiateria —  11(111 	eiii pre  fei  le, ni (II scorrev(,le 
colto 	in  .uIuzioni  ('UI  Vfl1 	concessa unit fornta di superiori' 

vagu. di nobile trattenitnento. Citiaino fra gli attn  

La  Iladin cerca  U  li'>-e I a  roinjuedia iimana (  ha liar): spit teler. 
Flueta (ICl (1et mo elvetico : (:iurtcliniana I)js&'hi viiliIiti  u  Hialto (dc-
dirato alla uuietã  I'  uropea di Cu Ititra  e a  Ihi \ \ \ ieiiriale di  Venezia 
I  ‚'uOuh() (Ii iontrii iii (uverno (-uIle  1  eurontrk'4  I  utertiat iouaIe di (  
ui-vra) I3iaiieo  e  nero internaziona Ic it  i  ugah1(i : It ir>>it  i  Ii"  a I I  Ia di 

Rellitizona  45t)  anni fa Urera risorta,  ei>.  

L'organisinu ettinianale &lrte  t  rita» (rispet ti  a turnt 	(u/tori, 

litu)  ha  svolto. arcanti, alit' rassegne ntcnsili della tau1Ipa rub ural 
Ii  t  utto ii mondo, una serie  d textil  uniet di cul rieontlianiu 

(osa si legge oggi nd mondo  .11 	t-e  svizzero-ilalianti iii  i  r't iii> - 

ritauize europee Piccolo hulancio dci niovimenti 9)irituuali contempt'-
r.iutt'i : Ii zunuidu dcl tliipuguerra net ronianzu, teat ro.  cinema e  nil  I,> 
radii>: Lettera  t  nra  per  l'iuuttuizia Le uuiiver>it it svizzcrc : I.a 	ien/.a ri 
(ira dal  1940  at  1950: La  Fedeltii nei testimoni di qiui' -t i  uririi : 	rt 
jier  i  giovani ; Lihri  per  II populo sviz/.ero,  e  attn. 

Nell'autunuio del  1950.  dpo una breve parent e.i est iva.  i  pri>-
grauhini di eultura vera  e  propria Si  50110  riproposti eon ie seguenti 
sedi settimanali : c.rte  e  vita». «Ii let.tore  1950:  piecola guida ni -I 

!.ran  unonilu dei lii  in».  «At tuali tl't cult urali.  'Fiat  ri  I a>  Iii it eat  I''> 

hei  nhulullo. 	(;ii,idl let trrariii• 	inn  i  

(or.si sins/i  c  di rul,ura 

Sotto ii titolo  «11  iontratto  Sonate c  Ia Iibertà dello spinito>. l"i'liir 
lilippini  ha  aperto  i  Corsi di cult nra dcl programma invernahi, > - >iii 
una rielaborazione divulgativa,  in 7 li'ziurui. delle il i -rts--iiiuti viii -  

i  alit- Reneontres iii Uinevra.  
11  niicrofono  è  poi stato oeeuutatti.  e  iii 	t  ittiiu'a.  la  on graulili- 

iii  I a  uteio  delle  lett crc nella  prima  tinctIt (Erl sceolo, avviato. nei Ii miii  I i  

del possibile. nd soleo di un esaunic delluuomo eoi suoi tornwnti  e  ii-
sue preoucupazioni alla mcc della let  t  crat nra (let einquantennio. 

Sulk kttere  in haha  hanno rif'erito Aldo Borkughi  e  Giansiro 
Ferrata, salle lettere  in  Franeia  cd in  Ispagna.  Carlo Ho c  Lucianu 
:nreschi. Parlerannu ancora :  Mario  Praz  stille  lettene inglesi. Leone 
Traverso, Bonaven  I  nra Tecchi  r (;i -itiLuIi  Neu  salle lettere  teile-

sehe; Luigi  Bent  e  Roberto Rebora  stille  letten, negli Sttti Unit  i  
il'Amenica ; Ettor.-  L()  (;tt sulk lettere  in  Russia.  A  illustrare ed  a 

i -semphificare questi Corsi sono slati raccolti, usia volta at  niese. I  
ilocuunenti piü vivi ed illustni della pruduzionc esa ininata.  in  ursa 
ca it ti ilogia sonora»  e  urata. six n(I ieazii  uni  prcrie  hei ->l  Ia horat  uni  ii 

It 



ii i..i. ii  a  .\  I  ri  a  no  S o l dnu, Pe ricle  Pt ielii. Ilin  to  Ikgli. (iova ii iii 
Inialunii .Nlaniio Foglia. Bixin Candolfi e  Fellee  Filippini.  

Al  Cor.i serali del nlartr(II è  stato eunservato Un earattere etui-
nt - nteinente (livulgativo. Pio (Jrtelli  ha svolto una Si oria delia pair 
da!lantiiiità all'ON (.».  r  Put-rn Bianconi Un corso dal titolo :  «Art  
speechin de llt SoCiet.'*». 

Tiene nra  il  niterolono Rieeardo  Mali  jul ri run  im  ruur-uu Ii 
della inusica attravrrso gli esenipi». 

iNdia Srzione Scienti flea dei «Corsi sera Ii ,  i t' ,  pr, ~,iomt , 	jko sl iii 

cervello dalI'Anatoniia  all  Metapsichica»,  per cura di Silvauio 
1 cghissa per l'anatomia (Id cervello. \iiirrnzo Scarinci per la  fisiu 
logia del cervullo. r  nra Frrdinando Cazzania ll i.  ehe illustrerà ir 

roric metapsichiche  in  relazione al evrvrllo ulnamu.  

I Corsi di eultura si snub attenuti allidea iii fare II punto sul-
lattività seientifira  a  metà dcl secolo. Iniziatisi eon una in(iaginr 

-ulla scienza filosoflea intorno aBa qualt'  ha  riferito (iaii Gartauuuu 
Tuor, hanno eontinuato sulla scieuiza  matt-matten (Luigi Muraeehini). 
sulla fisiea (Raitnondo Baggiolini). sulla Chimica (Miehele Aunorosa) 

sulla Mediciuia  (Giuseppe  Aiherti).  Time  nra  il  inuirolono  I mo 
Raunich  per Ic scienze hiologielir  al t ri jiarlrrà stil Dint  to e  la  Socio-
login  a  met  a  del sceolo.  

11  Canzoniere ha esaudito nmolti (lesideni degli as(olt atori  r ha 

i  noun ' - urato  in svolgimento al mierof ono dci seguent i teiniparticolari 
I  inca colombiana deltOttuecutu: Poesia ingleute inoderna: Epopia 

ui-I  Ga ucho; Aleuni giovani dArgentina Pueti negri Piccolo eanzonieru 
anioroso della hi-na italiani rontenu por.inea : Notturuun spagnolo : la 
uiotte d'ot.tobre : Puiu d  rile  i-u  ule :  Pu 'c-i a  per-ian.0  a tu  Lii-  a e  inodtruua 

so,  z lone cperirnentol.'  

La  Sezione Speriniefltule  ha au -tent unto autor  p  
in  tutte queste iruprese ,  e ha organizzato  in  nome proprin rmi.siuuni 

ilium u1uaIi citiauno: 

II circolo del buoni compagni (tentativo di sorturendere.  u - on ii  nun -rn-
I'ono, narratoni popoLtni nostri);  La hallata degli impiecati. (Ii Italia 

I)avv; Cronaea di Liulice. di Czokor: ii proeesso  a . ..  Anuleto ,  prineipe 
iii I)animarea Ii  min t-liente Rierinlo, di \orinan Corwiuu :  Europa pro-
fonda: Lu Liuguadora Ii Prenuto  I talia 1950, e  cosi via. 

In eousiderazione dci gusto  irr I'Oiwra. coal vivo  in  niolti ticinri.  

In Sezione ha erreato cli renderr rerti rrlrbri mrlodranimi  in sint'-i 

	

iuiiisic;-dratiu iuua  i  uhu 	a  ujut  I  i m % a lm- c rail ii it iii 	:  4 	-uuuuuu  11M  t, 1 1 . 

 ra- iii  I-  lOflI 

	

Ituris 	(‚uuuJuiiiuu 	(l'ui-kuii 	\iuI--uui2'f.\ ): 	tut 	(uui\_uju,tj 	( \luuliiru 	\I- 
ian 	II 	nuitt it 	tut 	tilt 	\\ 	-i 	 - lit-itt 	lu-lit): (urtutuuu (\1ruuutuu- Itu- 

it - I 	u-ui  - 



Con Jo seopo di organizzare  in inodo stahuic  I  r;11)J),Irt  1  ii 'iipra 
indicati tm  ]a Radio  e  il  sun pubhlico, quindi tic! interesse degli 
asroltatori  e della radio, Ja Sezione Sperimentale ha creato, con 
J'aperta e intel ligente coilaborazione degli uditori, un sServizio 
t1'aseolt o». quale i posseduto da alcuni fra i inuggiori enti radiolonni 
i nternazionali. 

Nlalgrado  la  varietà dci eanipi sociali fra ciii abhianin reclutato  
i ean(iidati all'ascolt n. quasi t  utti ci haiino risposto afhrinativa-
meute: min prirno csperiinento  o -  stato tentatu  v  Ja partecipazione 
al giutlizio I'  staut  grande. Questo nuovo istruinento  a (1 iposizionc 
ticlia rl(Ii()  r  ilci 	iiui 	i'.l4)It atori 'vcrrll jirr-tii itiiiiatu iii Iiii)iIo 

organico. 

E,nissioni (lralll?fl(IliCIIi' 

Ne ll 'Azione  per  il  Radiotlro,iimi. iiiiziatai il  13  tatobry 4. ehe 
alternerà ogni venerdi prodotti di cliversi paesi. abbiaino volutu 
valorizzare  opere il  eni contenuto non reca ultra comunicazione  se  
non quella dell'avvent nra uinana, ferniata  in stone Je ciii at trattive 
soflo co.t ituite esehisivatnente dal dialogo, (18 liii (('rtO «tuglin» 
attravrrsu i tatti, dai Suoni ehe accomj)agnano ,  eSdiL ann  e  Cot UflH-

tano Ja viecuda, e da una interpretazione zimirante alI'isseuziale. 
Ecco, sud(IIVISC per Paesi, Je opere ra(liodi linse in  olijeso.1  st agione 
invernale mitt raverso «L'Azione per  il  Radiodramma 

Tllirzo Sant'Anmariiiidc (Chiesajßoiizanigo);  11 C151e114 	k;iIL.m \ 
loziterio); Croteaja (l)nstojewk Canduili)  La eava delia  sabbia  (Pin 
(1)rtelii) : Lerenhi) szil fjiinie (Fabin Barhian). 

Scizzeru.  Ja nietenra (Paul \leier-GutzwilIcr) L'albcro delia cli-
e*gna (Jean Ilard); Lina Sauteili (\\ illiam  Aguet). 

haha. I disertori (Alberto Perrini); tu aniore di Swarm (Proii.t 
Caki): Ii grunde  5111)8(1)  (Dante Raiteri); La corona iii Arianna (Mario 
Apullonin) II veeehio prof...ore (Gino Pugnetti) ;  La  l)Ilgiarda nora- 
vigliosa  (C.  F.  Luzi)  a1 t  lye ioinpagilie (Tun Guerrini) ; Rieni1in ii 
vuoto (Gino Mngazü). 

Frauen,. \I  iserere ( Renr Maurice Pienril) Lord  Byron  (Hein I  ‚ - 
venav) ;  N on  dornandate  in luna  (Ren.  Barjavei) Linen  N.  9 ( Pierre 
I)e»eavcs). 

1  Itri puesi. Inghulterra : ii raino di flori di riliegin ( Fr. leid)  - (  n  - 
slovacehia : Cli occhj di Jonas (Carlo Hinhuceek). 

II Teutro.  Shakespeare. Molire. Pirandello hgiiraiio in prima 
line a smil nostmo denen ; elahorato, relativaznente a l  tlouiiriio inoderno. 
.econdo  il criterio (Jella inigliore produzione apparsa itegli anni 
recent i sulle ri I  mu  e jut emnazion ah - e pu lihui rat a  szi lie ri viste  p41  
mlii liz - c. 
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Quanto. daltra parte,  la  HSI  miri a  rappresentare, ne1 suo 
iartellOne teatrale,  i  capolavori dci classiei  (e,  accanto  a  questi  e  
ai prodotti del nostro tempo ,  lavori di schietta riereazione  o  addirit -
I  nra dt lars!.)  sncves s o  p  polare )  risultrrà  (Ja  aleuni  I  it nit  ehe  scegliamo 
Ira gli  alt  ci 

( o,nni vili 	in  ( rc i )  juli  011:. 

	

I,' ramme, .11  Aristofniie: 	-a -iiiii' motla  vallvilrale.  .li1.. l'lot  
I  provinria Ii, (Ii l'..otzebuc ;  La  zin Vimmia, di Antomi ; _\ irolao della 
lilie, iii  I  )enis dc Ho.igemont con rnusiche di  A.  ii unegger;  11 hallo  dci  
I a I  ri, (Ii  .1  can Anon ii  h  Qua udo  Ja  guerra uni , di  Max Frisch 11  piccolo 
IvoiI, di  Ibsen: A .'he  svrvono  qimesti qualtrini. di Armando Cureio  
I a  nave Tenneit . iii  (im.  Vi Idrac; Sesto  piano. (IL Alfred  Gehr ;  La  ta-
liola, di  I  lisse Puiohelli : Le due dame. di Paolu Ferrari; Sangue sul 
ropien dcl canero. di Roinano Cali  c  Rornolo  Costa; I  vari inganni, di 

l m riestley .  ; .Signore dci poveri mon  i  ‚ di F'elice Filippini, nella riduzione 
(lranlntatiea di Renato Hegli : J'ezzenti  in  paradiso, di Martens  e  
II barhierc  di Siviglia, di Caron dc l3eaumarehais;  Antigene.  di  J.  Anouilh 
I»ene d'amnor perdute, di  W.  Shakespeare; Sei  personaggi  in  cerca d'au-
tore. di  Luigi  Pirandello;  Intermezzo,  di Jean Giroudoux ; Ii eadetto 
\\ imislow. di  Terence  Gattigam : Ronmanticismno, di Gerohumimo Rovetta  
I  'alba (lelI'uht imna sera, di Riceardo BaeclmeJli  Reinen e Giulietta.  di 
Shakespeare:  1 na  lanupada ulla firmestra, di (;hmo Capriolu Le tre sorelle. 
di  Anton  Ceeov; Anmarsi, di (:.'mizaio Lo  Zoo  di vetro, di Tennessee \\ ii-
li ;.rmis ; Raneore, di I)iego Fahbri ; II  bei  cavalier (l'Orflemir, di Marco 
I4einarh: Spirilkimmo nellarmtira rasa. di Ugo Be ll : I'eroe, di  G. B. 
Shaw:  (iiiiliiI:i tuna. di (iuiuppu' lti'un.i :  lt  \l;muutetiauuin. di Sent 
Itemielli.  

(tu,,, In  ui/i. ii, nut otto. 

l.'altra vita, di  I  adt, (a.teiti:  Ix  quillt,  lcii'animiva, iii \. Lvreiilo\ 
liiipo d'e.armui, di  G. F.  Luzi ;  Fora  della riereazione, di Marco  Reinach 

I  'eselusa, di Donammdv : II vento, di  Marie  Puccini: Fume dell'uomo, di 
;hiueo di Salle; Privilcgio dell'amieizia. di Roger  Ferdinand; 11  devia-

uuuent.. dcl tlirett.isi rno due. di Alberto Casella  I na  tUZZ8 di the, di  
I  kppe  Costa,  La  farce  de  Mr. Pathelin, di ignoto del  '400;  Seconda 
ita di I3nisrola. di Albertu Casella:  La  dama dell'insettieida Larkspur. 

di nmicssee \\ illiams ; II pmmgnalc giavanesc. di minnie  Costa;  Iappun-
u  mimento, di \\ iilianm  Aguet;  La  libertit.  (Ii  Carlo  Terron ; Casa slipra  t v  

utuivole, di Alestiandro Bricsoni.  

I a  partecipazione eonce.ssa  ad  opere di  autori di lingua italiana 
tata notevolmente intensificata nell'inverumo  in  corso.  La  eamerata 

dci Radioattoni si  è  avvaisa della coilalnirazione straordinaria di 
at trici di lama. quail  Diana  Torrieri. Margherita  Bagni.  Ennica 
(.orti  cd  Espenia Sperani di recite incise ap1)ositamlmemmt  e  Jier toil 
dal Piccolo Teatro della eitti'u (Ii Milano.  

L it  ruhriea «Crandi „zlsteriu)_ dal canto sun, iniziat.asi (iii ca iii.' Ia 
uiur'm -hai,iinu 4'4  #11  Ja  trim-,ni-'-i.urij 	SJ,mZi(l .' tt'tiiIlu. 1u.rta al mule ru- 
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lonn «av.'eut iire  v sperte delhi 4pir1t  4)  uuiann». argument  I  siieiitifi'i 
prohleint delia storia rimasti insolut  i.  mn(Iagini net luflfl(iO minerale. 
vegeta  Je e  ani  male. in  terviste (On (neri  im  maginari  in  dill hirn  t I  
iiieplurati. rappreseiit aziuni  deWuniverso  ViSihile  e iii'isiiiiie. Ci-
tianmo.  ad  eseinpzo. akuni tit.oh (ii emuissioni giã andate  in  onda  o ehe  

saranno portate al nhi(  ruf  ono nel rorsu del pr ssiuii iuesi 

II Inoll(l.)  (lei rag-.i:  La  eire ) Iaiintie (let .irig  mir I n  ordine  vierte  
-ngLiit.o 	.\ tlan(lm(he, .iiiilitilti  (I  ren  1(11 	II 4iL1ig1me tiella  I  erra (ii  a I  pet  n 

ill niotore  a  COI)i)iO) II proresso delta lerruentazinin  Oall*apr all 
I.e pietre preziosc tutte ereaziuni di  Franz  laM-hind.  

Ma alt  ri  autori Sono ehiamnat  I a  eel  In  burare  a  Utt  a  rim brita  
E  g uum stata trasmessa una  interessante  ltut asia radiofonica di 
E,dvigv livri  In  -ulla  «C  ra foiogia Li  na die  Sclmneuherger sulla 
«Seienza (leiiatIrii)llziuhIe).  e  «II immiratulu dilli irite» II ii Ini.  Rag-
giohini. 

Rubric/se iarme 

Tici,:u  profunde.  Cosa sueeederà iii  uni.  (lunmani ?  1)1 uni  nunmini 
(lehia Svizzera Italiana ? 

(?Iiesto interrogatito.  S  I.SO agitate  (In  nustri ipOfitfiti pohtiei  
e  cult urahi.  è  presente  agil  unmini della  Radio :  I  quali avertonu  il  
dramma di un paese  ehe  rimane unico Ira quielli  ehe,  sparsi (lai 
lunge  la  linea  ehe  separa eiviità fundament nit quail  in  inediterranra  
e  la  nordica, si trovano  a  incarnarrie  in  liinite  in  sit uaztoni spirituahi. 

divisi  da  un ra(IieaJe dualisine :  il  Tutno. infatti. Si chiude  a  
Settent none  da  lingue  diverse, a merillione  da altre  barriere.  La  
eatastr()fe  (heile  valanghe  ha  aneor pil'i inaspritu il  proeesso di 5P°P-
larnento  delle  vaiii ; IflS(lliliilU Si disegna. sum l  nostro  v ie l ; non indistin-
aiiiente serene  e  sgomhro.  Ja  imminareta di tin a.soriii immint  u  progre--
i  vu : peniomneno quelia,  mortale.  dt un inarid mien Iii  delle  fonti. (Ii  

umtun  [)en(lita di lineamiieimti  e  di carat tere. 
\ioit  I  )rograrunht  I  iiuist.raimo  Ic eundizieni 1)reseuti. stumdiann Ii 

j)asaI  o.  Vail lI'l/./.tiil() tispliazIofli  v lid it it  110111)  timit  I 	iii 114)11(14)1111 

l.tmnure  e  Ia cunoseenza delia Sviz,.era Itaiiana :  e  riteremno  Arte  
vizzero -i t  alianas.  Xasa  nos  I  rims (rime aitniru  I a  cliii part itolari 

tuesi  in  ri delluomo.  ad  esdnl1)lu). Paunra nil  e  figure ile  I Ja  Svizzera 
ltaiiana». «Punti dcl nostre paese %  e  suvratt uttis <ii(ino prolondit 
una serie di emissioni inirauti  a  rivelare. inturno  all nun e  ailaltra 
ilelie fortl personalita artistiehe del passato  e 411  ieri,  1111 lIlOfl(h() earn 
utma eostante eh'ë necessarin (Ii nivaiutare. Ii itinite riereativo di 
indeta opera di presenza ticinese • (oStituito (laila «Do,nenica popo- 



I(,rei?  che I1(1 19)111(1  prer1tata agh aseoltatori 31 volte: 19 pi-itna delta 
pausa estiva, e 12 dopo. 

Duraiite  il  primo periodo. conservando  In fisionomia ehe aveva 
Ii('I J)ssato ,  essa tra-.niie sette ennunedie di LIII (Ira.  27  hozzet Ii.  (1(14 
ripeti'i.ioni di veechi lavori e altre tre proILuzitIlIl varil (IUV(it  i alla 

eoIlaI)urazi(lne  (11  lb serittori nostrant. 
Nel $eeoiido 1)erio(10  Ja rulirica ten lb di  I  ra t4)rIiIari 	i  elillIro 

eo.l. di regola, nwnsilmeiit  e  tina coinmedia (in tut to : 2). ahu iii 
hozzetti  (16), preen tazioni  di poesie  e di poeti dialettali (2), un rar-
ron  to e si portb aI mierolono anehe Un alto dialittale milanese. 

Per quanto basato su utia formula tlinfortitazione culturale.  il  
%hcroj'o,zo risponde»  è  un luogo dcl popolu. è  la  sede umile  e prezio'-a 

iii  cui il  tielnese Si manifesta nei suoi dubhi, nelie sue speranze.  I suui 
i titerrogaul i si devono cercare, salvo eccezioni. tra Ja gente ehe 114)11 

ha fatniliaril  a  eon i testi di eultura e ehe è lontana ,  per domicilio 
1wr aI)itudille ,  dalla possihulità di facili  t-onsultazioni. 

Traspare  in eiascuna domanda Ja piü CompJta liducia «nella 
r«nIo ( lie rispolide)) ed  i coii questa fi(Iucia  4114  aw- he i pth nun Ii 
1511114)  (Jolilandar consiglio. SeSS() e()Hfessan(lo  414  'Iori li&iri  r  It) irali 
tiozi svelat i fino allora a nessuiio. 

Serive tin cOrriS[)4:)fldciite di  Garn I)arOgiIll (15 !ehhrail  1951):  
«Im saluto earo 	rieonost-ente ai Signor lilosobi. Si ricorda ancora 
di tue 	statu  il  mio consolatore  a 18 anni. Ora ne ho 21. ma non 
1)0  aneora seortlato  il  Itene  ehe  mi lianno fat to Je sue part)! e:e .empre 
titel  to  In prat it - a i suoi consigli. Aneora oggi. gli theo grazie.» 

II  o 1ficroforto  risponde« eompie  la  sun funzione  (Ja ormai  7 an ni 
11a. eoiiie poche altre trasmissioni. Ja J)OSSiI)ilità (Ii «sentire  il  
tiel pubhuico. regulantlosi sulla continuità eon ('lii alfluiscoiio  Je  (II)-
111iiI)(14. Nd 1950  le  41. apparizioni (Ii questa ruhrit-a hanno studiatu 
1.533  doniande rit-evute.  e hanno risposto, grazie alla eollaborazione 
di 35  consulenti,  a 1392. 

Quanto ai niezzi radiofoniti eon eni  il  jarse Si manifesta aim 

radio, ii disecerso vale appena  Ja fotieu  di tin aeeenno : questa reait 
Ii,  i. attn 1uerl ala delle  vostre  oreeehie ogm giorno,  a ogni urn di 

jerograttinla : per i titinesi ehe hanno  qualcosa da dire ormai spun-
t auen I idea (II rieorrere al nostro inicrolonu. tanto eh'esso (Ii vt-
(((Ito in  iiioih (aid (dal Consigliere di Stain at veterinario. dat Segre-
tario eomunaie a! Coinitato di ma iiiariili-1 aiui) (III itri1iI)limt(  d 
lavoro tenut o in considerazioie. 

Aceanto aDa Gronuca del Irof/:et'  e  tie/i  I  UtUIfloi)IiiNt(1. al B11114t tiiit 
elulionhico  C  hnanziario. a  Virere rit'rndo sani. alI'Ora delia terra  e aIm 
trailIii4III i'l'r  1(1  4It4Il,,f1 (ariaiii4iIt) rinio\ ale e!aIi tti  4%  titti 



e  fatti. di eui SOzio gli speechi inzinutalii li  e  fedeli). l'attività (lella 
rubrica  Vor  del Grigioni Italiano iiell'anno  1950 è  stata notevole. 
Grande  iniportanza hanno avuto  i  problemi  delle  Valli 8OttO ogni 
punto di vista. Sozio stati trattat  I  problemi scolustici, turistici, 
economici. socia li,  prohierni  s  t.re  t  Ia iizente regiona li . Largamente  è  
stato esamiriato  il  prohiema  delle  Ferrovie retiche, al quale sozio stat« 
(le(lieate 'vane trasinissioni. tra CUt unintervista coneessa al nostro 
ioliaboratore  a  Coira. Sifl're(lo Spadini,  da!  Direti ore della Retiea.  
I )r.  Buchli.  In  quella oceasione.  il  Dr.  Buehui ColnUilirô  ah  flostro 
eorrispondente Come una novitä,  e  per Ia  prima  olta al nostro 
inierofono ,  ha  notizia  delle  ri(luzioni  t an  ll'arii.  I e t in  ti we  Iii  n  'nii 
ri E)rotIot  te  dalla stampa  solo  piz tardi.  

Ja  rtilirica vuol muovere ora srro  i  tuitipit  i  66  hdelle  \ alb.  
rat  tare argoment  I  palpi  t  anti, md ieare  cd  aprirt' II UOVC vie, fluovi 

indirizzi dare nuove idee. fin (love  è  pos.ihole, nehl'iiitento foudamen-
tale di Iicilitare  il  progresso  per  il  lime  delle  \  alli.  (SI.  nei prohlenu, 
si  v lanciata l'nlea di una Funivia  tra Soa,.i.a •' Lhiavetina, che già  
I  aflto cOnseziso  ha  registrato  in  ‚lesoliiiit  rd a  Chiavenna, con larghe 
rionanze  a  Milano  e  nella Svizzera interna.  La  Funivia, idea lanciata  
per radio.  ha  diznostrato un'altra capaeitI della radio ,  quehla di 
'.egnaiare un'idea aI'lineh ogn  U  no ia ea ii tin aria.  en  ii carla. ac - 
cit  t  aria. rc..pi ntzerla. 

fiii,oliii',  I'  SJ)OrI 

ilvo una breve l)are1zt('1 estiva,  il  sQuotti1iano  ha  conosciutu 

utia diffusione giornaliera ,  compresa  la  donienica ot  to Ja  ila  
41 1  Quotidiano iliustrato».  

In  tutto  il  1950  il  Quotidiano  ha trat  lain eompie...i va,1imnt,  
1 2 14  terni (liversi ,  mediante interviste, ronversazioni, radiocronache. 
iii itt aggi, eccetera : una media. tjuiridi. di  circa 4 t  etui ogni sera.  

la  Sezione Attuahità  ha  inoitre redait  o  v presentato al microloni) 
tin InroSc trasinissioni I)art1(o1zLr1. route  per  es.  60  atini  in 100  
iiiinuti» ; «Stazioni svizzere d'invernov .  all  ileerunale della morte di 
Giuseppe  Motta» ;  fStoria dri brigait ii siiihiaiii» «['avaro questo 
grande malato» ;  i «25  anni dcl Pat  to  di Loearx.io» «II cent mario dcl 
Iranco svizzcro».  C  cosi  Via.  

Nella rubnica  i4l  niierofono della IISL  in  viaggio».  Ja  Sezione  ha  
illustrato al inicrolono  i  seguenti Pamsi Venezuela,  Australia.  
.1  ugoslavia. Africa cent rale  i'  del  Sm].  Finlanilia. (ilanda.  Brasile. 
I  )aniniaria. 
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Degno di ineiiioria  £1  brillante  exploit tiet  nost ro (roi1it  a L.  Fili - 
pello.  ehe i  riuseito  a  procarciare alla HSI  Ja  prima intervist  a  di-

retta concessa  (la!  Maresciallo  Tito.  
l.o ste.sso ‚cronista - anche  per  incarico di altri Studi :-% izzri  e  

della  HAI  italiana -  ha  compiuto un giro radiofonico net Medio 
()rient.t'_  e ne ha  rilerito  in  parecehie CIHISSIOUL  

Da  aggiungere sul  conto  dcll'at.tività delta sezione, l'organizza-
ione di cinque «Conferenze stampa,  C  la eura degh «Avveiiinieii  i i 

ne l mondo» di  Paul  Ladame. 
Lo  Sport.  Come ogni  anno,  la  sezione  ha  curato  la presentazion 

di  52  notiziari sportivi,  e ha  difl'uso ogni domenica clue prograIlu 
sportivi, piii dettagliato  il prilno (dalle  18.30 alle 19.00) , riassunti 
il secondo,  in  programma dopo Futtiino servizio dell'Agenzia tel-
grafica.  

In  cronaca diretta  sono state seguite,  a  turno, le partite esterri  
delle  squadre ticinesi di eakio nel campionato svizzero;  quasi  tuttv  

Je  partite delta nazionale  in  casa  e  allestero :  e  finatinente delta Ciippa 
svizzeru. Uno speciale servizio  ha  assicurato J'inforiu.iziiir tile  

gare per il  eampionato del mondo svoltosi  in Brasil.  
Sono stati integralmente seguili con cronache dirt  I  il  ( in, dolla  

Svizzera  e  il Giro di Romandia.  In  cousiderazione dcliottiuiu coot-
portarnento dci corridori svizzeri  nel Gfr€ ditalia  e ne! Giro  iii 
F'rancia, queste due prove vennero seguite parzialinente  da  un nost  F  

ronista  ehe di ffuse  tra l'altro l'arrivo vittorioso di Koblet  a  Rotitt  
e  di  Kühler a  Parigi. Anche  altre elassiche svizzere  e  estere (coin 
ii nostro campionato nazionale,  la Milano—San  Remo  e  il  Giro  iii  
I  ombardia) furono oggeuo di cronache  e  di servizi diretti. 

Cronache giornaliere furono dedicate  ad altre  iinportanti maui-
festazioni quali  i  campionati mondiali di ginnastica svoltisi  a  Basilta.  
i  camnpionati svizzeri di sci,  i  camnpionati europei di atletica leggera 
(Bruxelles)  e i  campionati europei di canottaggio (Milano). 

Cronache dirette influe vennero dedicate  a  qualehe incontro 
internazionale di disco su ghiaccio  e  ai gran premui jitotoristici  dl  
Weingarten.  

Ne i corso dcll'anno  i  nostri microfoni  hamo, pure  jort at 
aoltatrt  1 	i 	ii  a-i 	Linjinti  i ll 1111a 	ri 	Ii  lliter., i -te. 

lit rcA ZIOIX  j  

Seguendo lordine della settimana raliumtia. Li  sezimlo lit 
presentato ne1  1950 i  seguenti programmi 



I  )nni vi: ::': :  Ir:: :c .s in::) a: er:  diana di  AW in::::,t  i  vi ni/i di  brery (/i,  
Parole dilfIrili v frai celebri  (Fummel); Cocktail  (Morbelli)  Toto-

radio (Sealia c1bcrt mi) :  la  Irnttega (tel  1)1101:  llmore (Marelteselli)  
I a  quarto dora  (011  Aiherto Sordi. 

l!artedI:  25  larori rudiofoniri di varin intonaziune, dei segu.enhi autori: 
\\ 1111am  :glttt. ' Iherto Bianchi, Francis Borghi, Dante Raiteri,  

1 rat i  jul. Cortese  e  Mauri, Uixio Canliulfi, Her::tes  Garn  honi,  Schott.  
Vinielo Sainti, Alberta l3arberis, \ito Pandolli, Vi:iiciu  Beretta. 

(‚iovedl:  35  Rndionirzst#'  dellt durata di  40 min  :sti  en  dna no, dorute  a:  
ilva, Terzoli, Morbelli. Tummei, Sealia, Vinieio  Beretta, Barberi.. 

II earl, Marchesi  e  Pezzoli, \\  alter  Mareheselli. 
•:bato:  40  progran:1111 ricreatiri di  rann  ia:iv'rv' v/nih:  dumm  di  35  mi-

nO iigni v'rnssto,:e: 

I)iiattro ri -a c.  rassegna union-tic.: dj ieri  e  di oggi (Z:i.va  i- i): 
I A  tC 

 
de l le nude (Bia::chi) ; Storia di iluIl:: (Silvu  e  Terzult) 'laverna 

ulla Gianiiira (Pezzoli)  Gong  (Silva  e  Terzuli): Proverbi (Tornniei)  
Serie  COnlirite  (l  archeselli).  

La  Sezio:ze  ha  mourn presv'rlzato  i  segrivriIi J)ro,gramnli:  
Film  rivista : pvriodieo di vita cinematogra fica,  in 20 eriiissioni della 

di:rata di 30  :nilluti ca. 
(;rl):la(he dcl  cinema:  -ettimanale di inforniazione  e  di crit ira ii nt  

rollaborazioni iii vritici cineniatogra fIel.  20  en:  isiunii dcl Ia  du  ra  tu  di  
a  nviliiitl.  

I 't  iva  1  del  cinema:  Servizi speriali  da Locarno_  Venezia c  Canne-.  
I  :lklore : Presentaziv,iic -ettin:a:iale di inhisica  C  canti foikloristivi.  

I  . 	rIliiS.l01iI (Ii  10  :iiiiltlt  I.  

Siparietto: Programma eon dischi, dediento  ad  an  artita  o  orchestra 
tca  (13  emissioni, It) minnt1 cad.). 

Orchestra l4idto-at: l'resentazioui  (lei \ari nu::ieri con Ton -mit-1,  
\l  artheselli  e  Filipellu 

Prese:itaziom speciali di programmi disrhi: due volte  la  seit  irnan:.  
Cabaret:  Progranimi setti:::anaii  toll  iil(lSlolli di orchestre  r  ia::-

a  uti  in  yoga,  an  presentatore  e  una  a  nibientazione sonora. 

.')ettO('0Ii pubbh(1.  All()  Studio th Lugano.  al Patliglione Conza.  
a!  Parco Ciani ebl)ero luogo  7  sJ)ettaeoli eon  Ja  part: ipazione  delle  
\edette internazionali dci canto, della inusica, del variet  e (1:1  g:.nsl v  
in  rr:ieo. 

.Sirenette. Nt-gil spettaeoli citati rientrano  4  Sireriette  ehe  
state riprisi  i  nate  in an t  nii:no  per  lassegnazione del Premin Sirinnt  tu 
I  o)5t) 

ía TflUSZ((1 

- 	G MNanni  -nl,t -i  it:iv lLtrh. elehrandostnt l'ann:o sear -I)  il  
I  jientenarlo della ruorte.  la  RSL  ha  dedieato nunierose trasmi--
ioni, tra  Je  ipiali ricortlerento  in prima  Iiimea  quelle  curate dal prof.  
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U4rIIlIard Pauiiigartiitr eoi,ijir,i*leiit 	( .0114ert  i  Uraiitleinlnirglie -i.  
4:,icrti  per strilmenti solisti, Ciiitate  e  Suites.  Prima  di ricordari  
i  maggiori diret tori  e  solisti  ehe  furono 0s1)iti del nostro  Studio  fl(iI1(lir 
le  t rain  issioni segnate  da  tina inarcata aristoerazia ti  i  spirit  i e  fede Ii 
illa iit aLa linea di svillippo  ideale  Ira  t  ra(lizione  cd  espressione mu-
ilermma. volgeremno latteuzione ai nostri organismi musicalt  ehe.  nd  
I  mrmve giro (kila set ti mana raIiuImniea,  ei  trasport anu  da  umi oriz-
zunte musicale aH'altro riiieemidm  a  liima re  Iv pin diverse e runt rim-

t  anti  im  prdiOfli .  Da  prima im  

Lorchestru  

(he.  grazie  alle  tore aidur min nost ri Manstri  e a l valore dei eoiIm1mu-

imenti.  è  pervenuta  ad  tin grado di nmaturitä  ehe  la trova pronta  a 
I  ut te  Je  esigenze. Memo  ideale per  Ia migliore comnprensione Ira 

onlederati. il  nostro massimo urganismo mnusicak.  ehe  amt ua  I-
mimente esegue mnusiche di tumpusit un svizzeni,  ha  svolto on impur-
tante conipito tiurante  Je  (lUd  «Set I  ituane (Ii conoseenza elvetira.. 
iledicate itllti Svizzera tedesea  e  franeese. Ai ziostri ascoltatori 
stata inoltre oflerta l'oecasione  di aseoltare  Ja  Hadioorchcstra fuori  
da ha  sun sede ahituale  e in  coacerti pubbhiri alb  Studio sempre 
seguiti (-on interesse  in  ragione anche della  forte  attrazioimm n'r-
nitata  da  direttori  e  solisti di ehiara lama.  

Al Festival  musicale di Ascona ,  ad  esemplo. Ia  Radioordor -.I  ra  
tu  diret ta, olire  ehe  dal nostro Dr. Löhrer (concerto vocale-istru-
immentale  (-on mnusiche italiane.  um prima  esecuzione, di Monteverdi.  
I  )ahla1.ieeola  e  Ghedini :  16  aprile).  da! Mo.  Roger Desormière (mu-
irhe Iraneesi di Rameau, Chabrier, 1)ebussy  e  Milhand :  19  aprile)  e 

da Carl  Srhürit  ehe  suscit6 larghi consensi. II  27  delhi stesso inese 
(iriamu)  I  uaImli diresse  allo Studio  un concerto pubhuiro. eon mu-

sieht (.1(1700 it ahano di cut ii Lualdi  è  seopritore  e  trascni  Lt  ore intel-
I  igen  t e e  sensihule. Enuto Pornixmo  In  (m51)ite  il  4  maggio  e  (hireSse 
frsteggiatissimno, un concerto di musiche sue. Lu stesso })UiJ (lirsi di 
Felice Latt.uada  ehe. il  4  marzo.  In  prtYsente  all  Studio (I  urami  In  

lnsmruzione di  min  programmna  a  1mii interanmente dedicato.  
Fra i  numnerosi solisti, accanto  a  Madeleine Dubuis.  Charlotte  

l)rmiiazures. Hugues Cuénod  e  Picire Mullet,  tutti prodottisi mmci  
Festival  asconese , citeremo ancora  Ja  cantante helga Marguerite 
Reiners (concerto di coimipositori belgi antichi  e  nioderni :  11  maggio). 
il pianista  Erich  Winkler di Colonia (imiterprete di una eomposi-
zione  in prima  esceuzione alla  1151  di  Paul Hindemith «1  qualtro 
emmll)rramenti>:  12  ottobre)  c  il soprani  I  svizz(-rm)  Maria St  ader  

(ariv di  Mozart e Strauss: 3 0 nuvemnlire).  
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Neue  sue sJ)eeialLtt i)ect honitne (Concerto iii  s4il  ituiggiorr). 
infine.  il  28  dicemlire  Wilhelm  Backhaus  si protlusse  all  Studio, 
in  una di  quelle  sue interpretaziont orniui assurte  a(1  uria coinpilt-
tezza tradizionale perchè superatriri di ogni fat  to  treiiI('()  in tut  
equililirato  cd i  Iunuutal)ile fatto artistico.  

Fra Ic nunsiche inaggiornuente esegui te  a  Ill) tutlit ,  or  u i  till  litt  
posto di rilievo  quelle  deII'inesauril,ile  '700  italiano clue srnlpre 
rivela  Ja  potenza dello spirito  ehe  Ic anima riuseendo piü vivti  ed  
attuale  ehe  mai. Notevole p05k) oCeupano ilL1C  i  progranutni di 
itiusica operistica  ehe  testimoniano mirahultuuente  il  grande Si or/Al 
lirico compiuto nclI'800  da  aleunc nazuoti  e in  prime lunge tIall'Itaha.  
A  questo settore si i)artit1arttucrute dedicato  il  Mo.  Leopold')  
Casella  il  quabe  ha  sal)uto  valersi di  na  vaboroso  sttjolo di git)Vafli 
ititerpreti  il  soprano  Franca  Saechi  (4  giuigno) il  baritonu Alto  
Porti (11  giugno) il  t  caere Auttedee l3erdiiti  (28  giugno) II soprano 
Graziella   Seiutt  i (25  giugno) :  il  soprano Neva  (;r -Sigmuorclli 
primi di luglin) :  il  tenore Nittu Ailanui  (7  tlicctnbrr : cutliuuteutiora-

zione di Franeesco Cilea). 
Anche  Je  niusiehe piii rappresrutative dcl nust ro tetupti  I  ru iroul 

largo  posto net nostri progratntuu  i. Fra  be opere europee esegtutte  in 
prima  au(lizione al nostro  Studio r  tlirette dal  Mn.  Otmar  Nussin 
vanno rienrila Ic <cOifrande  a  tiuie  out  bre». tie! romposi Lure lranri.r  
Henry  l3arraud cTre ricereari  per  [)'all ""Orte  e  orchestra», di Iar-
inü «Un giornu d'estatec>, suite  infantile  per  orchestra di Prokotirfi: 

il  Concerto  in  re  per  orchestra. di Strawinsky  e  il  Not  turno  di henri 
(;agnehiui. Notcvole ancora  la  prima  eseruzione delia «Novelletta di 
utti hamhinu rirco».  (lt  Nuts'dn. pretuuiat  a  della l{adiiufonia Svizzcra.  

1u 	l{&lIi() ltl'llilJ auiclir tiOti 	ttiitillll 	tt tl1i1141t11 	ul  it. 	l.uuu-.iltiu I  

%Izssicu  du  eunseru 

uuelle quali uno speetale titolo di lurnenuereruza si  $0110  eoflquuistat  i i  
nostri complcssi : Quartetto Monteerneri  e Trio  de lla HSI  ehe  pre-
-rntarono  i  mnighori lavori della let.t.eratura ebassica, roniantica r  
tuioderna.  Per  questo genere (Ii trasmissioni furono ospiti :  il  Trio  
Hyhar-Tusa-Chasen.  il  Quartetto di  Radio  Losanna, gli organist  i  
Emi lio (;iaiii iii  Bologna (ehe ha  incise anebe una sonata  per  orgaulut 
di Iliudetnitlu ,  in prima  esecuzione), Haffacle Mingardo di Mouuseliir  
e  Martin  Gijat fier-  Förstemunti di  Gott jagen (quest'ulti tilt)  in  nit nub 
iii uuuuichr hachianc).  il  clarinet tista svizzrro Antoine  de  Bavier.  

64  



il Trio  ( iaiii lu iliagalli -  Gast.une  'Fasinari  r  I lntldo Hagazzi (arjia. 
flauto  e  'ioIa).  il  pianista  Giuseppe  Terraecian() (inusiche piaiii-
stiche it ithiane  in prima  eseelizione).  il  Duo  J)ianisti'o (iiorini-Lorcii zi  
r  il  Qiiartetto Poltronieri («L'Arte (i ella fuga di  Bach»).  

II pianist.a  Walter  Lang ha  inoltre prosegnito  il  (iel((  delle  sona  
per  pian olort  e  di  Beethoven  già  in i  zi at  o  ne1  1 0 19. 

Ma  lati iial( 	-  tajiuir lt(liIJlUh(i4.(  ha 	(l(1t(I 	li\  er-I  jwiiti 
hat t i 	i 	ti -i  roo  

(  OH  

tit.  ha  gti 	t, -jiiiitil  I. \ olta I 	- ut  a t t 	I 	a  -ii1urare gil ahiguii 
irizzoii  t I  della cozisuetudirie eoncertist ira. seriza  per  questo trasrurare  

I  normahi conipiti  per i  qual1  ha  raggiunto Un sicuro grado di nob-
riet.à anche fuori del nostri confini. Con iimportante ciclo «Moiiii-
‚‚ienti musicali (Jel Rinascimento itahano')  ('I Si I"  appunto proposti (Ii 
fa'vorire  in  conoseenza di tante mirabili inusiche vocali the non 
tltvono J)i1i rest are ehiuse  nei todiri atitichi  o.  iielle  pur  pregevo li  
iitoticriie ed izinni.  per  lo piü confinate sugli srrittoi di un limitato  
11  tieleo (Ii  st 0(10)51. 1  eseeuzione  di queste  nitisiche da  parte (lt'l nostro  

a  ru non  ha  iii ira  t  ti cioè  a  Ia  r  ronoscere Un itaitien te  i  iii aggiori 
nioutenti del  30() r  1600  italiano (elnanaziune  delle  due maggiori 
scuole. quella di Roma, culminata  in  Palestrina,  e  quella di  Venezia,  
(lolninat  a  da lla figura dcl grande crenionese Claud io Monteverdi) ,  
ma  ha pure  condotta  Ja  nostra attenzione  a l  mondo estroso. arguto  
t  vivacissimo della polifonia profana quattro  e  cinquccentesca. Si 
1,otè cosI accostare quegli ineonfondihuhi modi di espressione popo-
lare  ehe,  adIa  geniale  rappresentazione artistica dcl tempo. sembrano 
superare  il  conflitto sorto Ira  Ja  qualtrocentesca popolare t'orahtà 
prolana  e  la  raihnata bellezza dcl inadrigale del  '500.  Contciupora-
neamente quest  i  programn)i ihlustrano aimehe I'aeeorrere dci macst ri 

ranieri  a  ii itest  a  lunte ,  in  tin periodo  d  oro  per  la  intisica italiana.  
I  ‚'initrrsse sustitato  da  queste ettiissit.ini tIotuiiientat  o  anchie 

(lalle  inrisiolti  eilt  tt.uate al nostro  Studio per  incarico della  Radio  
ii aliana. inglese. francese  e  danese, incisioni  ehe  turono SUCCCSS1V1-

niente inserite nei programini di queste Stazioni. Anche gli studi  
ill Basilea  t  Cinevra inetteranno prossimamente  in  onda aleuni di 

uesti progranitni eorali. 
Ma  Iattività dcl Coro  ha  tenuto anehe largarnente  conto  (leiht  

trtiduzione ilci »Ciassici  I  taliani the1  700»  giun gtntl  o. da  que-ta.  a I  
iitt-tri 	Cilini. 	l-a 	ha  ittl th 	(II 	tORi 	i(tIItt 4 iIItlIZ1 \ iva della 
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vita art i.t ira  in at  to.  olirattut  tu  per qutl  ehe coiwerne Fitalia. A 
conlplrilleILt() della serie dci programmi dedirati alle rntiskhe gui 

note rd afl,rmate.  il  coro Si prepara  ad esrguire un gruppo di coin-
1)0SZ0fli (Ii giovani autora milanesi  C  di compositrni italiane. avendo 
gi.i ripetutainente declieata lattenzione ai giovani coinpositori 

% IZ'/('fl  C  tiCilitsi. 

Partirolare fortuna haniio  pol trovato presso gli aseoltatori I 
programmi di deciso sapore folkloristico r ricreat ivo. «II %enditorr 
di UrtrIII« ditto Zeller.  il (Boccaccios, di Sup:)é Jo  «St tidente P0\er 0 . 

di M illileker. r «Una notte a Venezias, ikilo Strauss. stanno Ira Je 
operette ehe racvolsrru i  pii'I larghi consensi. 

1)al gennaio scorso l'attiviti del Corn  è partirotarinetit  r  ri'.olta 
t1  Ia prod uzione di Verdi del tiia Jr rirorre  iltiest 'lLn lb il  Ii ililualit 

nario (1elta iiiurte.  

Ja:  (flU  N 1(1 

La nostra scorribanda per essere completa deve toccare anche 
ii regno della inusica leggera, Ja quale ha trovato, particolar-
meute quest'anno. oculata attezizione  (Ja  paie (legli organi respon-
sal)ili. CosI l'attività svolta dalle forniazioni kggrre aumentata e, 
se  Si  tien conto delle nostre possibilitä, anehe note'volmnente mniglio. 
rata. Tanto per citare qualche eilra, netto scorso  aimo piii di cento-
tinquanta sono state ie ore di trasnhissione  nette quali furono presen-
ate, ne l mighor modo possibile, canzoni. inusica d'operrtta.  balla-

bill, Jazz sinfonico e fantasie ritmiche. Per tonferire maggiore piace-
volezza  e cotminieatività  ad un genere assai desiderati) dalla maggio-
ranza (Jegli astoltatori. si  ehianmarono i phi zioti eanionrt tisti della 
vicina 11epuhblica : da Nilla Pizzi a Tati Casoni, da Alma Rella a 
Meute Bianthi. dal (‚)uartetto Stars a Lueiano Ta_joli, e dal Quartcttu 
Cetra  a Lueiano Bonfiglioli. Sante Bossi,  Giorgio Consolini,  e Teddy 
Rin ). Inutile ricordare il successo ottmnuto dai nostri spettacoli 
puhuilici  per I quaIl si ebbe l'apporto di aleuni Humeri di sicura 
rinonianza : Im Peter Sisters, Renato Mass:. Les VOIX  du Hvthnie. 
(:athtrine Sauvage, Eva Busch, Uric! Porter. i  Radioboys'. 

Iii aspetto intimo  e comprensivo ilmi mite'tri programnii i '  rraliz-
zati: dalla 

JlLNi(fl riprodottu 

Sr.  da una parte, que«t'ultima ha in vario niodo r in misura note-
oIissiina eontribuito all'effieacia e alla seorrevulezza dci programnmi 

leggeri m ricreativi, daltro lato, nel settore della grandr niusira. nyc 



o(rorrl)III,  precisione storlea  e sicurezza di orientaiiirnti. essa  e  
riuicita a differenziarsi ancor piü sensibilnwnte dai programmi (Ii 
musica viva pur mantenendo  la  sua funzione collegante  e chiarifica-
trice uci  vari momenti della giornata radiofonica. Basterelibero alcuni 
dci molti teiiii proposti allaseoltatore  net eorso dell'anno  per SOttO-
linearne l'irnportanza ai fini di una sintesi di'vulgativa. viva e leggi-
Ink antlie iwr  Lascoltatore non sped fieanieiite preparato eppur pronto 
a gustarne  it  significato espressivo spesso velat  o dalla consuetudins' 
«Originalit  a  dt eapolavori»; «Ii tema della redeuzione nell'opera 
I  itlesea cd italiana» ; «Divert i meat i coat emporanei  511  temi del 
700»;  (,La  tituslea  a progra in iiia jitI  I  iii -Il  (hi art  et It) it aliano 

11d1  SUHI termini estremis, ecu. 
L'attenzione tldllaseolt at ore 	t at a at trat I a aio'Iie vers() gIl 

at teggiamenti phi liheni del prinlo classicismo, Ic cui inusiche, at-
traverso alcune  rare e pregevoli ineisioni ehe continuamente arne-
ehiseono  it  nostro arehivio. sembrano  quasi comporsi iiella immagina-
zione di chi aseolta. Cosi Je sMusiehe bizantine». Je tMusiche del tempo 
di Shake s peare». ccc. 

Bivalutazione  cl!  (OmpOSiziOni  di Ufl lontano passato (prossima-
inente andrà  in onda un inedito eapolavoro (lell'»Ars Antiqua )) ; 
L'Organum (liIatlrtlpIlimt). di Perot.ino) ma. anche. valorizzazione 

di quelle ehe costituiscono  it  patrimonin della notra civ iltä musi-
tale, presentate  in  lezioni autorevoli e smaglianti. 

Nel corst) ilell  anno. nunicrose furono Ic relelirazioni e coinmemo-
razitoil di grandi interpreti e compositori. Fat Ii oecasiona li  e art.ifi-
(ilihi. i ero, ziia che hanno tuttavia eonsenti to UI  res})c)nsahule di 

tiesto i nlportan te settore musicale della  Radio  (al quale  è pure 
affidata Ia presentazione dci prograninu di maggior inipegno) di 
j)orre in luce i caratteri miglioni di una attività u di una produzione 
artistica ,  cio di qucila parte  ehe da diritto ulla sopravvivenza. 
['urono cosi ruordati :  it  secondo centenarin della nascita di Cinia-
rosa, Jean  Sibelius  ne ll '85.,no della sua vita,  Leo Fall ne1 25.mo 
delta morte, eec. Ohne i «Cento anni del Lohengrin». »Cento ann1 di 
'4  udi gregoriani del Benedettini di Soksmnes», «Cento anni dalla 
pubblivazione dci Concerti Brandemburghesi». iCentocinquanfaniti 
delta  prima .irifunia di  Beethoven», l'ottavo anniversanit) della 
worte del  tenore Luigi Manini ,  ricordat tt diii iiost ro Si Ll(liO  cd ‚iffi 
tiulniezite ttleltrato  in Italia. ha  prwurati alla tie-Ira  St  aziolie  1114,16  

rittttitt'(i ii it - itt  i.  



111. KAPITEL 

Der Schweizerische Kurzwe llensender 

Ani  Ende  unseres jetzt en .1  ahresheru'it.es  hatten  sir  der  tIofi'-
nung  Ausdruck gegeben. daß das Jahr I 95() den erfolgreichen Ah-
schluß  der  Beittültungen bringe n  werde, die seit 19.17 in einer Reihe 
von internationalen  Kon ferenze n.  die Aufrichtung einer weltuni-
spannenden Kurzwellenordnung  erstrebten.  Das positive  Ergebiii-
der Kon ferenz von Mexiko, an  welcher  31 Staaten sieh auf einen 
sogenannten Grundplan geeinigt  hatten.  berechtigte zu dieser  

Ilofinung.  versetzte (loch dieser  (;rniiid1ilan (lie  technischen  Spezii -
listen einer  Zwisc henkon fe renz  in Paris in die Lage. daraus  (lie  

Wellenverteiler für die  iibrigen  Phasen des  Sonnenzvkliis  abzu-
leiten.  Leider  wurde  sir  von der als Abschluß des langwierigen 
Verhandlungswerkes gedachten  Schlußkonferenz,  die  ani  I April  ilr  

Berichtsjahres in Florenz  zusammentrat,  und später in  l{apalio 
fortgeFührt,  wurde,  bitter  enttäuscht. Der  Ausbruch des Korea-
konflikte, mußte anfangs August; zum Vorwand  ihres Abbruch« 
dienen, nachdem es in  mnonatcianger  Arbeit  immer  deutlicher ge-
worden war, daß  \ernuiiftsgründe  allein dein  \\' ett rüsten  im  At  her 
nicht Einhalt gebiet en  konn  I  cmi.  

1-leute  ist das Chaos im  Kurzwellenberei ch  noch  sehlinminier al  
es gegen  Ende  (Irs  letzten  Weltkrieges  war.  Die  großen  \Vortf'iihrtr  
der verschiedenen Ideologien und  Imperialismen  umwerben die 
I  lürer,  suchen einander durch immer stärkere ,  immer vollkommenere  

endeaniagt'ii  und Programme aus  dciii  Felde zu schlagen,  oder  

decken,  wo (las nicht gelingt, die Stimme  dt Gegners  durch  Stür-

,eiider  zu. Dazu gesellen sich in bisher uninteressierten  Länder n  
eine Reihe neuer K urzwellendienste.  deren  beschleunigte  inbetrieb-

nahine  d urch  die  Notwen d igkeit  bedingt war, die Kurzwellen  - 
interesemi  der  betreffenden Staaten an den  \\ cit  konferenzen  Z11  

verteidigen. I  leute.  nach dein vorläufigen Abbruch der  Konferenz-
periode, köiineii  auch diese neuen  i)iemist  e nicht, ruhen. Sie in  iisscmi  
alles tun,  um  in der  Vorbereitung  der  Ziiku nit  das Fehl zu behaupten. 

Ein weiterer Faktor der  Emupfangserschwerung  besteht in dir 
wachsenden  Verwendung  der Kurzwellen für  mu erneui  Lande--
empfang als Ergänzung der  Emnpfiiiigsliickeui iiio'r  \l  itt tiss  eilen.  

IN 



Vor  allein ges  ie Lander Slida ‚iirrika. dircit Mi ttelwcllcnsvstern 
ungeniigend  entwickelt ist,  setzen  die für  citweite  Sendungen 
prädestinierten Kurzwellen auch für Lokalempfang ein, wobei der  
Unistand,  daß ihr  Sendesyst -em  auf  korn merzieller  Basis aufgebaut 
ist. gleichzeitig Verwendung mehrerer Sender im gleichen  Eniplangs-
bezirk iiiit.  sich bringt. In  gewissen  Städte n  ist dadurch der Empfang 
internationaler  Goodwill.Prograriiiiir uiiiiiöglic}i  geworden,  währciiil  
dir Provinz ihnen noch immer  folgen  kann. 

Fast scheint es, als oh nicht nur die Menschen, sondern auch dir 
Natur sieh gegen (las potentiell  inlicht igste  Instrument friedlichen 
Kult u  raustausehes  verschworen  hilt ten.  Aus nur teilweise  abge-
klilrtezi (;runtkn  erschwert,  augenblicklich auch die  physikaliseheii 

oranssetzungen  des Kurzwellenbetriebes den Empfang unserer 
Sendungen. Bekanntlich  -wird  dieser Empfang weitgehend von der 
Sonne beein fl ußt. Tages. oder  1\aelitzeiten bedinge n  andere Wellen-
u  a li l,  und dementsprechend auch Sommer. Winter oder  A1uitioxieii. 

or  allein aber wechseln die Bedingungen im Laufe des 1  ijiihrigen 
/.vkliis. siihrend  dein die  Flcckentiitigkrit  der Sonne zwischen  
maximal  150 und  minimal  zirka 5 Sonnenflecken auf- und nieder-
wogt.  Ileute  befinden wir uns in einer Phase  absteigender  Sonnen-
tilt igkrit .  wodurch die  Wellenwah l  eingeschränkt und dadurch die 

I  irriadung  der  guten Biind.r intensiviert wird.  
Trotzdem  lassen wir uns nicht  ent niutigen.  Auf der  Sviulersvite  

liit  die  GneruhIirektio,i  PTT die  missOischaftliche  Erforschung der 
I  'ropagat ionsverhiilt nisse  weiter ausgebaut.  Sie hat auch zwei  

v iere  100-Kilowatt-Sender in Auftrag gegeben,  um  die zu schwach  
gewordenen  beiden 25  Kilowat tsender  zu ersetzen. Vor  allem  aber  
erhofli sir entselieidendt  Verbesserungen unserer Stellung durch den 
Ran von Flächenantennen. anstelle der heutigen  R h omben.  Die  
diesheziiglirhrn  Studien und  \orl,nrnil iingsarbeiten sifl(l  soweit 
gediehen, (laß im Laufe des .Jahres 1951 mit dem Bau dieser  neueit  

r  iRa ii lage  begonnen  'werden  kann.  
\  of der  Programmseite  suche n  wir die Bemühungen der General -

Ii reki ion  PTT durch zeitliche Anpassung der Darbietungen an die 
wechselnden  Empfangserhiiltnisse  zu unterstützen. wobei  aller-
ding.,  nach wie vor auf die relative  Beschriinktheit  der  optimaleii  
Abhörperioden Rücksicht zu nehmen ist. Vermehrte Wieder. 
lioliing der wichtigeren  Programniteile  zu verschiedenen Zeiten de 
gleichen Tages, ermöglicht ebenfalls wenigstens einem Teil der  
enipfangsbemmenden 

 
Faktoren  auszuweichen. Die Fertigstellung 

des im  letzten  Jahresbericht skizzierten Ausbaues unserer  tech-
iii.iIiiii Iit'iliiiig mi liausr Neiirngiissi  28 (lokale Trennung der  
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zwei 	cIi(lt'kaLia1r  von  diii  zwei A  uivahni kaii  legt.  Uei'  I  cii  u 
eines fünften Kanals für Probe- und Reservebetrieb) erleichtert  
iiii'e  Bemühungen.  

Pro.ra,nrnjnhaIdjc/i  suchten wir nicht nur den bisheri gen Stand 
zu erhalten, sondern ihn qualitativ weiter zu  entw ic ke l n. 

Vor allein im  engIisrIu'si  Programm wurde die Aktualität weiter 
ausgebaut. Trotzdem sich der Mangel eines eigenen Reportage- Lm 

 immer empfindlicher bemerkbar macht, konnten wir Über 
100  Origivalhürherichtt'  in englischer Sprache durchführen. Etwa  
die  lillifte  dieser Kurzreportagen stammt aus dem Kanton  Bent  
die andern verteilen sich auf fast alle andern Kantone der Schweiz: 
einzig Zug und  Unterwalden  buchen dieses Jahr unberücksichtigt. 
Besondere Beachtung fand die in Zusammenarbeit mit Studio 
Lausanne durchgeführte Reportage von der Besteigung des Matter-
horns. Aber auch die wehrsportlichen. industriellen, kulturellen und  
folkloristischen  O riginalberich t e  lösten lebhaftes Interesse aus.  Dcii  
Studios, der Schweizerischen Zentrale für  Verkehrs förderung.  dritt  
OSEC,  denn  Auslandschweizcrwerk  der N  ltG  und allen andern  
offiziellen und offiziösen Stellen, die unsere diesbezüglichen  Be-
niiihungen  unterstützten, gebührtunser Dank. 

Die Rubrik SGIiests  of  Switzerland>  bringt jede 	oche Inter- 
mit Besuchern aus dem  Auslande.  In bunter Folge sprechen 

Studenten. Kaufleute, Journalisten,  Po l itiker  oder einfache Ton-
risten zu unseren Hörern über ihre Eindrücke in der Schweiz. 
Größere  Bewegungsmögliehkri  t unserer Mitarbeiter und A  pparat ureii  
könnte aber auch (liest ,  Rubrik wertvoll bereichern.  

Während des Sommersemesters gab uns die Rubrik > S  
Contril)lltion  to  \' irid Progress,) Gelegenheit. schweizerische 
Leistungen auf' den verschiedensten  (;ebie'tt'rn  des  kult urellcii.  
wissenschaftlichen, politischen und wirtschaftlichen Lebens  anhaimi  I 
von  Portraitskizzen  berühmter Schweizer zu schildern.  --  Wach -
eiider Beliebheit  erfreut sich auch die wöchentliche Rubrik  sInfor-

imiatiomi Desk>,  wo in anregender Kurzform Fragen aus Hörerkreisen 
beantwortet werden. Die vielfach durch vorausgegangene  Si'ii - 
dungen  ausgelösten Fragen, deren Niveau und Vielfalt erstaunlich 
Sind. decken schon heute den Bedarf auf mehrere Monate  hinauS.. 
\iich  die leichte Samstags-Sendung «Dancing in  Switzerland»  führt 
uns immer wieder neue Freunde zu, dagegen Ist es noch nicht ge-

lungen, für die im Berichtsjahre ausgeschiedene  lkt  reiten u der 
Frauenbelange vollwertigen Ersatz zu finden.  

Das Programm für Spanien und Südamerika blieb au  budge-
irimi  Gründen mi Berichtsjahr im alten Rahmen.  I)ie pi'rttmmel1e 



I in  beit lung tier  1  ut  erhalt  ungt untie &it 	a  ii it iLg 	Bailable-  en  
Suiza»  brachte uns aber trotzdem viele neue Freunde. was im sprung-
haften Anstieg der Briefeingänge aus Spanien und Südamerika zum 
Ausdruck kommt. 

Auch die drei allwöchentlichen  Heiniatahende  in den Landes-
sprachen wurden weiter entwickelt. Im Europaprogramm wurde vor 
allem die Einführung regelmäßiger Übertragungender Schulfunk-
sendungen  aller drei Landesteile zum Teil als  «tinissions difbirées».  
von unseren Hörern begrüßt. 

Auf musikalischem Gebiete brachte der endgültige V  hergang  vom  
veralteten St ah I band auf modernen Ton band bei  rich  ei ne  wesen  t  -  
liebe  Qualitätsverhesserung  mit sieh. Mehr als bisher können  nu n-
mehr die besten Produktionen aus dein schweizerischen  Musikieheit  
auch unseren Überseeischen Hörern in untadeliger Form vermittelt 
werden. In der Rubrik «Musical  Scrap-Book»  wurden die  versehir-

deneit  Aspekte des schweizerischen Musikschaffens von der Folklore 
his zu den repräsentativen  Tonkiinstierte -t  cii tier ( tgrnwart  in  
wOchen  t  lieher  Folge erläutert. 

Für die Abt  cii ung Progra  in  iii atit  a  ii tli  i  iirrtr  Crneraldircktion 
werden in wachsender Zahl wertvolle Konzert aufnahmen hergestellt 
und kopiert. 

Inntier  häufiger laufen auch  (;esuche  ausländischer Sende-
ge.eIlschaft  en  ciii.  die unsere Darbietungen  auszugsweise  oder auch 
in  extenso  über ihre eigenen Sender zu  \erwen(len  wünschen.  Si)  
wurde unsere englische Version der Matterhornreportage von  Canada. 

Südafrika. A ustralien und Neuseeland als  «tmi»sion difftres  wieder  
ausgest  rauh  .  K  aimadu  wiederholte mehrere unserer Frauensendungen. 
4  vprrn sehü1.ilte  seine Informationen im Zusammenhang mit  dciii  
Palästinakonflikt weitgehend aus unseren Nahostsendungen. 1)a-
Internationale Komitee vom Roten Kreuz sandte durch unsere er -

unittlung  wichtige Mitteilungen an seine Delegierten im Fernen Osten.  

Mit einer Programmverwertungsgesellschaft in den USA stehen wir 
in Unterhandlungen. mit dem Ziel. über die kleineren U SA-Sender 
eine Art Network aufzubauen. Sie dürfen allerdings erst nach  

Fertigstellung der neuen Antennenanlagen zu fruchtbringenden 
Ergebnissen gelangen.  

Das Hörerecho war im Berichtsjahr. trotz den eingangs geschil-
derten Schwierigkeiten. sehr ermutigend. Die Zahl der Briefeingänge 
ist gegenüber dem Vorjahr von rund 11 000 auf 15 000 angestiegen. 
von denen etwa 10°, aus  Auslarudseliweizerkreisen  stammen.  
w ährend die Verfasser der verbleibenden 900,  Ausländer sind. Neben 
der Schilderung der Freuden und  lint täuschungen des  Etnpfange.. 

Ti 



bet onril lit'  I  Iirerl,riet 	nirlir  und mehr  iii 	llili-.luatzuuuug.  du 
man der Stimme der Schweiz wegen ihres eindeutigen Willens zu 
objektiver Beurteilung der Weltlage und wegen ihrer konstruktiven 
Einstellung entgegenbringt. Man freut sich. (laß wir zum eigenen  

'.uhweizerischen  und im weiteren Sinne  europiiisehrn Kultursehaifru 

.tehen.  A uch unsere Schilderungen des nationalen Lebens und  
Sorgens  begegnen wachsendem Verständnis als Beispiele  uks  Zn-
saunnicnh'bens  und Zusammenschaffens verschiedener Sprachen und 
Religionen, trotz teilweise  rut gcgcngesetzter  Interessen. sowie als 
Beweise, daß der Aufbau nationalen  \\'ohlstandes  auf Arbeit und 
gut em  IX"illeli möglich Ist auch dort, wo naturgegebene Reichtümer 
fehlen. 

Dieses Echo ist in erster Linie unseren treuen und zu vollem 
Einsatz bereiten Angestellten zu danken, sowie den Mitarbeitern aus 
Presse. Politik und Wir t schaft. mit denen uns ein ungemein erfreu-
liches  Vertrauensverhältnis verbindet. 

Wenn also der Schweizerische Kurz%  cllendienst  im  llrriehtsjahre  
seine Stellungen behaupten Lind teilweise sogar weiter ausbauen 
konnte, muß doch betont werden, daß vieles noch zu wünschen und  

ausznIiIen  bleibt, soll dieses einzigartige Instrument internationaler 
Information und  \erstänuliguing  seine reichen Möglichkeiten im  
lnteri'ssu' ulm's landes  zu„oller Wirkung  luriuigeru, 



I  X.  K. A P  IF  i; L 

Zur technischen Entwicklung  
jIB .ieliweizerischei, i'{iindsjn'tich  193() 

I )a  begun tutu  1  II ii ii i.tht Lriui urrutugs- tutu!  A  ie-!)auprugrainm 

hi  r  den sch-weizerischen  MittelweI1enrundpruch  konnte auf den 
15. März 1950, d. h. auf den Tag des  Inkraft t retens  des Wellen-

verteilungsplanes von Kopenhagen fast vollständig zum Abschluß 
gebracht werden. 

Nachdem schon im Juli 1949 der neue I 50-200-kW -Sen,lrr 

fleromlinster dciii  Betrieb übergeben wurde.  liIgten  auf den 15. März 

1950 auch die Landessender  Sottens  und  Monte  Genen mit je einer 
neuen, nach modernsten Grundsätzen gebauten 150-200-k\\  -.  

respektive  50-100-kW-Sendeanlage. Damit  und mit den  schw tutid - 

utuindernden Antenuctut iirruuen  von  Berotitünster  und  Sottens  besitzt 
nun der schweizerische  Rundspruch  die Mittel. die zugeteilten  

baren Mitteiwellenfrequenzen  liest möglichst auszunützen. 
Von überragender Bedeutung im Berichtsjahr  war der  \Vellen- 

ichsel  im Lang- und M  ittelwellenband,  wie er am 15. März gemäß 
drin neuen  Plan  von Kopenhagen vorgenommen wurde. Dabei  wech-

elten (lie  schweizerischen Landessender ihre Frequenzen wie  laigt 

Iliromünster  von 556  kHz  (100 kW) auf 529  kHz  (150 k\\  

u ) ttens  von 677  kHz  (100  k\V)  auf 761  kHz  (150  kW)  
\tontc Ceneri  von 1167  kHz  (15 kW) auf 557  kIIz (  50 k\\ 

N,  .luswirkungeri  des  JUelkriweelusels  und der  Leistungserhöhutugin  

mif die  Empfangsverhaltuuit  dir  latuult-rtuulur hiulirtu  sich  ut1 

vrAs arteten  Rahmen.  
I  )ic  durch die I au i  it iug.crli liii nii 	lovdin,10c hinalmic der i  It!- 

t  iirke  des  Landessenders iieromünster  11111 rund 20 	ist beim 

In land -Empfang  nicht  ohne weiteres feststellbar. Keinen  Einuhtull  

hatte  hier naturgemäß der  Wellenweebsel  auf die Größe der  vii-

itrrtiuugsfreien NaehteiupGungszone. 

uuc1i  für den  Landessender  Sotu'ns  blieben die  limp!  a tu  - - 

' ir}uiiltnisse  annähernd gleich. da die durch  (lie schwundminderiudt 

ntenne  und die Leistungserhöhung von 100 auf 150 kW  hedingtu  

in  patu gs verlueserui rug tin reh  die schlechteren  Pr pa gal ions - 



eigenschaften  der  neuen, kürzeren We lle leider wieder aufgehoben  
werden.  

Wesent lich günstiger gestalten sich die  Verhiiltnisse  im  Emp-
tangsgchiet  des  Landessenders  Monte Genen. Hier wirken sich sowohl  
die  bedeutend längere Welle. als auch die Leistungserhöhung 
von 15 auf 50 kW in durchaus positivem Sinne aus. Beeinflussungen  
des  Empfangs im  Lnlplitngsgel)iet.  des Senders Monte  Ceneri  durch  
die  .Frequcnzpariner  Helsinki  und  Cairo II  konnten  his heute nur 
ganz vereinzelt fest gestellt werden, und zwar als Folge größerer  
lrei1uenzabweichungen  von der  SoI!fnt'quen:  des Senders  Helsinki.  
Bei entsprechender  F'requenzdisziplin  lassen sich solche Störungen 
jedoch durchaus  vernieiden.  

Leider wirkte sich der  Wellenwechsel  auf den Betrieb des Relais-
senderneizes  (Chur.  Soot, Savièse  und Basel) sehr ungünstig au.  
;iiaß  einer  Planbestininiung  wäre es der Schweiz ja gestattet. 

auf beliebigen, mehrfach benutzten Frequenzen kleine Relaissender 
unter  der  Bedingung zu betreiben. daß  dii'  andern Stationen nicht 
gestört werden. Die N  ißaeht ung  des Planes durch gewisse. in uni-
mittelbarer Nähe  der  Schweiz such  befindende  Nicht  tint erzeicluuuer  
desselben bedingt. daß an und für sich geeignete und für den  sr liwem-
zerisehen Relaissemuderbet  riet, zugelassene  Frequenzkanäie prakt istli 
umnl)rauchhar  werden.  Der int.erferenzfreic  Nacht empfang  der 
Relaissender  beschränkt sich dementsprechend heute auf die aller-
nächste  Ulingebting,  (Irr Sender.  

Die  zwei Positionen. dir nach Kopenhagen für die  Scli cit  im  
‚i-biet  über 1500  kI lz  vorgesehen waren, sind technisch ungenügend  

mumid  kommen deshalb zur praktischen  Ausnützung  nicht in Betracht 
Am 15. Juli 1950  erluigte  die Betriebseinstellung des Stadt-

senders Base!, da nach technischen  ;u'sichtspuuuukteui  betrachtet der 
Empfang des  Landessenders Beroni [luster  in Basel als gut  ht.zcirhnet  
werden kann und sieh daher ein  Relaissenderbetrieb eriihrigt.  Auf 
ausdrücklichen Wunsch der Basler Behörden wurde der St  adt - 
sender  aber wieder in  Bet  rieb ge nommen. Da  nun aber der best  ehendu  
Sender gänz li ch veraltet und der Betrieb desselben  unwirt  schalt lieht 
ist, wurde ein neuer, moderner und vollautomatischer Sender I U  -  

stellt, der anfangs 1952  den  Betrieb  überitehmneut  wird. 
Die  Emission.s:eite:i  der  schweizerisch en  fun dspru  (Im  s'ii  der  im  

,labre  1950  betrugen  
Beromiinster 	 1 36 7  Stundeim 
Sot teuis 	 4 108 Stunden 
Monte  Ceneri 	 4 136 Stunden  
Sehwarzenburg  (Rundspruch) 	32 062 Stunden 
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1950  kaiioii  im K. . - Sender  Seli  s  arzriilnirg  kein neuen  Stinler  
in Betrieb. Der umgebaute 25-kW-Sender 2 gestattet nun rascheren 
Wellenwechsel vorzunehmen, was die Verkürzung der Sendepausen 
erlaubt. Die Verbesserung der Umschaltung der Antennen  ermg -
licht eine volle Ausnützung derselben. 

Das Projekt der neuen Flächenantennen ist durch den Abschluß 
der Landkäufe stark gefördert und die Konstruktionsarbeiten sind  

in vollem Gange. 
Für  (lit'  Kurzwrllen-Programmsendungen waren 1950  zs  ei 

25-kW. Sender und drei 1 ()0-kW- Sender eingesetzt., die zusammen 
32062 Stunden ausstrahlten, was 3768 Stunden mehr ausmacht  
als 1949. 

Zur ständigen Verbesserung und Überwachung der Sendungen 
konnte 1950 eine  Ionosphiiren-Beohachtungs -Apparat  or  in  U i- trieb  
gestellt werden. 

Der abnehmenden  Sonnenfleckentätigkeit  megen hat i01  \  er-
ohlechterung  der Ausbreitungsbedingungen für  Kurzwell.ii  nach  
Übersee eingesetzt. Mit Ausnahme des Empfangs in Japan lagen au  

allen  Uberseegehieten Hörerberichte vor, die 1950 ungünstigeren 
Empfang als 1 1 ) 1 1) meldeten.  

Der  mi  Laufe des Jahres in  Berti  durchgeführte Versuchsbetrieb  
mit  Jretjuii ‚noil,,hi'rtin  1 K  ir-  .'n  tin 'ij',z  /ei I i Ig,  i. -  iii  I  irs  ante  
Uc.ultatc. 

im 



N.  K  

Stiftung Pensionskasse der  SI'( ; 

"cit ilirir ( 'riitultitig  ihr  Aahre  1911 hat  dic 1iisi.r,i,.ka,.r hirt-
walirend Verbesserungen  erfahren, und  zvar  sowohl in bezug auf 
ihre finanzie llen  Grund hagen  als auch in bezug auf' die Leistungen  
irigunsten  ihrer Mitglieder. Auch (las  verflo-.-riie ( ;rhiftsjihr  

t  uirl  wiederum im Zeichen dieser  Ent  s  icklung.  
I her die  am  1. Januar 1950 in Kraft gesetzten  Ktriillirriuiz--

itialtirahmen  gab der  let zt j ä hrige  Bericht in den Einzelheiten Auf- 
liluß.  Wir können Uns deshalb darau f  beschränken.  iiher  die  Arbei- 
n des Stiftungsrates zu  bericht en. die vorwiegend in einer gene-

rellen Revision des  \'ersicherungsreglements  und in der Anlage des 
t  itt ungsvermögeus  beruhten.  

\Vie  im Vorjahre. setzte sieh der  Stiftungsrat  I  9Sf)  aus folgenden 
Mitgliedern  zusammen:  

1111. 1.)r.  Riceardo Rossi, Prii-.ideiit  (Vertreter der  \ ersicherten  
1)r. Rudolf  Schwahe\ ize -Präsident (Vertreter des Arbeit  grler-
1k.  Charles Gillirori  (Vertreter des Arbeitgeber  
Edouard  Fischer (Vertreter des  ArbeitgeberS)  
Emil Meier (Vertreter der Versicherten)  
.John  Braun  (Vertreter der  Versieherteit  
1)r.  Viceitte Tuason  (Vertreter der  Aut'siclitsbehiirde- 

Am 31.  Dezember  195 0  ging bekanntlich eine Amtsperiod e  zu 
Ende. Der  Zentralvorstand,  die Versichert en, sowie die  Aiif'ieht,s-
behörde  hatten daher ihre  Vertreter  für eine neue A  Ints(lauer  (193 1 
his  1 953) zu bezeichnen. Bis dahin war die  Radiogenossenschaft Bern  
im  Stiftmingsrat  nicht  vert ret cii.  Dagegen besaß  Radio-Lausanne  jr  
einen  Vertreter  des Arbeitgebers und der Versicherten. Um R adio-
Bern zu ermög lichen, einen Vertreter abzuordnen. stellte  Herr  Dr. 

illiroii  sein Mandat zur Verfügung. Der Zentralvorstand nahm das  
‚ierhieten  an.  Nsidiltv  herrn  Schulinspektor  V.  Kassi-r als neuen  

\ ertreter  des Arbeitgebers. bestätigte die Mandai:r' der  herren Dr.  B.  
Schwabe  iiiirl lrl. l'i-.rlisr rind  bezric1mvic I  lerrir  W.  (;ilhisrrrrr al 
'iippleantr'ii. 

No 



Schließlich bestätigte der  Zent raR ortand  auf Vorschlag de'  
Stiftungsrates auch das Mandat von  Frl.  Nora  Huguenin  als Sekre-
t  iirin  der Stiftung für die neue Amtsperiode. 

Im Jahre 195() trat der Stiftungsrat zu drei Sitzungen zusammen. 
faule des verflossenen Geschäftsjahres zählte die Pensionskasse 

L')21  Mitglieder und die Sparversicherung deren 70. 
Die Leistungen der Pensionskasse beschränkten sich wiederum 

a  if  die einzige seit 1944 laufende Witwen- und  Waisenrent e. die der 
St  jUt hug  eine  Jaliresausgalo  von  znsa,iiiiiehI  Fr. 2961..— bringt.  

F'ina,izielli's  

Für 1950 ist eine  Gesaznteinnahnie  von Fr. 004 003.5() für  dii 

Pensionskassenniitgheder  zu verzeichnen, die neben den  reglementari -
s c hen Beiträgen auch die außerordentlichen  Nachzahlungen  für die 
am 1. Januar 1 95() in Kraft getretenen  Konsolidierungsmaßnahinen 

enthalten,  die wir im ersten  Absatz (lieses  Berichtes erwähnten. Der 
Nett oertrag  des,  Vermögens ergab die Summe von Fr. 116 172.33. 
Berechnungen zeigten, daß  tier  technische Zinsfuß von 3 1,  Ietzte  
.J ahr wueilerhlnl  erreicht wurde. Der  mittlere  Ertrag der  ert si-lint-

in. Hy potheken  und Darlehen belief sieh auf 3.306' 
I  )ie  Jahresrechnung schloß am 31. Dezember 1950 mit  tilieni 

Liiinahinen-ljbcrsehuß  von  Fr.  768 391.50 ah. der derDeckung-
kapital -Aufnungsreserve»  zugewiesen wurde. Das neue Soll-Deckungs-
kapital wird erst mit Erstellung  der  nächsten  versicherungstechni-

iheii  Bilanz bekannt. Wir erinnern daran. daß  (lie letzte versiche-

rungstechnische  Bilanz vom 31. Dezember 1949 ein Soll -1)eckung-

kapital von Fr. 3  161389.—  auswies. 
Vor  immer  größere Schwierigkeiten in bezug auf die  Verm ögen--

anlage gest  eilt, und bestrebt, von der Ertragsgarantie der  SRG so 
lange wie möglich keinen Gebrauch machen zu müssen, richtete der 
Stift  iingsrat  an den Zentralvorstand einen  ausfiihrlichcn  Bericht  
ii  her die finanzie llen  \ erliiili iii sse  der  Kasse.  Gleichzeitig nut erbrei - 

tete  er ihm einen sich  aof dw  kwmim,iiniIiii zelihl  Jahre er -treekiiiilemi 

Iitianzplan. 

Der  Zeitiraivor -t  amid 1,is ii-  erneut  gi-ul_te 	\  er 	Imir dii  
's  ulgaben  des St  i ftungsrates  und richtete an alle  Mitgliedgesell - 

cliatten  die Aufforderung, sich im  Bedarfsfalle  für  Geldaufnaliumcim 

iii  erster L inie  an die Stiftung zu wenden.  Daraufhin  fanden  immit  ein-
zelni'!i  M  itgliedgesellschalten  Besprechungen statt ,  die der Stiftung  
jut iressaui  t C  (.;tldmim1agenm eruuiögli(lieit  werden. Trotzdem  hleiluim dii 



Schwierigkeiten weiter bestehen, und es darf nichts unterlassen 
werden, uni immer wieder neue, langfristige Kapitalanlagen zu 
finden.  

Generelle  Rerision  des Reglements der Pensionskasse 

Im Verlaufe der Jahre ist der Stiftungsrat bei der Anwendung des 
Reglements der Pensionskasse auf Ungenauigkeiten und teilweise 
sogar auf Widersprüche in seinen drei  verschiedensprachigen  Fas-
sungen gestoßen. Zudem mußten die in Kraft gesetzten Ver besse-
rungsmaßnahmen reglementarisch verankert werden. Der  Stiftungs-
rat bezeichnete für diese Aufgabe eine R edaktionskommission,  dir 
ihre Arbeit im März 1950 aufnahm. Sie mußte sich gleich zu Beginn 
darüber Rechenschaft geben, daß neben den materiellen Änderungen 
eine generelle Revision des Reglements unvermeidlich geworden war.  
Die Redaktionsarbeiten erwiesen sich als sehr langwierig, und die 
Kommission mußte fünfmal zusammentret en . Die deutsche und 
französische Fassung war gegen Ende Oktober beendigt. Vorerst 
hatte sieh der Stiftungsrat ZU den  VOfl  der Redak t ionskommission  
beantragten materiellen  Ai)iinderungen  zu äußern, bevor sie den  
Versicherten unterbreitet werden konnten. Die Abänderungen he-
trafen die Artikel 5, 6. 8, 17, 18, 27, 32. 57, 62. 64, 63, 66 und  661) is.  
In Abstimmungen. die in der Generaldirektion  Silt;.  im Kurzwellen-
dienst und in den verschiedenen Studios  (lurchgeführt  wurden. 
haben die Versicherten alle Abänderungen angenommen. In sei-
ner Dezember-Sitzung stimmte ihnen dann auch der Zentralvor-
stand zu. der bei dieser Gelegenheit die vollständige Streichung  VOfl  

Art. 27 beschloß, welcher eine einschränkende Bestimmung für den  
Fall der Verlegung des Domizils eines Begünstigten ins Ausland ent-
hielt. Damit entsprach der Zentralvorstand einem einstimmigen 
Postulat der Versicherten. die sieh durch die fragliche  Bestini 111111mg  
in ihrer Freizügigkeit beeinträchtigt fühlten. 

Wohl als die wichtigste ist die  mi  Art. 64 vorgenommene  Ahii,m-
tlerung  zu betrachten, die den Versicherten hei zukünftigen Regie -
mnentsänderungen  die gleichen Rechte einräumt wie  dciii  Arbeitgeber. 
Art. 64 erhielt  lidgenden  neuen Wortlaut: »Dieses Reglement kann 
nur durch Beschluß der Mehrheit der stimmenden Versicherten und 
mit Zustimmung des  Zentraivorstandes  der SR(; abgeändert wer-
den». Indem der Stiftungsrat und der Zentralvorstand dieser wich-
tigen Neuerung  zust imnmten.  bewiesen sie ihr großes Verständnis für 
die Bestrebungen der Versicherten en u  mid  ihr  \ erl ra ur mi iii I.rtn \  er-
ant Wi irt ung.grfii hi. 



N  I.  KAPI11;  1  

Finanzielles  

1. Jahresrechnung 1950  

4I1genieini.  

I  )rr  Anteil der  Schs eizerischen ihindpruchgese1lschaft  an  
Iiadiokonzessionsgebühren  betrug im Jahre 1950 13,40 Millionen 
Franken. Er überstieg den Voranschlag um Fr. 360 000. Diesen Be-
trag erhielt die  SHG  anfangs 1951. Sie hat ihn auf neue Rechnung 
vorgetragen.  

mi  Jahre 1950 standen der  SHG  13,04 Millionen Franken zur  
V erfügung. Davon beanspruchten die Generaldirektion und der 
Kurzwellendienst Fr. 2512 300.—, so daß den regionalen  Gesch-
-(haften nach Voranschlag Fr. 10 527 700.— zukamen. Zudem 
erhielten sie aus der nachträglichen Zuweisung für das Jahr 1949 
Fr. 82 400.— für dir Stabilisierung der Besoldungen des  Prrnnal-.  
I  )it -r 

 
Mittel wurden auf die Sprachgebiete wie folgt verteilt  

Beroniüxister ............ Fr. 5 042 800.  
ottens ................. Fr. 3 546 600.  

Monte  Ceneri .............Fr. 2 020 700.  

\ rrschie(lene  Einnahmen sowie die Vorträge der  Aktivsalili tii 

diiii  Jahre 1949 erhöhten die finanziellen Mittel der Studios auf 
10.72 Millionen Franken. Sowohl  (lie  Generaldirektion wie die Stu-
dios schließen ihre Rechnungen mit einem Aktivsaldo ah. Dieser 
Umstand zeugt wohl für eine geordnete Geschäftsführung. Er  bewei -t 
aber nicht, daß die der SRG zur Verfügung gestellten Mittel genügen. 
um  ihrer Aufgabe gerecht zu werden, denn sie ist nach der  Konzr-
sion  gehalten, mit ihrem Anteil an Konzessionsgebühren auszu-
kommen. Das  abgelau fe ne  .Jahr hat wiederum gezeigt, daß die 
Rechnung mit einem beachtlichen Defizit abgeschlossen hätte, wenn 
auch nur einige der u  ii rislileireii Progranimvrrhesseriingrn (lurch.  
g' führt worden  wärei i. 

Näheren Aufschluß Über die Verwendung  lcr Ertriigni.e  der 
SR C gehen die  narhfolgendeii  Zusammenstellungen.  



Betriebsrechnung  l, 

 (;t -neral(lirektion  SRG und des  KurzlIriitlinte- 

für das Jahr 1950 

General-  
kurzwellen- 

direktion Total  
dienst 

SRG 

Einnahmen:  

Anteil an  konze..uonsgebiihren .  I 982 500.-- 329 800. 	2  -)12  300L-- 

Ausgaben: 

I.  Personal:  

11. Besoldungen  inkl.  Teuerungs- 
314 724.70 231  34th20 	546 064.90 zulagen 	.................... 

12. 	Reisespesen  ................. 23 24 2.05 4 926.4() 	28 168.45 
13. 	Un  fit llversirherung  .......... - 2 769.10 2 713.70 	5482.80 
14. 	Personulversieherung  ........ - 38 114 .95 15096.85 	.53 24L80 
15. 	All V -  Beil .räge 	............. 6 903.15 5 195.05 	12 398.20  

II. L)iensträunie:  

21. Mietzin.e,i .................  
22. Beleu c htung, heizung,  Rei-

nigung  ....................  
23. Unterhalt Mobiliar  und  Ge-

rätschaften ................  
24. Diverse Veriieliertingen......  

ilL Veruahungskosten  

31. Zentralvorstand , Direktoren-
konferenze n . Kornmissionen  

32.  Allgeineine\ erwaltuuugskosten,  
Beiträge, Repräsentationen 

33 PTT-Gebiihren,  Zoll- und  
F'raehtspesen...............  

34.  l3uuu-eauiko.teui,  1)  rlurk-aehen  
33.  .lahresberirht  SBG  
35a Propaganda K\\ 1)  .........  
36. Zeitungen, I  liall  Bibliothek 
38. Unterhalt  tn-hit. luuurie1it.uuuueui  
39. Union E  uropénune tIe  Radio-

diffusion...................  
40. Versc h iedenes ............. 

385 78 .3 .9 	'i  572.20 	oa  3.56A.) a 

14472.- 	15682. 	30154.- 

7 811.91 	I 	9989.80  17 804.74 

3 573.06 	1 848.21  5421.27  
931.31) 	 -  93.1.30 

26 791.30 	 1 	 27 320.01 	I  .5; t  311.31 

58  929. 11) i 	- 	38  929. 10 

24 623.35  1 	 2 I 	;s 

30 65635 17 123.10 
23 294.97  It)  013.73 
1551.10  
-  10612.97 

3025.40 1 391.91) 
2085.95  12 961.10 

10 823.05  --- 	1 10 823.05 
3 726.08 3017.90 	1 6 713.98 

141 713.65 55  123.70 1' 23.70 190839.35  

47 779.13 
33 308.70 

1  351.lo  
10612.97 
4  420.:It  

15 04703 

ME 



General- Kurzwellen- 
direktion dienst Total 

sR (; 

Fr. Fr. Fr. 

717200.- -  717200.- 
133 006.95 -  133 006.93 
183000.- -  183000.- 

14 894.85 -  14 894.83 
3940.- -  3 940.- 

15 360.83 37 594.26 52 955.0 
127 781.85 127 781.83 

87550.-- -  87 550.- 
34 546.60 -  34 546.60 

	

1189 499.23 	165 376.11 1 354 875.34 

	

51191.55 	8620.- 	59811.55 

IV. Programm: 

41. Autorengebiihren  
42.  
43. Nachriclitendienst .......... 
44. Beiträge der Zentralkasse 
45. Prograrnrnberatung .........  
46. Tonaufnahmen ............ 
47. honorare  des  KWD ........  
48. Schulfunk ................. 
49. Auslandsvertrettiiig ........  

J.  Verschiedenes:  

50. Vom Zentralvorsta nil beseblos 
sene außerordentliche Aus-
gaben 	.................... 

Rekapitulation der  .1  usgaben:  

783.95 259 572.20 645 356.13 1. 	Personal 	...................385 
794.30 27 520.01 54314.31 II. 	Diensträume 	................26 

Ill.  Verwaltungskosten 	........ 141 715.65 
. 

. 

55 123.70 196 839.33 
nPro grammIV. Progra 	................ . 1189499.23 

.. 
165 376.11. 1 354875.34 

V. Verschiedenes 	.............. 51191.55  8620.-  59 811.55 

1794984.68 516212.02  2 311 196.70 

Einnahrnenüberschußder  Betriebs- 
rechnung 	................... 187 515.32 	 - -  13587.98 201 103.30 

1 982 500.- 529 800.- 2312 300.- 

6 	 81 



Gewinn- um!  Verlustreclrnu.ng  per 31. Dezember 1950 

Einnahmen Fr.  

Vortrag aus alter Rechnung 	............................. 41 
Kümaltinenüberselitiß  der  Bet rzebsreehnung 	............... 201 103.30 
Kapitalzinsen .......................................... I ô 470.80 
Diverse 	Ei unaliluen 	.................................... 6 131.62 

224  121.Iu  

Ausgaben 

Ordentliche Abschreibungen 	............................ 34 260. 
Außerordentliche 	Abschreibungen 	........................ 4 843. 
i  inlae in 	t)eziu1reMervefurIds zur Verfügung des Zentral- ?, 

 .......................................... .155 000. 
Einlage in den Fürsorgefonds für das Personal 	............ 25 (100. 
Rückstellung des Saldos der  Betriebsrechnung K\\ 1) 3 587.0 
:kt i 	............................................  I 4l8. 	7 

221  121.Iu  

Bilanz per 31. Dezember 1950 

Aktiva 	 Fr. 	 Fr Fr. 

Mobiliar 	........................97 283.31 
Burcautnateriat 	................. 78 094 86 
I'echnisrhes  Material 	.............230 299.85 
I iita I tat june11 	...................56 091.50 
Bibliothek 	......................16 504.38 	1 7  8 27.L'») 

\Vertberichtigung 	............................315  892.91  I 

Kassa................................................ 2012.21 
Postcheck 	........................................... 679 598. 8 7 

Bank 	................................................ 272 192.15 
Wertschriften .......................................... 510 703. 
Debitoren 	............................................ 251 963. 0 2 

I 878 832.24 

Passiva  
Zentraler Reservefonds  geiiiaß Koiizcs..ioit  ................. .51)0 0110  

'1)eziaIrescrveh)n(1s  zur Verlügung des Zentralvorstandes  . . .  445  OWl.  

Reservefonds für Programme 	........................... 488 II  6.I3 

Spezialreserve zugunsten der  Pensionskasse ................ 200 000. 
Fürsorgefonds für das  Personal 	.......................... 50 153. 
Dispositionsfonds der Mitgliedgesellsrhaften ............... 159 045.011 

Kreditoren 	........................................... 35 117M2 
Aktiv.aldo 	............................................ I 4181;7 

I 878852.21 

82 



Bericht  &-r Is.ontrollstelle  

In 	tii ülirung  h 	un 	lilian 'arncn 	laiidats' litheii  wir dir  
Iht rirlisrechnung.  die  Gewinn-  und Verlustrechnung pro 1950, sowie 
alte I  iIanz  per 31.  Dezember  1950 Ihrer Gesellschaft geprüft. 

an der  I{icht igkeit  der Buchungen in den  Kontolaliittern  haben 
in ins durch zahlreiche Stichproben überzeugt und haben auch das  

\ orhandensein  des Postcheck-  und Bankgut  habetis.  sowie  (icr  Wert-
schriften  anhand der  entsprec h end en  Belege festgestellt.  I)er  Kassa-
liest  aiid stiniintc  am Tage der  Revision  mit  dciii  Saldo  des  Kassa-
kontos ü berein.  

Die uns vorgelegte Bilanz. Betriebsrerhnung und  (ewinn-  und  
Verlustrechnung  st immen  mit den Ziffern der  Kont obliitter  überein.  
Die  Buchha l t ung  ist sauber und ordnungsgemäß  gefuhrt.  

Wir beantragen Ihnen, die  .Jahresrcchnung  zu genehmigen und 
a Irr  Verwalt uing  uni er best er  Verdankung  I  )aeharge  zu  erteilen.  

J)i ( '  Milglieder  der  .ko,,irollstelle: 

(gez.)  A.  Germann 
(gez.)  A. Pulver  
(gez.)  H.  Nägeli 

ilarui. diii  9. Mai 1051 
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2. Voranschlag 1951  

I)ie tifii1itsl,t}rde  rechnet für das Jahr 1951  mit  einem Brutto-
ertrag an  liörgebühren  von 20,552 Millionen Franken. Davon gehen 
0,223  Millionen  Franken an die  SUISAfür  öffentlich  aufgc.teIlsc  Laut-
sprecher und Er. 15.000.  fließen  in den  gemeinsamen  Fri  s  t.öruiii  g-
fonds  der SR G und der PTT-  erwaltung. \uru Nettoert rag von  20.311.  

l  ii linnen Fran ken  erhält nach dein bisher geltenden Schlüssel die  PTT-
Ver-waltung  34° )  oder  6.907 Millionen  Franken  und  dii' Srhs  ei  - 

zerische Rurnlspruchigesellscliaft  66", oder 13.407 Millionen Franken 
Dieser Anteil der SH(, an 1  lörgcbühreii  gestattete  uii  nicht, auch 

nur den dringendsten Kreditansprüchen  (icr  Studios zu genügen. 
Daher erhöhte  (icr  Zentralvorstand,  auf Antrag der  (;t'nerildirekt ii ii.  
das von der Aufsichtsbehörde  veranseh  lagt e BetreiThis  uni Fr. 330  (H)tJ  

aus der nacht  riigliehen  Zahlung der  PTT-Verwaltung  lir  das Jahr 
1950, so daß vorläufig für das Jahr 1951 13.737  MiUii,nitni F'raiukt'ii  
zur Verfügung stehen.  

L)ic  Generaldirektion der S HG  beansprucht  für sich,  eiiischlicßl  ich, 
K  Wi),  Fr. 2 572 300.—, die zum  wesentlichen  Teil  (lirekt  für  di 
Programme  verwendet werden. Sie bezahlt  tint  er  andereni  für Auto-
rengebulliremi  an die SE  ISA  und  BIEM  Fr. 737 385.—, als  Entsehä -
d  igung  an die  Schallplat tenimidustrie  Fr. 133 000.  -‚  hör den Nach  - 
riehtendienst  Fr. 183 000.---. für  Sehulfunkseuduii gell  Fr. 88 150. 
usw. Die Kredite des NW D. der täglich  iiber  4()  i'rograniiiistuinleni  
in 7 verschiedenen  Sprachen  sendet. belaufen sich auf Fr. 578 800.  
Den  Studios  verblviben Fr. 11164 700.—, die  nach  der  ü b liche n  Art  
uR(l  Weise  auf die verschiedenen  Sprachge b iete  wie  bilgt aiifcteilt 
worden:  

17,5% auf  Beroniünster 	Fr. 5 303 230.-  *  
33,5% auf  Softens 	Fr. 3 7  4  170. 
19,0% auf Monte  Ceneri 	Fr. 2 121 300.—.  

\\ir  m öchten  nicht  verschweigen.  daß die fi nanziellen Mittel. die 

der  SRG  zur Verfügung stehen, auch heute  noch  nicht alle berech-
tigten Kredit begehren der  Studios  zu befriedigen  verimiögen.  Amis 
diesem Grunde haben wir Verhandlungen mit der  Konzession ,;-  und 
Aufsichtsbehörde eingeleitet,  ii  in den Anteil  der  S1l  an  ilörgebühren  
vorn .Jahre 1951 an, von 66 auf 70% des  Ertrages  zu erhöhen. 
Wir  hofkn.  sie nächstens zu einem guten Abschluß zu bringen  

Inkl. iiiwiriduiez  an die  (uHU  von Fr. 17 000.  

mm 



Budget 1951 
der Generaldirektion  SRG  und des  Kurzwe1lendi(Iit  

SRG KW I)  

Fr. Fr. 

I. Personal 

ha Besoldungen inkl. Teuerungszulagen 304 000 263 000 

11btbrige  Vergütungen und  Zulagen ......... -  4 125 

12. Reisespesen  ............................ 5000 

13. Unfallversicherung  ...................... 

. 26000 

3 000 3 000 

tu 400  1 22 000 

IIV 6700 
. 

.. 

5 000 
ii. 	Persoalversieherung..................... 74  

15. 	A.ßeiträge 	........................... 

414 100 

.. 

302 125 

If.  Diensträume 

1 6  200 21 300 21. Mietzinsen .............................. 

22. Beleuchtung, heizung,  Reinigung ......... . 10 000 12 800 

23. Unterhalt Mobiliar und Geräts chaften 	. . .  3 500  2000  

24. Diverse Versicherungen 	..................... 1000 

30 700 39 100 

III. 	Verwaltungskosten 

31. Zentralvorstand, DirektorenkonL,  Kommiss 45 000 -  

32. Allg.  Verwaltungskosten, Beiträge, Repräs 26 000 1 200 

rrr-Gcbühren,  Zoll- und  Frachtspesen  32 000 18 000 

34. Bureaukosten,  Drucksachen .............. . 27000 11 000 

35. Jahresbericht SRG 	...................... 6 000 -  

35a Propaganda KWD .......................- 10 000 

36. Zeitungen, Unterhalt  Bibliothek .......... . 3 000 2 500 

38. Unterhalt technische Einrichtungen 3 000  130011  

39. Union Europäcnnc  de  Radiodiffusion 26 200 -  

40. Verschiedenes 	.......................... 2 565 1 475 

170 765 	57175 

87 



SRG  KWD  
Fr. Fr. 

I V. Programm 

41. Autorengebühren 	....................... 737 385  -  

42. Schallplattenindustrie ................... 133 000  -  

183 000  

. 

-  43. Nachrichtendienst 	....................... 

25 000  -  44. Beiträge  (icr  Zentralkasse 	................ 

000  -- 45. Prograzzinheratiing 	..................... 6 
46. Tunaufnahuiien 	........................ 

. 

13 000 39 000 
47. Honorare des K\ D 	...................... -  

. 

126.100 

88 150 

	

48. 	Srhuilfunk 	............................... 

	

49. 	Auslandsvertretung 	...................... 17 400 - 

1 202 935 165 ,101) 

V. Rückstellungen 

50. Kreditreserve zur Verfüg. des  Zentralvorst.  100 000  - 

VI.  Gewinn- und Verlussrechnung 

25 000 15 000 51. 	Ordentliche Abschreibungen 	............. 

53 	Spezialreservefonds  zur Verfügung des ZV  . 50000 

75 000 15 000  

VI!.  Rekapitulation 

100 302 125 

700 39 100 

1. 	Personal 	............................... 414 

111. Verwaltungskosten 	.................... 
. 

170 765 

. 

 

57 175 

 11. 	Diensträume 	............................ 30 

IV. Programm 	............................ 	

..

202935 1  165 400 
V. Rückstellungen 	........................ 	. 

. 

100 000  

Vl. Gewinn- um! Verlustrechnung  ............. 75 000 15000 

1 993.500 578 800 

Generaldirektion und Kurzwellendienst total  ..  

88  

2 572 300 
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VII.  KAPITEL 

Statistiken 
1.  ilörerzahl  1923-1950  

Hörerzahl 

auf 100  
'"'C100 

 
Einwohner  Fantilien, ca.  

0,02 0,1 
0,43 1,7 
0,86 3,4 
1,30 5,2 
1,49 6,0 
1,76 7,0 
2,08 8,3 
2,56 10,2 
3,68 11,7 
5,64 22,6 
7,27 29,1 
8,61 34,4 

10,06 40,2 
11,14 44,6 
12,07 48,3 
13,06 52,2 
11,12 56,5 
14,96 59,8 
15,98 63,9 	F 

17,09 68,4 	
F 

18,28 73,1 
18,97 75,9 
19,70 78,8 
20,12 80,5 
20,48 81,9 
21,01 84,0 
21,46 85,8 	F 

22,08 76 	') 

Hörerzahl 
Jahr 	am 31. Dez. 

Zunahnie 
fl 	gegen 

Vorjahr 

1923 980  -  

1924 16964  -  

1925 33 532 97,1 
1926 51194 52,6 
1927 59066 153 
1928 70 183 18,8 
1929 83 757 19,3 
1930 103 808 23,9 
1931 150021 44,5 
1932 231 397 54,2 
1933 300051 29,7 
1934 356 866 18,9 
1935 418499 17,2 
1936 -16.1332 10,9 
1937 504 132 8,6 
1938 548 533 8,8 
1939 593 360 8,2 
1940 634 248 6,9 
1941 680 306 7,3 
1942 729 231 7,2 
1943 779 920 7,0 
1944 819502 5,7 
1945 854 639 4,3 
1946 890 687 4,2 
1947 9229.59 3,6 
1948 969 606 5,0 
1949 1 008 ,-153 4,() 
1950 1 036 710 2,8 

*  Bis 1949 wurden pro Familie 4 Personen angenommen. Für 1950 konnten 
wir uns erstmals auf die effektive Zahl der  lILLushaltIlIlgen  stützen, woraus  
,ich der  .r1teiribare Rückiaiig  der Hörerzahl  LILI1  je 100 Familien erklärt. 
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37,00 	1,06 

	

142,28 	4,10 

	

9,35 	0,28 

	

26,51 	0.77 

	

74,08 	2,13 

	

10.00 	0.29 

	

:10,23 	0,87 

I 00.00 

	

92,00 	2,85 

	

16,12 	0,50 

	

25,18 	0,78 

	

17,02 	0,58 

	

28,24 	0,88 

	

1.21) 	0,04 

	

52,53 	1,64 

	

45,53 	1,42 

:1226,19  100,00  

	

413,l( 
	

1,22 

	

66,0 
	

1,67 

	

32,5 
	

0,83 

	

73,0 
	

1,85 

	

126,11 
	

3,2(1 

	

18,1( 
	

0,16 

	

38,4( 
	

0,98 

	

48,41 
	

1,23 

	

32,3) 
	

0,82 

	

:3951.5: 
	

0,10) 

3, Programme 
der Sender  Beromünster, Sottens iiiid  Monte  Ceneri  

im Berichtsjahr 1950 

I 	 I 	 I 
Art der Sendungen  Beromünster Sotteus 	j Monte  Ceneri  

in Stunden '  in Stunden  %  in Stunden 

Ernste musikalische  Sendimgen  
Opern,  Oratorien 	.................... I 	2,1 0  3,60 114.42 3,30 156,4)) 4,85 

316,55 8,02 269,1)1 7,75 201,10 6,23  
Kaniinerniuik 	.................... 147,10 3,72 147,28 4,25 67,44 2,10 
Sinfonische Musik 	.................. 

tinterhultungsniusik  ................ 
.. 

120,55 3,06 149,35 4,3 1 126,10  3,91 
Gesang- und Instritmeittalsoli  ........ 	. 

.. 
289,05 7,32 251.33 7,24 12 2,2 5)  3,79 

Chorkonzerte 	...................... 	. 57,05 1,41. 40, 19 1,18 21,21 0,66 

Leichte musikalische  Sendungen 
Operet-ten  
Ki in niertit u&i k 	.................... 
U

lm, 
rha  lt u  lg.-.ii.t

.".i 
 k. ............................ 

Tanzmusik 
Gesang- und Instrumen

.
ta

.
lsoli  ........ 

. 
 

Chorkonzerte 	..................... 

Gemischte Sendungen  
Ilörfolgen,  spezielle  Radiowerke...... 
1tjsi kaliseli-1 I terarisehe Stunden ..... 

Bunte Stunden .................... 

Wortsendungen  
Radiotheater,  I lörfolgen ............ 
1.iterari.clic Vorlesungen ........... 
Vorträge, Plaudereien .............. 

Aktuelle Sendungen 
l-Iörherielite, 13 eport ageti ............ 
Nachrichtendienst.................. 
\ erluing im öfrentlirlien  Interesse 

Spezialsendungen  
Schulfunk 	........................  
Religiöse Sendungen................ 
Landwirtsrha ft I ne he Sendungen ...... 
Frauenstunden ....................  
Jugend- und Kinderstunden ......... 
Sendungen für  the I1ätoroxnanen . 
Frcind.praehige  Sendungen ......... 
Turnknn'e  ............... .......... 
Zeitzeic hen  (inbegriffen  ipecehende  Ihr, 

Glocken der  helmet  usw.)  ............  

Total 

37,05 0,9 1  19,27 1,12 32.12 1,011 
71,05 1,80 20,44 0,60 26,33 0,82 

646,55 16,37 315,16 9,91 428.51 13,29 
108,52 2,75 l)9,12 5,75 243,31 	I 7,55 
199,40 5,05 114,36 3,30 404,39 12,51 

73,15 	i  1.85 22,00 0,63  35,16 	1  1,09 

49,4() 1.26 28. 10 	0,83 7,23 0,23 
64,15 1,63 66,35 	1,92 28,50 0,89 
64,30 1,6:3 239.12 	6,89 106,07 3,29 

207,45 5.26 375,15 	10,81 235,04 7,28 
94,00 2,38 60, 13 	1,75 51,30 1,69 

291,15 7,45 181,26 	5,23 245,00 7,59 

	

235,40 	5,96  1 30 3 ,54 	8,75 217,46 	6,75 

	

184,30 	4,67 128,53 	3,71 	116,33 	4,51 

	

62,35 	1,58 	32,34 	0,94 	:19,29 	1 ‚22 



1. Programme  
(1er  Semler  Beroniünster, Sottens  und Monte  Ceneri  

1945-1950 
in Stunden 

Art der Sendungen 	 1945 1946 1947 1948 1949 1950  

Musikalische  Sendungen 

Opern. Oratorien ...................350 	389  1 	387 	3891 	347 
Operetten 	........................ 164 151 122 98 108 119 
Sinfonisc he  Musik .................. 419 513 517 578 723 787 
Kant inermusik 	.................... 344 343 419 527 399 480 
unterhaltungsmusik ................ 1847 1682 1 943  1 938 1 845 1 818 
Tanzmusik 	........................ 535 628 697 605 496 552 
Gesang-  und Instruntcnt.nlsoli  ........ 1242 1213 1 265 1 328 1 320 1 382 
Chorkonzerte 	...................... 337  1 320 358 I 341 23 1  250 

Gemischte Sendungen 
liiirfolgen,  spezielle Railiowerke ...... 259 	137 144 87 71 
Musikalisch-literarische Stunden 191 156 187 145 17 
Bunte 	Stunden 	..................... 260 309 435 460 44 

Wortsendungen 
Radiotheater, Hörfolgen ............. 697 783 772 758 744 
Literarische Vorlesungen 	............ 196 150 161 I 199 19 
Vorträge, Plaudereien 	.............. 617 452 557 624 70( 

Aktuelle Sendungen  

ILörberirht.e, Heportagen ............ 293 406 598 751 75 
Nachrichtendienst 	................. 538 469 467 435 45 
Werbung im öffentlichen Interesse ... 344 1 318 272 1  252 13 

Spezialsendungen  

Sehulfunk 	........................ 64 64 82 86 9 
Religiöse Sendungen ................ 204 217 221 208 21 
Landwirtschaftliche Sendungen ...... 44 54 54 57 6 
Soldat.enstijnden  0 62 - ---- - 	

- 	I -  Frauenstunden 	.................... 110 73 162 118 10 
Jugend- und Kinderstunden ......... 188 164 259 260 22 
Sendungen für die Bätoromanen 11 13 12 18 2( 
Fremdsprachige Sendungen 	......... 50 58 49 67 4( 
Turaktirst'  ......................... . 85 76 102 136 91 
Zeitzeichen  (nIwgriflcn aprehendc  Uhr, I  

(;h,ckci 	d,r 	licitititt uw.) 	............... 64 75 75 68 9 

Total 9515 9213 10 317 10 533 10 lOt 

ii iii. Iii-  1!.  J111i tuj 	tutu-ti-)  u-riOt. 	 93 

86 
160 
410 

818 
209 
720 

757 
460 
135 

177 
225 

68 

117 
229 

18 
50 

101 

109 

10651 
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VIII. KPIi'E  I.  

Schweizer  Hund&pruclibeliörden  und  -organe  

K,,ri zessjonsbehö ri/i: 

Iidgeriössist liem Iom  t-  ii  in! I  isitiba Ii tim1 pl ri  in in  

u/s uchtzibeItörde: 

Generaldirektion  der  I'ot -‚  Fe kg  r,i  P1  i('fl-  und  Il' I  ilo )Iiver% •ul  tu n g  

K1nlzfs!no,zärt,l 

SIseizeri.,lte IuuIuIlmllulu.!uIlclhllt.  

Schweizerische  Rundspruchgcsdllscliaft 

(eruiioItt 	I) I) 

A.  O rgane  

1.  1)elegiertenversununlung 

ltmrizsiilm,i  t  

Der  ZeritraIpraidrnt  der 	rlis-eizeri.rImeru IiiinI1nuurli g i-u!l'.eIiatt 

)ii:glieder:  

Je 3 Vertreter der  Mitgliedgesellsrluaitrtu  

Ferner mit beratender Stimmt-: 

I  )ie  Mitglieder  des Zentralvorstandes  iuiid  der  l'rogratiitiukumznisionen.  

der Generaldirektor und die  I)irektoreii 



2.  Zentralvorstand  

Zerit ralpriisident:  

I )r. Fritz  Rothen.  D irektur  der  Radio-Schweiz AG 	Bern  

Dr.  Charles Gilliéron,  Präsident der Sociftie romande de 
radiodiffusion  Lausanne 

Rieiordo Ros.ci,  Vizepräsident der Soeietä ('ooperativa 
prr 	a r 	tlIlIlli1lII.Iu 	iilla 	izz(-ra italitlia I.iigano  

U 	iitiri 	l  :tu!i,(lr:  

I  'ierre A ragno, \erl a  iii l..red .k tor, 	alt 	Sekretär 	de,  
\HTL Neuenburg 

N., t i i o t m 1 ra t  Carl Beck Sursee 
at iiinalrat An:oine F'avre,  Professor an der Universität 

Freiburg Sitten 
Indre Guinond,  Präsident der Fondation des Emission ,  

Radio-Genève Genf 
I )r. Willie Joerin,  Präsident der Radiogenossenschaft 

Uasel 
'rliiiIinspektor  Walter Kasser,  Delegierter der Radio- 

genossenschaft  Bern Spiez. 
L'iq_'en Kriup,  Präsident der Ostschweizerischen Radio- 

gesellschaft K reuzlingen 
Ing.  l)r.  Ernst  Met:h'r,  Chef des Radio- und Telegrapheri- 

dienstes  der Generaldirektion PTT Bern 
Nationalrat Dr.  Hans Oprecht,  Direktor der Büchergilde 

Gutenberg Ziirieli  
Stadtrat Dr. Willy Spühh'r,  Delegierter der Radio- 

genossenschaft in Zürich Ii Z ürich 
Dr.  Raymund Vieh, Professor an der Kantonsschule Chur 
Dr. Eduard  if  eher.  (r!iira Idirektor PTT I hrn 

!:rsatzniitghiidir:  

1)r.  iicenie 'inu.,,i ,  l)irektor  dir 1 1i-tahtiilui 

nemaldirekiion  P11'  (Ersatzmann  für (lie von der 
Konzessionsbehördc gewählten Mitglieder  des  
Zentralvorstandes)  Hirn 

Dic Ersatzleute der Mitglicdgescllschaften  werden '.  on  
(fit-sell \(iZ1  F811  'inn  Fall liezn'inlinet 

9() 



3.  Generaldirektion 

Marcel Bezençon Generaldirek tor 

Georges  (onus. Verwaltungsdirektor,  Stellvertreter 	 I link  toN 

I'uul !torstngt'r.  Direktor  des Kurz 	lleioiienst  c 

4.  Prograiutukonrnutsionen 

l)eit Vorsitz  der  drei Programmkommissionen  fiilLrt tier (;ttieraliIirtkt or 

der  S  hweizerichen  11  iindpr,ir lieeilsrliait  von  \  III tvs wetzen 

1 	 r(HnInI,oifl fit 	‚Sit)/!  1,111 

litt:  

Dr. Ernst  laur.  Leiter tli 	uits% t'iicrttlitii JItirit.tt- 

werk 	 Z6 6,11  

R  it tire 	ll:1flo(lr: 

Robert F.  L)en;lrr. ka  Inh  iii  ei-I er Zürich lt  

Dr. Robert C.  Gauzon  1. Rechtsanwalt  Celetiiit  

Fürsprecher Max Kaufmann,  I)irektor  des  BIGA  Uni 

Hans  iVt'umaiin,  Sekretär der  Sc hweizerisc h en  Arbeiter- bildu

ngszentrale 

Dr.  Max Ritter,  Gewerbeschuldirektor St.Galirii  

In. Agnes von  Segesser. Schriftst e lleri n  Ini.urti 

lrnst ToWer,  Redaktor der NZZ Zürich  

ItitLi 	ir 	l/i 	it. 	r 

I  roi(zlttitglii(lir: 

Ilbtrt.Jenrtv, Mitsi kilirektur 	 luzi iii 

Dr.  Alfred  Lii uchliEbni'r. flektor  der  Kniitonsschulc 	W  intert htur 

l)r.Iici'f,',trt, Sehiiiitri'rhter  I'.  ttioi1i-i'1or \ olk'.'. rr.iIt l.oiirti 



( r,njznissiern ei.c j rrrrrrirzinI*'  dc .otlrrs  

1  rrr -J)r(1 driii 

I!frcd J(!liUO1.  I ndtistriel 	 e 

I  rrser :nrnibres: 

•Jrrjrj Jjlj,ir'i. ii  irr )('.i  t  err  r 	 ( ; l&V( 

(;htrrfrs F'a!h'r, directeur tin Con'er'vatoirc 	La  Chair  x -rle-Forui 

(‚ rrr'ps iIat'nni, profe.seur  de  mUIiIJIIe 	Sinn  

'rhr uriet lluvor-dr Rham. patcr1r 

litre, ri 	/rrL'lr. 	rrII.'-eIrr 	r  ii iIi\,rrt. 

hr till?  e. 	.lrJlJill(ltIt.S 

Mile .Jur:,ie  Hersch,  proierir  il  Fii.errie  inter- 
nationale  de Genève 	 (‚eni-r  

Pierre Kaclin, maitre de chapelle 	 Frihrrrr rg 

(liii )  Trr'yruu(l,  r&tlacteur  en  chef  (IC In  Feni lle  
r1  \vi 	dr  I  ;lii-aiiil( 	 Iair-.lirlle 

III r  jrTr,7(J(7ii7jl  if llmir. C, ncr i  

I  Irr)ClSl(Ifll1  

I 	11(10,11,  ( Jr ia -crit ion , 	 ( ra  rate  

ilr ‚‚il'?t 

	

tint 	rrhit ito 	 Rrrvrrrrirr 

I'inro Biaaconi, professore  alle  scuole rmrmali cant uriali 	Minrirrr 

Avv.  G. B.  Rusea, sindaco 	 Locarno  

Maestro  %irrrirn  I  hurl 	 Irr,iano  

Irin  Iii ti.ijinitii  (r  

	

triO ftotiIjrrr. rrrnyinirnj-tn:rt 	II 	jtiI 	jrririirtrt 	i\  treihr  

irr  ri  na  Myriam  Cauaneo, professoressa alle scuolt 
-trntIarie feniminili 	 I  rrarru 

l)r,ti.  Il 	I,  eIn 	‚rrii 	rr jrrtit.r 	 iiiairrr 



5.  Kontrollstelle  

M itglieder:  

August  Grrniarii:,  ah I )i  reki  w 	 Ziirirli  

Albert  Pulver,  agent de change 	 t;e,ii  

Ein  Vertreter  der  Finanzabteilung  der  I'T l'-'serwaii ii IlL! 

Ersatzmitglieder:  

Hans  Bohnv, Finanzinpektor  der Stadt Zürich 	Züri c h 

Edmiurd St,'jnmaun. Vrrw;iltrr 	 (enl 

mz 



B.  flhlgileder 

Siwi t ti  Homaude  de RdiotIiI1 to.ion,  mit Sitz und Studio in Lausanne  

It aIiunt 	ii'.cItaft  in Zürich. mit Sitz und Studio in Zürich  

jttntIitittrt tIt.  I  ii1i-ioit. It aIi-(;tiicve. hut 'it z  tind  stildio  ill Cciii 

I{uIinguuiui.-ruucIuait Irr,u.  mit Sitz  uuiti  Studio in Bern  

I4a4Iutno.enuIhift 11usd,  mit Sitz und Studio in Basel 

).t  cluweiierirIu  11  adiog sell'.h.uft .  mit Sitz in St. Gallen  

Smiett louJleruii\  a  jer Id RaIinlulhi-iouir ella Svizzera Italiauia. unit  Sitz  

nil  Studio  ii  I  iiiiitt 



I  vrz, : 	ii::.  S. r I  iipstti  n 5 	ihr 	I  ElLI! idi!t..'IIstI3el 1 li,t 

tiH'i(te 1{niiiaiide ut' Ra(lii)di frusioii 

(lii lte  •ui 1923)   

!'rësider,t il'Iun,i,tur: 

(h(srIrs  Baud,  clief de trviee mi I )t  ita  Ft  t',in'uit  ‚I,  

I'tri.i,tt,iri.  de I'i,itIti.t  Fit'  it  tut  titiltit  ('Fit 	I 	tti-tttiit 

Président: 

Charles Ci lliérun, D" in I  ri 	it 	 I .t 

I  Erv'-pr(?szdtnt: 

tliilv.1r,u.:-!)rn:,  c litt l c -crx i,,,,t  I  )'rttjtttitt  I It' 

liritriei,r 

.IuIt.s 	I'errt,Ii.n(!,  in -t  ituttir 	 Jniit.rttt.  

1  utrts  in in  

Itt 	.ttt(li ii.!, 	t•t'iI tii• 	It'  I 	I.:_  ri I. 

du i 	turruindisseinent It  

1  rttoir!e JI(,rel, anciefl conseiller  (I Etat Ma rin-  \ 	it 	Ii  t  

Ldrnon(1 Brust'y, Dr  es se.,  profet.teur  it  I'I niversitui ['rihuin rt  
Benjamin  Dro:. service (It'  1 . 1  nspeetorat dc'. fahriuj  ne. I  ausnu  in  

lhirc Inaebnit. industriel  

I  lIn (l  Lumbehi, chef  de  service  a  la  yule  de Lau- 
sanne  I 	uttittiit 

Iritucis Lonjbrisiyr, professeur  au  Conscrvatoire Frihir. 

!(luriCp .'liuyor-dt' Rhanu. pasteur  

I )r. 	Virgile home, u'onseiller (l'Ettut , chef  du  DCpar- 
tenuent tie  j  uistiu,e (hi ('ahitout  de  Berne  I'. 	run  I  ri  I  

Irnest hfoudorr \ %Cr(IOht 

Je,iri Piccand, prolcseuur  de. musique Iutiit,ut 

Jo/ti,  A.  VOuga, seertiuire  au  1)upartenuent iii 

I'iiistruet.io,i ittt1Ii  in 	nit ii 

Directeur: Jean-Pierre 'I.ruu,. 

Irntpht;ti nI:  1 , 11 111 1 i/hill.,: 

MH 



Ra(lineIn...et'elILft  in Zürich 

1ri.ident: 

l'rit. 

 

1)1-.  Ji.tuz J,ink,  I I II 	 / 6 ri'l2  

I  I zl jr1usI ul:  

I )r.  lr,g.t  I  ut rluu.c 	 i.iirih 

Otto -1  "nishiinsli „. 	 des Railluklubs Zürich Zürich  
Stadtaruinanri Dr. Emil 4:  lercgg.  Nationalrat St.Galkn 
Regierungsrat August  Bvusehort,  Rechtsanwalt Einsiedeln  
lhsrzs Eggciiherger.  Direktor der Teflon AG Zürich 

Engen Flogen. Mitglied des Zentralvorstandes des 
A U U U S Zürich 

Felix  hounder,  Zentralsekretär des Verbandes schwei 
zerischer Schreinerineister Zürich  

Ernst  Kaeser,  alt Kreistelegraphendirektor Zürich 

Kantonsrat  JIat.s Nuegeli,  Sekretär der Sozial- 
demokratischen Partei Zürich 

Dr.  Rudolf'  I'Iunta , Regierungsrat Chur 

Ernst  Rvf,  Direktor der Schweiz. Propagandazentrale Zürich 

Stadtrat Dr. flillv Spühlcr,  Nationalrat Zürich 

Emil Stuhle,, Direktor Zofingeii 

Ernst  ToMe,,  Redaktor der NZZ Zürich 
I )r. Edmund  Jihrli, Rechtsanwalt Zürich 
I )r. Hermann 	Weilenmann,  Direktor der Volkshoch- 

schule des Kant  IT-  Zürich Zürich  

l)ircktor:  Dr.  Jakob Job  

'i!l 	tirtir : !luic,  I:, tut  i,i  r  

now  



Fondation t1e..  Ei  iMi4)II.  H  ailni. (‚ei,evv 

en 192.))  

Pré.tidcnt: 

tndré (uinaiul,  a\ ovat  • i'onvi11rr it.tt inila  I 	 ( ‚ itvr  

I  ire-press  dent:  

Alfred 1'lln,'ot. itnlss4nrl  

1  utres inensires: 

.%Iuriu..s Bissat, rg iswur (‚eisve 

Rinaldo Borsa, fonrtionnaire  A l'()\ I.  Ucriè•e 

Jacques Brocher, ingnicur Genève  
Louis  Casn, conse iller (i'Etat Genve 
Paul Churi'oz, ingénieur  Genese  
Uzarhs (:orn,i, procureur général GenCve 
Ilbert Jiussoix, avocat, consci 11er adininistrati f  GenCve  

.1  ndré .l'ass'l, seerétaire  a  hi Seitté générale  sie  surveallanee  Genese  

!douard  Fischer,  industrie!  Genese 

Theodore  Fuiix, institLi teur (; erles e  

I'ierre Guina,ui, avocat, conseilier  In  unirip.s  I  GenCve 

!farcel Gysin, professeur  a  l'tliiiversité  Getl eve  

Fritz  Jöhr, directeur  des  téléphones  Genese 

Georges Morel, journa liste, conseiller municipal Genève 

Marcel  Nicole,  directeur  des  IntCréts  de  GenCve Genève 

:)tarius Noul, consciller adniinistratif GenCve 

Ldniond Pingeon 1  ingénieur  Genese  

Ldnsond  Privat,  professeur  a  1'Université Ncuchiitcl  
Albert Pulver,  agent  de  change  Genese  

Ldouard  Stein  nsa  ritt,  rég isseur GenCve 
Jun 	T,.einu. 	is-ri  I Irr 	1 .  l't at Geu've 

Direeieur: Ilené »usa,.. 	- -. its alit. 

ls.nsjiluçuntr:  N111 , 1 l)n is K re i s 

1ff 



I(liogeJIn4seI).rhaIt  Bern  

Prasieleid 

Prof. Dr. Werner  von  Steiger. hir - jorvcher 	 Bern  

I  :;Jr(inIIst: 

Albert 1''lhr, 1)ireLtur l.r 1'IviraiIii&Iien teelI 

.tIiaIt 	 Laupeti 

II 	ei  tire 	%I  eli!!: Icier: 

Prof. Dr. Pierre  A  ulev Frei I c: r 
Staatsrat Karl An thamath'n Vip  
't  adt präsident Edouard Buumgartn'r Biel 

Dr. Wax  Blumenstein,  Flireeprecher  Bern  
Abht  Joseph Bovet, Doinherr Frrilwrg  

Peter  Bratschi,  Schriftsteller Bern 
Nationalrat  Dr.  Urs Dietsehi,  Regierungsrat  Solothurn  
lligierungsrat  Hans Felber Etti'wil -1  turm  
Nationalrat  Dr.  Markus Feldmann, Regierungsrat Bern 
N  ationalrat  Robert Grimm, Direktor der  Liitschherg- 

hahn  Bern 
I )r. Anna-Louise Grüner,  Sckundarkhrerin  Bern 
a lt Nationalrat Albert Helbling Grene hen 
JUalfrr  Kesser, Schu linspektor  Spiez 
Fiirsprechcr Max  Kaufmann, Präsident der  Berni- 

schen Musikgesel lschaft, l)irektor  des  BIGA  Bern  
1. F. Keller, Notar  Late 	can 

iur.preeher 	Hans 	Lauserhurg, 	Chef des 	iladi, - 
Nachrichtendienstes der Schweizerischen  
Depesehenagentur  Bern  

I'rz Xeuenschwander,  Berufsberaterin Bern  
At  Gemeinderat Fritz Raaflauh Bern  
Ilermun,: 	Ui/'vuucht.  I  direr, Prisi,leIlt  de. A H B t  -  S Bern  

I)irekior: Dr.  Kurt  Schenker 

'-t. -ll  e - erlr,-te'r:  I) r.  II,,,:  s— I  ii  a! 'I  rib,,l, -t  



Radiogenosen.ehaft  Bai  

(eru.o1et  I 	.) 

l'rai.le,it: 

l)r.itir.  Willie Joeri.i,  !)irekt.r  .1,.  AI I ,—, .  k.IiIe,.I.rI.I.-\( 	I,.'tI  

I 	jrii.lesI  I: 

I  aula... uui,uriri  Rudolf !IiIo, 	 A I I  .Ii.if 

II  vilcre 	iit/,sIi«I.r:  

Nationalrat 	l'r..I. 	14. 	lii.. dur 	UruLl. 	I 

Schweizer  Musterm esse la'I 

Stiiiderat  Dr. Gotthard Egli,  Regierungsrat I  .uuzern 

Dr.  Carl  Gil other,  Seminardirektor  Ba sel 

I)r.  Otto Kaiser, Chemiker  Basil  

Nationalrat  1)r. Leo '(Thun.  Regierungsrat Liesta  

Gerhard  '(leni rico,  Ingenieur  Basel  

Friedrich  Alen,  Radiofac hmann  Basel  

Prof.  Dr.  Adolf Portrnann Ra.rI 

Albert Sahuhe,  Präsident der Sektion Basel  des A11 1111,  S  ft.l  

I) r. 	Karl Sartorius, Verlagsdirektor  der 	Baler  N a.).  - 

ri,lItenG  U. 

V.:..!  Scheuch.-er,  dipl.  El.-Ingenieur 

I )r.  Rudolf  Schwab.',  Vizepräsident  des  B.isler  Stadt  - 

haters ILi-el 

!:',., su:rnmln:ch,  Direktor  Basel 

I )r. Oskar  StarnpJli.  Regierungsrat Solot liar n  

Hans Il'renf.'ls,  Direktor  Basel  

Iiilhclnu W.'rrr,  Direktor Basel  
Jac q ucr' II .df. 	(IiJ)l. 	IL -Iti..tu,ittir  

I 

‚t, fr 

(I. 	 !'''. ru,,ratsd... b.znion  

.',Händerat Dr. Ii.  r.  Gustav J.'nk,  Regierungsrat 	 IL,-.l 
14. 1',!.r  

l)iuektur:  Dr. Fritz  l'rt.'t  

14.  I'oul  1! 	r-(,t.1::i ii. r 



()tt1iwcizerieJic Radii 	.rIIwhaIt 

(geriiiidrt  193 0 ) 

Präsident:  

Eugen  kietip. 	ieiiii.erl . ht-,-r 	 l\fIIZII1ILi 

JzeprüsiiI 

I  lie II 

Emil lib,seter, I: ahri haul. 

Peter  Fliseb,  Regierungsrat  \Valzenli- 

.Joh.  .1. Gabathuler, Regierungsr a t  St.  Gallet 

Dr.  Heinrich  Heer, R eg ierungsrat  Glarus 

Karl Loche,, Regierungsrat Appcnzd  

Armin Moser,  Verkehrsdirektor  st.  G.111('11  

1)r.  Wa lter  Müller,  \Iusikdirektor St.Galleii  

Karl Nüesch, Postverw  alter  Landq  U a 

Dr.  Ernst Reiber, Hegiernngsrat Fratietehih 

Prof. Dr.  Arnold Rothenberger Troge  

Karl Schiaginhaufen,  Stadtrat  

Dr.  Arno Thetis,  Regierungsrat  Clii  

I 	I 	 f 	 ',. 	k.1-E 	T!'  I \hj 

...:  

Armin Moser, Vcrkehr  i  tki  i 	cit  ei) 	 '  • e 	II 

Prof.  Max Heil.- St.Giulk 

Prof. Dr.  Georg Thürer 	 Teufu. 

Programnzve'rm 1uhr:  

Dino Larese 	 Amriswil 

109  



oeteta CO()ptraIi%a  per la  1tUt1iOdil1ili4)nC iiella Svizzcra Italiaiia 

(fondata  1930)  

Pre,idente: 

On. Guglielmo Canevascini, consigliere di Stato 	Lugano -Besso 

-presidentt': 

• Riccardo Ro.i, direttore della Banea nazionale 
\ i .t7tI. I, 	 Ii  I 	 II!JlI4  

I  !nzIir: 

Un. Avv. Brenrw Galli, consigliere di  Statt) 	 Lugano  
On. Avv.  Giuseppe Lrpori, conigIiere di  Statu 	Bellinzona  

vv.  G. B. Nicola 	 Roveredo 

Avv.  C. B. Rusca, sintLLco 	 Locarno 
111 1L.. Itii,', Il1S(Vl 	 IiJlini.uia  

I  )ut.t Ploro 	 i('() 	 Bellinzona 

flirt tiore: DoLt. Stelio  Mob  

:  1 rr,o!d,t i'rn u.rin I 

110  



Gc,zeruldirclaion si«, 	Bern,  Neuengasse  30 
Postfach Transit 
Telephon (031) 2 59 55 
Telegramme:  Radif 

uciz. ku rzaclh,, Ii',z.t  Bern,  INeitengasse  23 
Postfach Transit 
Telephon (031) 3 08 86 

Studio !.ousunzic' Maison  de In Radio, La  Sallaz  
Telephon (021) 22 23 22  

Studio Züriel, B  runncnhofstraße  20 
Postfach Zürich 42 
Telephon (051) 26 17 20  

Stulw (;nf  Boulevard Carl-Vogt 66  
'l'le1ho,i  (022) 5 u 

Studio  B,ro  S chwarztorstraße 21  
1elej 1011 (03 I) 5 	11 22 

Studio Hose!  Novara.t ralle  2  
Telejilioti  (06 	

) 
 S 5U 10  

Stt(iW JIIL'(JFJi')  (:01111) 	%l 	1/10  

TeI11ii  (1 
 091 	210 	15 

111  
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